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Nach Meldungen aus Griechenland iſt geſtern früh in
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Griechenland abgegangen waren, wurden an der Grenze nicht
ühernommen und nach Südſlawien zurückgeführt. Ueber die
eigentlichen Vorgänge in Griechenland liegen beſtimmte Nachrich-
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Harmatien
Von

Adolf Lindemann,

Daß wir in Barmatien leben, vergißt der deutſche
Philiſter zu leicht, wie er überhaupt alles gern und ſchnell

l iki ei Dikt t r l 8 ri 4 3mit irre r ch Urne die tet en noch nicht vor. Den Meldungen über die Unterdrückung der vergißt, was ihm nicht tagtäglich aufs Butterbrot geſchmiert
äh h h e h Meunterei in Saloniki mißt man in Belgrad wenig Glauben bei. wird. Anfangs des Jahres 1925, alſo vor mehr als einem
in Stärke von mehreren Bataillonen ſind am frühen Morgen Jahre, ſperrte man die Brüder Barmat ein, aber bis heute
unter Führung ihrer Offiziere aus Saloniki aus-
marſchiert und haben auf den umliegenden Höhen Stellung
genommen und Geſchütze auf gefahren. Die Aufſtändi-
ſchen ſollen unter der Führung des früheren Generalſtabschefs
Pangalos' ſtehen. Dem kommandierenden General von Saloniki

wurden ultimative Forderungen überreicht. Verlangt
wurde der Rücktritt des Generals Pangalos', die Bildung einer
neutralen Regierung, die Wiederholung der Präſibentſchaftswahl

bei völliger Wahlfreiheit und das Verbleiben des Admirals
Konduriotis bis zum Beka ntwerden des Wahlergebniſſes. Die
Aufſtändiſchen teilten mit, daß ſie bei Ablehnung ihrer Forde-
rungen ſofort mit der Beſchießung der Stadt beginnen
würden. Der kommandierende General hat die aufſtändiſchen
Truppen aufgefordert, ſich zu ergeben. Dieſe verfügen über
mehrere Panzerautomobile und zwei Flugzeuggeſchwader.

Nach Meldungen aus Monaſtir iſt von der griechiſchen
Grenze ſeit mehreren Stunden ununterbrochener Kanonen-
donner vernehmbar. Es wird angenommen, daß die Flotte die
Beſchießung der Aufſtändiſchen eingeleitet hat. Jn
ganz
Meldungen vor, wonach in zahlreichen Städten Thraziens
ähnliche Vorfälle wie in Salonikj ſtattgefunden haben. Man hat
den Eindruck, daß es ſich um eine großangelegte plan-
mäßige Aktion handelt und vermutet, daß General
Plaſtiras, der vor einiger Zeit aus ſeinem ſüdſlawiſchen Jnter-
nierungsort flüchtete unb ſeitdem verſchwunden war, die Be
wegung führt.

Ueber die letzten Ereigniſſe in Saloniki wird noch be
richtet, daß der Eiſenbahnverkehr von den griechiſchen
Behörden geſtern vollkommen eingeſtellt worden
iſt. Perſonenzüge, die von den ſüdſlawiſchen Stationen nach

Griechenland herrſcht ungeheure Erregung. Es liegen

Man rechnet vielmehr damit, daß ſich die Kämpfe ausbreiten
und Griechenland am Vorabend eines Bürger
kriege s ſteht.

Die „Agence d'Athenes“ meldet amtlich: „Die
Offiziere Karakafus, Bakird und Djaveas wiegelten Teile der
Garniſon von Saloniki auf und marſchierten aus der Stadt nach
der tſchaft Allatini. Der Beweggrund zur Meuterei iſt
materieller Art. Die 11. Diviſion umzingelte ſchnell die
Meuterer, die, von der Außenwelt abgeſchloſſen, durch einen
Abgeſandten erklärten, daß die Bewegung ſich nicht gegendie Regierung, ſondern gegen Fre Vorgeſetzten richte
und daß ſie ſich ergeben würden, wenn ihnen verſprochen
würde, daß dieſe Vorgeſetzte durch andere erſetzt würden. Die
Regierung antwortete, daß ſie es ablehne, mit Meuterern zu
verhandeln, und ſtellte ihnen eine Friſt, nach deren Aulauf ſie
mit Waffengewalt auseinandergeſprengt würden.

Man erwartet von einem Augenblick zum andern ihre
bedingungsloſe Uebergabe. Die Flotte begibt ſich auf
eine heute nacht an ſie ergangene Weiſung hin mit voller Ge-
ſchwindigkeit n Saloniki. Der Bürgermeiſter von Saloniki
meldet telegraphiſch, daß die Bevölkerung der Stadt voller Ent
rüſtung eine Verſammlung veranſtaltete und ſich bereit erklärte,
die Waffen gegen die Menterer zu ergreifen. Die Rädelsführer
werden exempiarjſch beſtraft werden. elegramme aus allen
Städten Mazedoniens, Thraziens und des Epirus ſowie aus
dem übrigen Griechenland beſagen, daß überall vollkommene
Ruhe herrſcht.

Nach einer letzten Meldung der „Agence d'Athèn“
ſollen ſich die Führer der Meuterei in Saloniki und ungefähr
200 Soldaten, die ſich ihnen angeſchloſſen hatten, bereits dem
Kommandeur des Armeekorps von Saloniki bedingungslos
ergehen haben, Sie werden mit der Flotte nach Athen ge
bracht werden. Die Rädelsführer werden vor ein Kriegsgericht
geſtellt werden.

Die Richtigkeit dieſer Meldung bleibt abzuwarten.
Da ſie von dem amtlichen Nachrichtenbür Pangalos' verbreitet
wird, kann ſie ſehr leicht Ten den z bergen.

Eine neue Klippe für Brianö
Paris, 10. April.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat in ſeiner Sitzung
am Freitag mittag die Demiſſion des Jnnenminiſters

niſchen Druck auf Frankreich bringen werden, werden von einem
außerordentlich geſchwächten Kabinett geführt,
deſſen Exiſtenz jede Komplikation zweiten Ranges gefährden kann.

Die Blätter beſchäftigen ſich ausführlich mit dem Rück-
tritt Malvys, dem man große Bedeutung beimißt. Man glaubt
zu wiſſen, daß Briand Malvy geopfert hat, um dadurch die
Stimmen einiger Rechtsparteien für die Finanz-

ſind ſie für ihre Verbrechen nicht abgeurteilt worden, im
Gegenteil, ſie bewegen ſich auf freiem Fuße und auf der
Anklagebank ſitzen ihre Staatsanwälte. Das iſt nun
mal ſo in der ſchönen neuen Republik, daß alles auf den
Kopf geſtellt wird und mit der Methode „Haltet den Dieb!“
Verbrechen verſchleiert und vertuſcht werden. Die Barmats
hatten politiſche Freunde, die in einflußreichen Stellen
ſitzen und wozu ſitzt man darin, wenn man ſeinen Freunden
nicht aus der Klemme helfen wollte! Denn wer weiß, ob
man nicht ſelbſt einmal in eine üble Lage kommen kann.
Daß die Barmats verbrecheriſche Schieber ſind und daß
preußiſche Beamte ihre Stellungen zu perſönlichen Ange-
legenheiten nicht mißbrauchen dürfen, ſind Hemmungen, die
noch dem vornovemberlichen Syſtem angehören. Die großen
Geiſter in Barmatien geniert ſo etwas nicht. Störend
wirkte nur der Aſſeſſor Kußmann, der in altmodiſcher Ge
wiſſenhaftigkeit die Korruption allen Ernſtes bloßlegen
wollte. Das iſt im neuen Deutſchland ein Verbrechen, denn
wer den Barmatſumpf aufrührte, gefährdete Miniſter,
Polizeipräſidenten, kurz angeſehene Sänlen der Republik.
Dieſe Leute mußten alſo, weil ſie die Republik gefährdeten,
zunächſt unſchädlich und dann noch mit irgendeiner Untat
behaftet werden, die ſie auf die Anklagebank brachte. Daß
Herr Reichskanzler a. D. Bauer, der Poſtminiſter Hoefle,
der Polizeipräſident Richter, der Abgeordnete Heilmann
eigentlich dorthin gehören, iſt in Barmatien abſolut nicht
ſelbſtverſtändlich. Jn einer verderbten Welt hängt man
die Unſchuldigen auf. Zufällig gibt es noch Richter in
Berlin, die nicht nach der Pfeife der Genoſſen tanzen und
Kußmann freiſprachen, weil er nichts verbrochen hatte. Der
„Vorwärts“ nennt dieſes Verfahren verwahrloſte Juſtiz,
eine Auffaſſung, die ſich mit den Rechtsbegriffen der Sozial
demokraten gut vereinbaren läßt. Sie werden alles tun,
damit der Barmatſkandal weiter vertuſcht wird, dafür haben
ſie ja die Macht, und ſolange die Genoſſen in Preußen
herrſchen, geſchieht einem Verbrecher nichts, mit dem ſie
zuſammen gefrühſtückt haben. Herr Heilmann, der führende
Mann der ſozialiſtiſchen Landtagsfraktion, iſt zwar der Be
ſtechung angeſchuldigt, aber Herr Severing drückt ihm doch

tge Malvy angenommen. Malvy hat darauf verzichtet, ſeinen herzlich die Hand und maßregelt lieber Landräte, die einevorl ew Nur be er die Steuerreform durch- rRücktritt mit Geſundheitsrückſichten zu begründen; ſondern hat rinden Pngen, Wie nicht dere zu erwarten e iſt die weißere Weſte haben ober eben politiſch anders denken als

lung ziemlich offenherzig erklärt, daß er nach Lage der Stimmung der Partei Malvy, der radikalſogialiſtiſchen, ſehr er Genoſſe Severing. Das iſt Barmatien,
Dinge für das Kabinett eine allzu ſchwere Belaſtung darſtelle regt, und man hat nicht den Eindruck, daß die Wahl Durands

&il, und hinzugefügt, daß er als Abgeordneter freier und ungebundener
ſprechen und ſo dem Lande nützlichere Dienſte leiſten könne. Die
Frage der Nachfolge iſt ſehr ſchnell gelöſt worden, indem der
ebenſo wie Malpy der radikalſozialiſtiſchen Partei angehörende

zum Nachfolger an Stelle des fortſchrittlichen Malvy die Ge-
müter beſchwichtigen wird. Durand iſt Mitglied der linksdemo-
kratiſchen Senatsgruppe, die in ihrer politiſchen Richtung unge
fähr den Radikalen und Sozialiſten der Kammer entſpricht, aber
etwas mehr nach rechts orientiert iſt. Das Anziehen der
ausländiſchen Deviſenkurſe wird mit der ungünſtigen
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Der biedere Bürger aber wird bis über die Ohren
eingeſeift mit Lügen von Fürſtenmaitreſſen, ollen Kamellen
aus aſchgrauer Vorzeit, ſo daß er glauben muß, Barmatien
ſei ein Land von lilienhafter Reinheit und Anſtändigkeit.

Ackerbauminiſter Durand das Portefeuille des m Die Affäre Barmat iſt nur eine Wahlmgche der Deutſcht Lag e bracht. Jn den Wandel-Jnnern übernahm. Durands Nachfolge wird in einem r r von ver nationalen geweſen, die den armen Hoefle auf dem Ge
40 neuen Miniſterrat entſchieden werden. 3 Seiten der Vermutung Ausdruck gegeben, daß das wie ren Saülte e drin r itendigeregritinse en

4 ücktritt Mal ohne z Kabinett Briand bei der Abſtimmung über die Wahlreform unter- es Wwagen, den Varmatſkandal wieder aufleben zu laſſen,l. M r g. t h t Fetär r werbe an rörtert bereits die Möglichkeit eines dann r e v er i der d aht
;7 s ret. er ſagte, die Hand an der Gurgel der KorruptionBereits die erſten Preſſekommentare deuteten darauf hin, daß abine e rer der Rücktritt Malvys die Folge eines parlamentariſchen Matht Emigrantenhoffnungen Aber die Oberbonzen ſchlugen ihm die Hand weg, denn wa

ausen. kampfes iſt, der nun mit einem Siege der Rechten entſchieden iſt. Verlin, 10. April wäre noch alles ans Tageslicht gekommen! So wächſt Gras
Der bisherige Ackerbauminiſter Durand gehört zwar auch der W J r darüber und nach etlichen Monaten iſt alles vorbei. Derradikalſogialiſtiſchen Partei an, iſt aber nicht annähernd ſo pro (Von unſerer Berliner Schriftleitung,) Genoſſe kennt ſchon das biedere Philiſtertum. Der brave
nungiert linkspolitiſch eingeſtellt wie Malry. So fehlt es denn Die ruſſiſche Emigrantenpreſſe veröffentlicht in der letzten deutſche Spießer hat ja ſo einen Heidenreſpekt vor Titeln

1 auch nicht an Stimmen, Herriot ſelbſt Malvy zum ßet ſtändig Meldungen aus der Sowjetunion, die von einem ind Aemtern daß er ganz vergißt, wer dahinterſteckt. JſtRücktritt veranlaßt habe, um nun den entſcheiden- aldigen Sturz der Sowjet regierung wiſſen e Keſſ lſchr jed Obe &ſid r 0 katzbuckel ſelbden Kampf gegen Briand einzuleiten und im Falle wollen. Ein vekannter Führer des linken Flügels der ruſſiſchen An Keſſelſchmied erpräſiden dann katzbuckeln ſe ſt
ſeines Sturzes das frühere Kartell wieder zuſammen zu bringen. Demokratenpartei hat ſich kürzlich in Paris in ähnlicher Weiſe Leute die ſonſt von den Sozis nichts wiſſen wollen. Aber
Die außerordentlich ſcharfe Rede, die Herriot unlängſt hielt, marht geäußert. Auch die in Berlin erſcheinende ruſſiſche Zeitung on Oberpräſident oder Regierungspräſident kann einem

e eine ſolche Annahme nicht ſehr un wahrſcheinlich. Briand hat die ul“ äußert ſich in ähnlichem Sinne. Jn einem Leitartikel ſ doch nützen, auch wenn er Sozi iſt. So iſt es auch bei uns
Leſer Nbſicht bekundet, bei Behandlung der Wahlreformvorlage die mit der Ueberſchrift „Emigrantenſtimmungen“ erklärt die im Regierungsbezirk Merſeburg, wo Herr Grützner es ver

4 Vertrauensfrage zu ſtellen. Dabei wird ſich geigen, ob ſeine f Zeitung, daß die Zuverſicht. der Emigranten auf einen ſteht, ſich Reſpekt und Anſehen zu verſchaffen. Er iſt ja
aufen. Rechnung richtig iſt. datz er durch den Wechſel im Jnnen- haldigen Sturz der Sowjetregierung durch auch kein Proletarier, ſtammt aus guter bürgerlicher

miniſterium die Oppoſition der Rechten verkleinert und ſich gus am Platz ſei, da im Lager der ruſſiſchen Machthaber cgleichzeitig die Stimmen der Linken erhalten hat. Ein Kurs eine beachtliche Unruhe zu bemerken ſei und die Niederlagen Familie und entdeckte ein ſozialiſtiſches Herz erſt, als die
wechſel bedeutet die Perſonenveränderung kaum, aber ſie der Volſchewiſten und ihre Mißerfolge auf politiſchem und wer Karriere für rechtsſtehende Leute ausſichtsloſer wurde, Und
kann doch dem Kabinett außerordentlich gefhrüich werden, wenn ſcaftlichen Gebiete ſich häufen. Das Preſtige der Bolſchewiſten wenn Herr Grützner jetzt gar als frommes Mitglied des

ſich, wie betent, Herriot in Uebereinſtimmung mit den Sozialiſten n Aſien ſei gefunken und im Jnnern des Landes werde eine Kirchenrates in das Domkapitel von Merſeburg eingetreten
erneut von Briand trennt. Die innere Lage iſt nach wie vor ſo
angeſpannt, daß ein unter normalen Verhältniſſen unbedeutendes
Ereignis zur Herbeiführung einer Kriſe ausreicht. Die och die wiſtigkeiten innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei einen hochanſtändigen, tüchtigen Beamten, zu dem man ſich c
a ke W i weitere Bl. itenverigtes und in Moskau herzſche Panikſtimmung. nur beglückwünſchen kann. Fallen rechtsſtehende Blätter
terung und die politiſche Atmoſphäre hat durch die verſchiedenen
amerikaniſchen Kundgebungen der letzten Zeit eine für Frank
reich unangenehme Trübung erfahren. Der Außenminiſter BPriand
iſt nicht gefährdet, wohl aber der Miniſterpräſident, der ſchon
reichlich geraume Zeit mit kleinen Mitteln einer ſehr ſchwierigen
Situation Herr zu werden ſucht. Die kommenden Abrüſtungs-
verhandlungen, die zweifellos einen vereint engliſch-amerika-

Finanzkriſe offiziell zugegeben.
Feinde der Sowjetunion im Jnnern des Landes.

Auch wechſele die Aktivität der
Dazu kommen

Ganz ſicher ſcheint auch diesmal den Emigranten die Sache
nicht zu ſein, denn die „Rul“ ſagt, die Frage, wer früher zu
r gehen werde, die Emigranten oder die bolſchewiſtiſche

egierung, könne nur die Zukunft beantworten. Aber bei
der Erſchütterung der Stellung der Sowjetregierung können nach
Anſicht der „Rul“ auch die ruſſiſchen Emigranten durch einen
Stoß zur Beſchleunigung des Sturzes der bolſchewiſtiſchen
Machthaber beitragen.

dere

iſt, dann ſchimpft höchſtens der „Klaſſenkampf“, der biedere
Spießer iſt hochbefriedigt und findet in Herrn Grützner

aus der Rolle und werfen Herrn Grützner vor, er habe in
Düſſeldorf Pflaumen verſchoben, dann werden ſie gerügt.
Herr Grützner ſei doch der oberſte Beamte im Bezirk, ver
kehre in den beſten Kreiſen, habe vorzügliche Allüren, wozu
die unfeine Kampfesweiſe? Dieſe windelweiche Art des
Bürgertums macht natürlich Herrn Grützner Mut. Er be
ſchlagnahmt alles, was gegen ihn geſchrieben wird und droht
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mit Prozeſſen. Er hat ja auch von ſeinem Vorgeſetzten,
dem preußiſchen Jnnenminiſter Severing, die Anweiſung,
ſich nichts mehr gefallen zu laſſen. Aber Herr Grützner läßt
es bei der großen Geſte bewenden, denn Prozeſſe, die Düſſel-
dorfer Erinnerungen auffriſchen könnten, vermeidet er doch.
Als Mitglied des Kirchenrats im Merſeburger Domkapitel
und gar als laſterbekämpfender Regierungspräfſident kleiden
ihn dieſe rheiniſchen Reminiszenzen nicht. So wäre es
doch ungemein peinlich, wenn man ihn nach ſeinem Freunde
Bohn fragen würde, der von ihm den Pflaumenverſchie-
bungsauftrag bekam und der, was Moral anbetrifft, den
Barmats wenig nachgibt. Auch die Bekanntſchaft mit dem
Herrn Arends, der ſich fälſchlich von der Elbe nannte und
mit dem Grützner einen unglaublichen Futterlieferungs-
vertrag abſchloß, iſt keine ſonderlich rühmenswerte. Herr
Severing ſagte zum Genoſſen Grützner, er ſolle ſich nichts
mehr gefallen laſſen. Severing hat gut reden, er kennt
doch all die Fälle, die ihm auch manche Kopfſchmerzen ver
urſacht haben. Die Akten Grützner haben doch 114 Jahre
im Jnnenminiſterium gelegen. Und wozu auch prozeſſieren!
Jn Elberfeld vor dem Schöffengericht drohte ihm die Affäre
Bohn auch unangenehm zu werden. Ein Vergleich rettete
ihn. Alſo wozu prozeſſiexen? Beleidigende Flugblätter
werden einfach beſchlagnahmt, das ſchädigt die Rechts-
parteien und dann iſt die Sache erledigt. Der brave
Bürgersmann vergißt ja ſo bald und will ſo gern mit ihm
verkehren. Dieweil er der Herr Regierungspräſident iſt
und im Domkapitel ſitzt. Aber es könnte dem biederen
Philiſter doch nichts ſchaden, wenn er ſeine Lakaienhaftig-
keit etwas ablegen und ſich ungeniert Herrn Grützner als
Menſch anſehen würde. Entkleidet man ihn ſeiner hohen
Würden, wer weiß, ob man noch zu ihm emporblicken könnte.
Denn warum iſt Herr Grützner bei uns ein ſo großer
Mann, während in Düſſeldorf kein Menſch von ihm was
wiſſen wollte? Denn während des Ruhrkampfes baten die
Führer ſämtlicher Parteien, von den Deutſchnationalen bis
zu den Kommuniſten, Herrn Severing, Grützner abzube-
rufen. Zwar wird es ſchwer ſein, Herrn Grützner in der
Pflaumenverſchiebungsaffäre ein Verbrechen nachzuweiſen,
aber ganz abgeſehen von den Beziehungen zu dem vor-
beſtraften „Stadtrat“ Bohn, auch ſonſt hat ſich Grützner
wenig edel benommen. Dies wird ſicher Herr Vizepräſident
Hoche beſtätigen können, der für ihn den Sündenbock ſpielen
mußte. Wie dieſer Beamte in der Preſſe bloßgeſtellt wurde.
iſt ein wenig vornehmer Akt, den durch einen Prozeß klar
zuſtellen, wir ſehr begrüßen würden. Auch eine England-
fahrt des Herrn Grützner, keine ſchöne Erinnerung für den
deutſchen Botſchafter in London, könnte uns kaum veran-
laſſen, Herrn Grützners Verkehr zu wünſchen, wie über-
haupt das ganze Charakterbild dieſes Genoſſen nicht nach
unſerem Geſchmack iſt. Auf der einen Seite eine über-
triebene fanatiſche Menſchenverbeſſerungsſucht, die einen
armen Halleſchen Schupobeamten in den Tod trieb, auf der
anderen Seite eine Auffaſſung von Moral, die hohe Beamte
im alten Deutſchland nicht hatten, ſonſt wären ſie geflogen.
Die verfluchte Anpaſſungsfähigkeit des deutſchen Philiſters
iſt ſchuld, wenn er ſich heute noch mit Leuten an einen Tiſch
ſetzt, von denen er früher weit abgerückt wäre. Und auch
ſeine erbärmliche Lakaienhaftigkeit iſt nicht minder ſchuld,
wenn er glaubt, ein Regierungspräſident müſſe doch etwas
ſein, weil zufällig Severing ihn dazu gemacht hat.

Herr Severing ſchrieb vorige Woche im „vBerliner
Tageblatt“ einen Oſterartikel, worin er ftohlockend feſtſtellt.
die rechtsgerichteten Verbände ſeien zerfahren und verlören
Tag für Tag an Boden. Und den Führern wirft er Eitel-
keit und andere wenig ſchmeichelhafte Dinge vor. Er kann
ſich dieſen Optimismus erlauben, denn in Barmatien iſt
kein Skandal ſo groß, als daß er nicht doch vom Bürgertum
vergeſſen würde. Und die Gewohnheit iſt ſchon ſo weit
gediehen, daß man ſich mit Severings Regierungspräſi-
denten, Landräten und Bürgermeiſtern abfindet und An
ſchluß an die beamteten Genoſſen ſucht. Severing weiß,
daß ſeine Sozialiſierung Preußens ſchon halb geglückt iſt,
weil das Bürgertum in Trägheit verfallen iſt. Die Barmat-
jünger ſind trotz ihrer dunklen Vergangenheit feſt im
Sattel. Kein Staatsanwalt tut ihnen etwas, weil ſie reiten.
Jedes Volk hat eben die Beamten, die Obrigkeit, die es
verdient.

W

Die Geſchäftspraxis der Reichsbahn
Berlin, 9, April.

Der „Vorwärts“ brachte geſtern in einer Zuſchrift aus
Eiſenbahnerkreiſen eine Kritik an der Geſchäftspraxis
der Reichsbahn. Einleitend wurde betont, daß die Ein-
ſetzung eines parlamentariſchen Unterſuchung s-
ausſchuſſes notwendig ſei, der die Geſchäftspraxis der
Reichsbahn zu prüfen habe. Dem „Shyſtem Oeſer-Siemens“
wurde unterſtellt, daß dieſe Herren durch den Vorſchlag eines
naiterfraktionellen Orientierungsausſchuſſes die Paragraphen
29 bis 32 außer Kraft zu ſetzen wünſchten.

Die Hauptverwaltung der Reichsbahn nimmt
nun zu dieſen Vorwürfen Stellung. Sie erklärt, daß Ge
neraldirektor Oeſer ſeinerzeit in einer Preſſebeſprechung erklarr
habe, er bedaure es, daß die Reichsbahn im Reichstage nicht
vertreten ſei, das liege aber an den Dawesgeſetzen, die aus
drücklich eine Entpolitiſierung der Reichsbahn verlangten. Um
aber dem Parlament Gelegenheit zu geben, ſich ſtets über die
Vorgänge bei der Reichsbahn zu orientieren, habe er mit dem
Reichsverkehrsminiſter und dem Reichstagspräſidenten Fühlung
genommen. Dabei ſei an einen interfraktionellen
Orientierungsausſchuß gedacht. Jm Gegenteil alſo,
ſo erklärt die Hauptverwaltung, habe die Reichsbahn das größte
Jntereſſe daran, mit dem Parlament zuſammenzuarbeiten.

Was nun die einzelnen Vorwürfe des genannten Artikels
angeht, ſo wird erklärt, daß die Reichsbahn keinen Vertrag mit
dem Metallbankkonzern auf Lieferung faſt ſämtlicher Bedarfs-
gegenſtände an Eiſen, Stahl, Kupfer, Erzen und Kohle ab
geſchloſſen hat. Tatſache ſei vielmehr, daß dieſer Konzern nur
mit Kupfer handele und daß die Reichsbahn allerdings von ihm
als dem größten Kupferhandelskonzern Kupfer bezogen habe.
Jm Kriege iſt ſämtliches Kupfer von den Maſchinen abgebaut
worden, d. h. nahezu 75 000 Tonnen. Dieſes muß im Aufbau-
vrogramm der Reichsbahn natürlich wieder erſetzt werden, und
ſo ergab ſich ein Kupferbedarf von 100 000 Tonnen. Hätte die
Reichsbahn ihren Bedarf auf dem offenen Markte gedeckt, ſo
hätte ſie ihn mit ihren Anforderungen ſtark erſchüttert. Sie
hat deshalb unter Umgehung des öffentlichen Marktes ihren Be
darf gedeckt, und zwar, wie die Hauptverwaltung betont, weſent-
lich unter dem Weltmarktpreis, wozu allerdings Proviſionen
hinzuzurechnen ſind. Der Vertrag mit dem Metallbankkonzern
iſt bereits ſeit zwei Jahren abgelaufen, da der Maſſenbedarf der
Reichsbahn an Kupfer nunmehr gedeckt iſt und nur noch lau
fende Aufträge zu vergeben ſind. Mit der Metallbank ſelbſt
habe die Reichsbahn nicht das mindeſte zu tun. Was die Ab
ſtoßung von Altmaterialien und Schrott angeht, ſo wird deshalb
nicht der Weg der öffentlichen Ausſchreibung beſchritten, weil
die Reichsbahn das Material unter Umgehung des Zwiſchen
handels ſofort an die verwertenden Stellen abzuführen wünſcht.

c

Die Reichsbahngeſellſchaft iſt alſo wieder einmal ſehr
ſchnell mit Dementis bei der Hand, ein Verfahren, das ſie nach
jedem gegen ſie erhobenen Vorwurf mag er noch ſo berechtigt
ſein prompt anwendet. Es dürfte noch bekannt ſein, daß die
damalige Anſchuldigung gegen die Reichsbahngeſellſchaft wegen
ihrer Auslandsankäufe von Eiſenbahnſchwellen wegen Umgehung
der deutſchen Jnduſtrien den Widerſpruchsgeiſt der Verwal
tungsſtllen bei der Reichsbahn aufs lebhafteſte geweckt hat.

Man kam damals mit den verſchiedenſten Entſchuldigungs
gründen und verſuchte auch die Behauptung, daß bishet von dem

100-Millionenkredit des Reiches für die Reichsbahn
nur ſehr geringe Summen der deutſchen Jnduſtrie zugefloſſen
ſind, zu entkräften. Wie alle dieſe Dementis gewertet werden
müſſen, zeigt uns folgender neuer Proteſt:

Der Forſtwirtſchaftsrat hat ſich in ſeiner letzten
Sitzung ſehr energiſch dagegen gewandt, daß die Reichs-
bahn für das laufende Geſchäftsjahr ihren Bedarf von 1 500 006
Schwellen zum größten Teil im Ausland gedeckt habe.
Dadurch ſei der Fiskus ſehr erheblich geſchädigt worden, einmar
weil die zur Herſtellung von Schwellen in den ſtaatlichen Forſten
geſchlagenen Rundhölzer nicht verarbeitet werden könnten und
weil das Holz, das ſich für andere Zwecke nicht mehr eigne, zu
Schleuderpreiſen abgeſetzt werden müſſe. Weiter wird der
Reichsbahn zum Vorwurf gemacht, daß durch die Auslandskäufe
die inländiſche Abſatzkriſe verſchärft worden ſei
und daß die das Ausland begünſtigende Tarifpolitik der Reichs
bahn die deutſche Volkswirtſchaft erheblich ſchädige. Die
Reichsbahn habe im Ausland für rund ſieben Millionen Mark
Holz gekauft, und im günſtigſten Falle habe ſie bei dieſen
Käufen 250 000 Mark gegenüber den Jnlandspreiſen erſpart.
Dieſe Summe falle jedoch nicht ins Gewicht gegenüber der Tat-
ſache, daß durch dieſes Vorgehen weite Kreiſe der deut-
ſchen Arbeiterſchaft durch Ausfall an Löhnen ſchwer
geſchädigt worden ſeien. Die Abwanderung der ſieben
Millionen Reichsmark ſei, ſo heißt es wörtlich: „teuer erkauft
und volkswirtſchaftlich geradezu ein Vergehen der deut-
ſchen Volk“. Der Reichsforſtwirtſchaftsrat fordert von der
Reichsbahn, daß die Auslandskäufe in Zukunft völlig eingeſtellt
werden, ſolange das Jnland in der Lage ſei, den Bedarf der
Bahn zu decken. Weiter wird zur Regelung der Holzbeſchaffung
der Reichsbahn die Einſetzung eines Ausſchuſſes verlangt, der
aus Mitgliedern des Forſtwirtſchaftsrates und der Reichsbahn
beſtehen ſoll. Schließlich wird gefordert, daß die Reichsbahn aus
dem 100-Millionen- Kredit unverzüglich erhebliche Mittel bereit
ſtelle, um den privaten und ſtaatlichen Waldbeſitz zu ſtützen und
um die durch die Auslandskäufe der Reichsbahn ſeit zwei Jahren
ſtändig ſteigende Einfuhr von Holz aus den öſtlichen Ländern
zu unterbinden.

Von anderer Seite wird erklärt, daß die Mitteilung der
Reichsbahn, ſie ſei zu Auslandskäufen von Schwellen deshalb
gezwungen, weil in Deutſchland keine Eiſenbahn-
ſchwellen aufzutreiben ſeien, irreführend ſei. Jm
geſamten Reichsbahngebiet ſeien nur einige tauſend Eiſen
ſchwellen eingebaut, während faſt die geſamten Käufe der Reichs
bahn im Ausland Buchenſchwellen beträfen, die nach
Mitteilungen amtlicher Stellen im Jnlande in jeder ver-
langten Menge herzuſtellen ſeien.

Dieſer Proteſt beſtätigt nur die bisherigen Kritiken an der
Reichsbahn. Der Vorſchlag des „Vorwärts“ auf Ein
ſetzung eines parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes
mögen dieſe Einrichtungen genug Fehler in ſich bergen, ſie
müſſen angeſichts unſerer neuen Staatsform mit in Kauf ge
nommen werden dürfte deshalb nicht ganz zu Unrecht ge
macht worden ſein. Schriftl.

-[;„„F -’-5-o„55JſDas Duellgeſetz
t. Berlin, 10. April.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Sondergeſetz gegen die Offiziere der Reichs

wehr in der Frage der Duellvergehen, das vom Reichs
tag und vom Reichsrat angenommen worden iſt, deſſen Verkündi-
gung aber bekanntlich wegen des Einſpruches des Reichs
präſidenten zwei Monate ausgeſetzt werden mußte, ſoll
nunmehr, wie man aus demokratiſcher Quelle erfährt, eine
Aenderung erfahren. Jn dem Geſetzentwurf iſt vorgeſehen,
daß Offigziere, die ſich des Duellvergehens ſchuldig machen, von der
Reichswehr zu entlaſſen ſind. Dieſe unglaubliche Mußvorſchrift
im neuen Militärſtrafgefetz ſoll nunmehr in eine Kann-
Vorſchrift umgewandelt werden. Für Beamte ſollde g 37 Kann- Vorſchrift eintreten.

n ſcheint in Re gierungskreiſen anzunehmen, daß der
Reichspräſident mun zu dieſem Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung
geben wird. Doch ſcheint dies durchaus noch unſicher zu ſein,
da dieſe Milderung praktiſch wenig bedeutet und vor
allem nicht die Bedenken aus der Welt ſchafft, daß ein ſolches
Sondergeſetz als verfaſſungswidrig anzuſehen iſt. Es

beſteht gegenwärtig noch keine Möglichkeit, durch den Staats
gerichtshof oder durch ein anderes autoritatives Gremium eine
Entſcheidung in dieſer Streitfrage herbeizuführen und es iſt
deshalb zu erwarten, daß man die Fertigſtellung des Geſetz
entwurfes über die Heranziehung des Staatsgerichtshofes bei
ſolchen Fällen tunlichſt beſchleunigt.

Das Reichskabinett will, ſobald der Reichskanzler von ſeiner
bayeriſchen Reiſe zurückgekehrt iſt, auch zu dieſer Frage Stel
lung nehmen und gedenkt ſich erneut mit den Parteiführern in
Verbindung zu ſetzen, um wahrſcheinlich eine Verlänge-
rung der bis zum 3. Mai laufenden Friſt für die Fertigſtellung
der Militärſtrafgeſetznovelle zu erreichen und damit
einem drohenden Konflikt aus dem Wege zu gehen.
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Drei Fabrikate von höchster Vollkommenheit, welche sich durch die hervorragende Tonschönheit und unbedingte Zuverlässigkeit Weltruf erwarben; nur höchste Auszeichnungen.

Wer kaufen will, wähle das Beste; diesen berechtigten Grundsatz zu verwirklichen, sollen Ihnen meine äußerst günstigen Zahlungsbedingungen ermöglichen.
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Herrschaffſ. WMoßinung

in einer unmittelb. an Wittekind vornehm gelegenen
Villa, beſchlagnahmefrei, an ruhige Mieter gegen
Abſtand zum 1. Mai zu vermieten. Offerten unter
R. G. 6957 an die Geſchäftsſt. d. Zta.

In der Leipziger Straße in beſſ. Hauſe
ſierrschaftl. 3. Sfage

—m—2SGeneral vertreter der Firma Adam Rüsselsheim.
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beſchlagnahmefrei, gegen Abſtand z. 1. 5. zu vermiet.Beſte Geſchäfts- und Wohnlage kür Arzt, Rechts
anwalt uſw. Off. u. R. H. 6958 a. d. Geſchäftsſt. d. B.

Es gibt wieder

**Hyra, eRahmeis (Eiskrem)
das erfrischende Nahrungsmittel
mit ca. 8--149 Fett (je nach Aroma) mit ca. 159,
Zucker und den edelsten Nährstoffen der Milch

in konzentrierter Form.

Für Kinder, stillende Mütter, Erwachsene ein
vorzügliches Kräftigungsmittel.

Sämtliche Verkaufsstellen werden in Kürze hier
bekanntgegeben.

eHyrae“
Hallesche Voghurt- und Rahmeis-Fubrik, 6. m. h. H.

Fernruf 3345. Halle a. S. Barbarastraße 2.
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Der Wirtſchaftskampf im Saargebiet

h

und die Möglichkeit einer früheren Löſung
geben Veranlaſſung, ein Bild der gegenwärtigen Wirtſchaftslage
des Saarlandes zu entwerfen und die Richtung der zukünftigen
Geſtaltung und der wirtſchaftlichen Entwicklung dieſes ſo hart um
ſtrittenen Gebietes zu unterſuchen.
tont werden, daß es ſich hier nicht um eine lokale Frage
handelt; das Schickſal des Saargebietes iſt viel-
er e eng verknüpft mit dem des Reiches, und von
densvertrag au

densvertrag
S indeleien angeſtrebt.

Werk kompromittiert.

Die jüngſte Entwicklung der politiſchen Lage im Saargebiet
des Saarproblems

Es muß immer wieder be

aller in dieſer Beziehung durch den Frie
orfenen Fragen wird es ängen, ob dem

Vaterlande und in ihm der deutſchen Wirtſ weitere

r endgültigen Löſu

e und ernſte Schädigungen zugefügt werden oder nicht.
h ne Grund haben die Franzoſen ganz gewiß nicht die im Frieerfolgte Regelung mit Sie übler und plumper

Sie wollten ein wirtſchaftlich veiches
deutſchen Landes an ſich reißen. Es kommt ſomit die

wirtſchaftliche Seite der Dinge ebenſo ſehr an wie auf die
itiſchen Entwicklungen, da den Franzoſen in bezug auf die
rländiſche Wirtſchaft durch die Beſtimmungen des Verſailler

Friedensvertrages die ſtärkſten Machtmittel in die Hand gegeben
worden ſind, die ſie rückſichtslos und brutal ausnutzen. So ſchrieb
erſt S i 27 franzöſiſches Blatt in Paris: „Wirt ſchaftlich
ſind wir die Herren des Landes politiſch iſt unſer

Wir können nicht mehr hoffen, daß die
Saarländer in neun Jahren ihren Anſchluß an Frankreich ver

zu werden; aber es iſt unſere Pflicht, alles Menſchen möglichelangzu kün, damit die Saarländer wenigſtens ſich für den status quo
entſcheiden Ja, wirtſchaftlich ſind allerdings die Franzoſen

die Herren des Landes, und auf ihrer Wirtſchaftspolitik

m

ne

e 2

S

darüber
Hut ſein muß, und warum die
um den Folgen dieſer Wirtſchaftspolitik der, Franzoſen wachzu-

in unſeren Kräften liegt.
e an ſich zu reißen, iſt noch heute das letzte politiſche Ziel

r

gebiet iſt ſo beträchtlich beſonders unter Berü

ung hatte dieſe Verhältniſſe gewürdigt,

baut ſich ihre Loslöſungspolitik m es kann nie genug
geſchrieben werden, wie ſehr das deutſche Volk auf der

ichsregierung alles tun ſollte,

ſpüren und die Auswirkungen möglichſt abzuſchwächen, ſoweit es
Denn die reiche Wirtſchaft des Saar-

franzöſiſchen Gewaltherrſchaft; das geht aus allen Beſtre-
und Veröffentlichungen, aus allen Handlungen und Ent

ſ nungen der e w. hervor.
Die ſaarländiſche Wirtſchaft leidet zunächſt auch vie Deutſch

land unter der allgemeinen europäiſchen Wirtſchaſtskriſe; doch
wird die Wiedera utätigkeit und die wirtſchaftliche Entwicklung
der Saarwirtſchaft weiterhin noch erſchwert: 1. durch die noch
immer ungeklärte und ungelöſte Zollfrage,
2. durch die franzöſiſche Miß wirtſchaft auf den
Kohlengruben, 3. durch den franzöſiſchen ährungs-
verfall.Erſt kürzlich hat ſich der Verein zur Wahrung der gemein

n wirtſchaftlichen Jntereſſen im Saargebiet in ſeiner Vor
tandsſitzung mit der Zoll frage eingehend befaßt. Das Saar-

biet iſt das Opfer dieſer widerſinnigen Zollpolitik, wie ſie imFriedenevertrag feſtgelegt worden iſt. Die franzöſiſchen Zoll
enzen, durch die das Saargebiet von en abgeſchnitten

drängen die ſaarländiſche Wirtſchaftspoliti r Löſung zweier
hufgaben: zur Umſtellung auf andere Bezugs-
quellen und zur Erſchließung neuer Abſatz-

ebiete. Wie ſehr dieſe Entwicklung in den vergangenen ſechs
hren die einzelnen Unternehmungen in ihrer Rentabilität ge-

ch hat, geht immer und immer wieder aus den einzelnenä tfeberichten und aus den Generalverſammlungen der
Unternehmungen, innerhalb und außerhalb des Saargebietes,

or. Wohin man auch kommen mag im Saätgebiet, überall
man über die durch den Friedensvertrag geſchaffene Lage,

wonach das Saargebiet zollpolitiſch bis 1935 an Frankreich ange
gliedert bleiben ſoll. Dieſe Schwierigkeiten erfahren noch eine
er durch die Zollſchikanen der franzöſichen Zollbehörden, die durch nichts berechtigt ſind und

ausgehen, den franzöſiſchen Zollgeſetzen die merkwürdig-
ſten und ſonderbarſten Auslegungen zuteil werden zu laſſen. Die
beiden Probleme, vor die die Saarwirtſchaft durch die Zollpolitik

llt worden iſt, ſind immer noch ungelöſt und werden in ab
ſehbarer Zeit auch nicht zu löſen ſein. Deutſchland iſt nach wie
vor der Hauptabnehmer der ſaarländiſchen Produktion, woraus
deutlich hervorgeht, daß ſich der Abſatz nicht künſtlich in eine andere
Richtung drängen läßt. Auch die deutſche S in das Saar-

ichtigung der un
daß auch hieraus der Schluß zuzähligen Zollſchwierigkeiten),

läßt ſich nicht vonr iſt: Das Saargebieteutſchland abtrennen, weder politiſch noch
e Arte Jm Juli 1925 wurde zwar ein deutſchfranzöſiſches Abkommen ſchloſſen, das für die ſaarländiſche

Wirtſchaft eine gewiſſe Erleichterung hätte bringen können; jedoch
iſt dieſes Abkommen noch bis heute nicht in Kraft getreten, da
u verſchiedene Bedingungen erfüllt ſein müſſen, die vor allem

s deutſch franzöſiſche Eiſenproblem betreffen.

Die Miß wirtſchaft der Franzoſen bildet ein
weiteres, die Saarwirtſchaft gefährdendes Moment. Faſt überall
findet man eine übermäßig ſtarke Beſetzung der leitenden Poſten;
es ſcheint, als hätte Frankreich ein Jntereſſe daran, möglichſt viele
Ipeſterte aus dem eigenen Lande unterzubringen. Ein Beiſpiel
aus dem Saarbergbau möge das Nähere beleuchten: Auf dem
Holzplatz der Grube Luiſenthal waren bisher Leute beſchäftigt,
die infolge ihres Lebensalters oder aus geſundheitlichen Gründen
nicht mehr unter Tage arbeiten können. Die preußiſche Verwal

und an dem Betriebe
war durchaus nichts auszuſetzen. Die Leitung und Ueberwachung
dieſes Holzplatzes geſchah ſeinerzeit durch einen Materialienver
walter, einen Steiger und zwei zu Aufſehern ernannten älteren
Arbeitern. Jetzt, wo das franzöſiſche Regime den maßgebenden
Einfluß erlangt hat, ſetzt ſich die Verwaltung aus e Per
ſonen zuſammen: 1 Ingenieur diviſionaire, 1 Verkehrsmeiſter,
I. Ingenieur ordingire, 1 Sekretär, 2 Materialienverwaltern,
2 Steigern, 1 franzöſiſchen Obermeiſter und 4--5 Meiſtern. Die
Beſetzung hat ſich demnach von 4 auf 14 geſteigert, wobei zu be
achten iſt, daß die Anzahl der Arbeiter ſich im Vergleich zu der
Zeit der preußiſchen Verwaltung kaum vermehrt hat. Dieſe Bei-
ſpiele laſſen ſich beliebig vermehren. Was den Frangoſen über-
dies an Sachkenntnis abgeht, erſetzen ſie durch Spionage und
Denungiation. Jn den Anordnungen herrſcht keine Einheitlich-
i ſo daß auch hierdurch der Betrieb der Gruben beeinträchtigt

rd.
Was ſchließlich das Problem der franzöſiſchen Wäh

rung betrifft, ſo hat der Frankenverfall die bedenkliche Folge,
daß die Jnflationswirtſchaft, die das Saargebiet notgedrungen
mit durchmachen muß, die Aufnahme von Franken-
krediten außerordentlich erſchwert; dieſe Kredite
werden der ſaarländiſchen Wirtſchaft vorenthalten. Frankenein
lagen bei den Banken ſind nicht genügend vorhanden, und aus
dieſen Gründen müſſen Kredite auf wertbeſtändiger Baſis aufgenommen werden, die ſtarke Verluſte für den Scaidrer; alſo für

die ſaarländiſche Jnduſtrie, im Gefolge haben, ſobald ein merk
licher Kursſturz eintritt. Die Warenpreiſe erfahren dadurch eine
aufſteigende Entwicklung, ſehr zum Schaden der Geſamtbevölke-
rung des Saarlandes. Dabei iſt kaum Ausſicht vorhanden, daß
der Franken in abſehbarer Zeit ſtabiliſiert werden wird.
war m des Nanandige Weſen n Saargebiet und be-
onders in der ſa iſchen Wir t kann auch der erſt kürzze e roſige Bericht des Herrn Rault nichts

rn, obwohl er verſucht, die Lage beſſer zu ſchildern, als ſie in

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Wirklichkeit iſt. Er ſtellt die Dinge ſo dar, als ſei das deutſch
frangöſiſche Saarabkommen vom 11. Juli 1925 bereits in Kraft
getreten, was, wie oben erwähnt, nicht der Fall iſt. Es muß
daher eine der vornehmſten Aufgaben ſowohl der Induſtrie und
des Handels als auch der Regierung und der Preſſe im geſamten
Reiche ſein, hier nicht ruhig und tatenlos zu bleiben, Ent
wicklu der Dinge nicht mit einer gewiſſen Gleichgültigkeit
gegenüberzutreten, ſondern alles zu tun, was in unſeren Kräften
ſteht, um der zukünftigen Geſtaltung der Da eine Rich
tung zu geben und ſchon heute der ſaarländiſchen Wirtſchaft die
Unterſtützung angedeihen zu laſſen, der ſie bedarf. Oder um mit
der Pariſer Zeitung in etwas anderer Förm zu ſprechen: Es iſt
unſere Pflicht, alles Menſchenmögliche zu tun, damit das Saar-
land nicht nur wieder deutſch werde, ſondern damit es auch
wirtſchaftlich ungeſchwächt aus dieſen Kämpfen her-

vorgehe! Dr. H.Die Deutſche Rentenbank
im März 1926

Aktiva: 288. 2. 26 31. 3. 26
Belaſtung der Landwirtſchaft

zugunſten der Rentenbank 2000 000 000, 2 000 000 000,
Beſtand an Rentenbriefen:

am 28. Februar 1926:
1699 844 000, Rent.-M.,

m 31. März 1926:
1 599 844 000, Rent. M.

De rle t an das Reich
Abzuwickelnde Wirtſchaftskredite

(dar unter 9 Millionen an
das Reich gegebene Melio

1 055 945 379,33 1 054 427 852,93

rationskredite) 86 889 722 686 e80 722,
Kaſſe, Giro-Poſtſcheck- und

mkguthaben 1115 822 889,82 112 324 327,16
Bantkge bäuden 300 000,Mobilien und Büroutenſilien 90 507,80 38 624,30
Sonſtige Altiva 24 101 898,65 25 527 647,64

Paſſiva:Er kapital. 2000 000 000, 2 000 900 000,Umlaufende Rentenbankſcheine 1587 070 587, 1 573 367 613,
Tilgung gemäß S 70 des

Liquid.-Geſ. 55 608 51 4,68 67 793 963,46
Umlaufende Rentenbriefe 156 000, 156 000,
Guthaben der Deutſchen Ren

tenbankKreditanſtalt 33 633 028,67 25 595 C 4,54
Gewinnveſerve 11 109 591,79 36 160 115,56
Rüchſtellungen 2 850 861,65 6 040 000,
Sonſtige Paſſiva 1 287,50 60 000 750,Nach Genehmigung der Bilanz für 1925 durch die General
verſammlung vom 30. März 1926 erſcheinen im vorliegenden
Ausweiſe er ſt malig das Bankgebäude, ferner die Abſchreibung
auf Mobilien und Büroutenſilien, die neuen Rückſtellungen ſowie
der Gewinn aus 1925 in Höhe von rund 85 Millionen. Von
dieſem werden laut Beſchluß des Aufſichtsrates mit Zuſtimmung
der Generalverſammlung und der Reichsregierung 60 Millionen
auf die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt über-
tragen, die bis zur effektiven Uebertargung im April vorüber-
gehend unter ſonſtigen Paſſiven erſcheinen, während die reſtlichen
25 Millionen mit den vom Gewinn des Vorjahres reſervierten
11 Millionen zu einer Gewinnreſerve von zuſammen 36 Mill.
vereinigt wurden. Gemäß S 70 des Liquid.-Geſ. überwies die
Reichsbank dem Tilgungsfonds den ſich auf 12 185 448,78 R. M.
belaufenden Anteil des Reiches an ihrem Gewinn aus dem Jahre
1025. Dem Tilgungsfonds bei der Reichsbank ſind gemäß J 7 a
des Liquid.Geſ. aus Zinseinnahmen von den Grundſ r
pflichteten weitere 1 517 526,40 Rent.M. zugeführt, um die ſich
das Darlehen an das Reich und der Umlauf an Rentenbank
ſcheinen verringerten.

Seit Jnkrafttreten des Liquid.-Geſ. ſind
70 572 147,07 Rent.-M. gemäß S 74a des Liquid.Geſ.

75 000 000, 7 7b I67 793 963,46 70298 444 861 i
506 810 971,53 Rent.M.

dem Tilgungsfonds zugeführt worden.

Kommunal-Bank für Sachſen in Leipzig. Die G.V. ge
nehmigte die Rechnungsabſchlüſſe für 1923 bis 1925 ſowie die
Reiſhsmarkeröffnungebilangz per 1. Januar 1924. Dana wird
das Aktienkapital im Verhältnis von 3:1 auf 1 Mill. R.M. um-
geſtellt. der Umſtellung ſoll die Täligkeit des Jnſtituts
wieder in vollem Umfange aufgenommen werden.

Bernburger Bank A.G. Für das abgelaufene Geſchäftsjahr
ſoll eine Dividende von 8 Prozent verteilt werden.

Zörbiger BankVerein, Zörbig. Der Aufſichtsrat beſchloß,
die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent vorzuſchlagen.
Die Umſätze haben ſich gegen 1924 (31 215 551 M. auf einer Seite
des Hauptbuches betr 1925 auf 40 523 575 M. gehoben. Die
Debitoren belaufen ſich auf 1,26 (i. V. 1,16) Mill. Rm. Die Depo
ſiten betrugen: 1924 bei einmonatlicher Kündigung 72 821 Rm.,
bei dreimonatlicher Kündigung 184 975 Rm.; 1925 bei einmonat-
licher Kündigung 139 556 Rm., bei dreimonatlicher Kündigung
245 117 Rm.

Barmer BankVerein Hinsberg, Fiſcher Comp., K. a. A.,
Barmen. Jn der o. G.-V. waren 61 Kommanditiſten mit zu
ſammen 545 514 Stimmen vertreten. Der Geſchäftsinhaber
Harnehy gab einen Ueberblick über die Geſchäfts und Wirt
ſchaftslage.

Das Verhältnis des Rohgewinns zu den Unkoſien betrug 1913 33 Proz.,
1924 90,1 Proz., 1925 81,9 Proz. Die Unkoſten ſtellten ſich zu den Dividenden
zahlungen 1915 auf 35, 1924 auf das 11,7fache und 1925 auf das (fache. Die
Gehälter betrugen von den Unkoſten 1913 43,4 Proz. 1924 51 Proz., 1925
54,8 Proz. Die Liquidität bezifferte ſich 1923 auf (3,9 Proz., bei der Gold
markbilanz auf 74,9 Proz., 1924 auf 72,6 Proz. und 1925 auf 71,4 Die
Umſätze betrugen 1913 21 Milliarden, 1924 92 Milliarden und 1925 57,9 Milli
arden. Die Veränderung der Verhältniſſe bedingte ſcharfe Sparmaßnahmen.
Gegenüber 1923 wurden die Direktoren und Prokuriſten von 404 auf 168 ver-

ringert, die Tarifbeamten von 7300 auf 1127 und die Geſchäftsinhaber von
8 auf 5.

Der bekannte Abſchluß wurde ſodann genehmigt und eben-
falls die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent. Als Rück
lage für den Wiederaufbau eines Penſionsfonds für die Beamten
wurde ein Betrag von 100 000 Rm. zurückgeſtellt. Neu in den
Aufſichtsrat gewählt wurde der ausgeſchiedene Geſchäftsinhaber
Dr. Freiherr von der Heydt. Ueber das laufende Ge
ſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß die Ausſichten, ſoweit
ſie ſich bis jetzt überblicken laſſen, zufriedenſtellend ſind.

Die Großhandelsindexziffer nahezu unverändert. Die für
den Durchſchnitt März berechnete Großhandelsindexziffer des
Statiſtiſchen Reichsamtes iſt mit 118,8 gegenüber dem Vormonat
(118,4) nahezu unverändert geblieben. Während unter den
induſtriellen Rohſtoffen und Halbwaren beſonders die Preiſe der
Textilien und Metalle weiter nachgegeben haben, ſind die Ge-
treidepreiſe im allgemeinen geſtiegen.

Preisermäßigun u ilat ferrohrwerke in kg t nieW vrare a Jprit i gen a um g! a ie100 Kg. ſtellt. Jm Einklang mit dieſer Preibermäticang An Wic die r
für andere Kupferfabrikate um denſelben Satz ermäßigt worden. koſtealſo Kupferſtangen und Kupferdrähte 17 M. und a eafche len 27 m oben

Verluf des Jahres 1025 zu erwarten war.

Börſe und Geldmarkt
Nachdem entgegen allen Gepflogenheiten an den letzten Tagen

vor den Feiertagen eine ſtarke Hauſſe eingeſetzt hatte, während
ſonſt dieſe Vorfeiertage Abwicklungen gewidmet ſind, zeigte ſich
bei Wiedereröffnung der Börſe, daß dieſe Hauſſe reichlich ſtür
miſch inſgeniert worden war, ſo daß ſich alsbald eine R e aktion
bemerkbar machte. Wie immer, glaubte die Baiſſeſpekulation
dieſe Gelegenheit benutzen zu v um einen Kurseinbruch
hervorzurufen; ſoweit ſich bisher überſehen läßt, iſt ihr dies aber
nicht gelungen, obſchon ſie damit gerechnet hat, daß das große
Publikum, das ſich in der letzten Zeit mehr als ſeit Jahren an der
Börſe engagiert hatte, ihr mit Verkäufen folgen würde. Dies iſt
jedoch nicht geſchehen, wenn auch vereinzelt von ſeiten des
Publikums Gewinnmitnahmen erfolgt ſind. Jm großen und
ganzen hält man aber noch an ſeinen Werten feſt und wird hier
bei von dem Umſtand unterſtützt, daß ſich neuerdings auch das
Ausland wieder an der Berliner Börſe betätigt. Jn erſter
Linie ſollen in den letzten Tagen für franzöſiſche, ſchweizeriſche
und tſch ſche Rechnung Käufe vorgenommen worden
ſein. Die Spekulation ſchritt infolgedeſſen auch bereits am
Donnerstag zu Deckungen.

Selbſtverſtändlich hatte die Baiſſeſpelulation wieder ihre
Argumente, und diesmal waren es die in Ausſicht ſtehenden ver-
ſchiedenen Jnlandsanleihen, ſo vor allem der Reichsbahn
und der Reichspoſt. Darüber hinaus ſprach man auch wieder
von einer demnchäſt e Reichsinnenanleihe. Bis dieſe
zur Tatſache wird, dürfte aber noch eine geraume Zeit ins Land
gehen, während die zu erwartenden Reichspoſt und Reiche dahn
anleihen, die lediglich für werbende Anlagen verwendet werden
ſollen, doch im Gegenteil eine Ur“erſtützung für den Aktienmarkt
abgeben ſollten, da ihr Erlös der Induſtrie in Geſtalt von Auf-
trägen zugute kommt. Die Spekulation betonte aber lediglich die
andere Seite, daß hierdurch dem Markte in größerem Maße Geld
entz. gen würde und die Flüſſigkeit de s Geldmarktes
ein Ende nehmen würde. Die derzeitige Geſtalt des
Geldmarktes iſt bekanntlich alles andere als natürlich und der
Allgemeinlage entſprechend, ſo daß eine Einziehung der ſchwim
menden Gelder lediglich nach der Richtung hin wirken würde, daß
der kurgzfriſtige Geldmarkt in ein richtiges Verhältnis
zum Kapitkalmarkt kommen würde. Es iſt auch nicht zu
unterſchätzen, daß während des Monats April recht viele Divi
dendengelder frei werden, die wenigſtens zum großen Teil
erneut Anlage ſuchen werden. Wenn auch die Schwerinduſtrie
durchweg dividendenlos geblieben iſt, ſo ſind die Dividenden
erklärungen, namentlich der Geſellſchaften der weiterverarbeiten-
den Jnduſtrien, doch reichlicher beſchloſſen worden, als nach dem

Die Folge hiervon
iſt auch die größere Nachfrage nach einzelnen Spegialwerten, wieJa gecwn die Hauſſe der letzten Wochen mehr eine ſolche der

Spezialwerte war, wobei Autowerte und einzelne
Sonderpapie re lebhaft gehandelt wurden. Am Renten-
markt ſtehen zurzeit einmal wieder die Kriegsanleihen im
Vordergrunde, und zwar ebenfalls in Verbindung mit den Ge
vüchten über cine bevorſtehende Reichsinnenanleihe, wobei man
eine Austauſchmöglichkeit alter Anleihen in die neue Reichsanleihe
erwartet. Einſtweilen liegen jedoch keinerlei Anzeichen dafür vor,
daß man mit derartigen Vermutungen auf dem richtigen Wege iſt.

Am Geldmarkt hat die khetzte Entſpannung zum März-
Ultimo nur einen Tag gedauert. Jetzt iſt beveits die alte Flüſſig-
keit bei Sätzen bis zu 4 Prozent herunter wieder vorhanden. Trotz
Ermäßigung des Reichsbankdiskontes iſt die Entſpannung der
Reichsbank zum VierteljghresUltimo nicht über das normale

hinausgegangen, fo daß man ſchon jetzt ſagen kann, daß die
Beurteilung der Lage ſeitens der Reichsbank bei Vornahme der
Diskontermäßigung als zutreffend erwieſen wird.

Xke.

Deutſcher land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaftstag 1926. Der
89. Deu landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag wird am 15.
und 16. Juni d. J. in Roſtock abgehalten werden.

Bonner Vergwerks- und Hüttenverein Ober-Caſſel bei Vonn.
Wie wir erfahren, wird die Geſellſchaft eine Dividende von
13 Prozent zur Verteilung bringen.

Eiſenwerk Brünner A.G. Das Unternehmen wird für das
Geſchäftsjahr 1925 dividendenlos bleiben. Die Notlage
Se Landwirtſchaft iſt der Hauptgrund für das ungünſtige

gebnis.
ss. Altenburger Landkraftwerk A.-G., Altenburg. Die Ver-

waltung dieſer der Thüringer Gasgeſellſchaft naheſtehenden Ge
ſellſchaft bringt 7 Prozent (im Vorjahre 6 Prozent) Divi
dende in Vorſchlag.

Elektrizitätswerk Schleſien A.-G., Breslan. Bei einem Be
triebsgewinn von 7,35 Mill. Rm. (6,89) ſowie Unkoſten von 8,16
(3,01) Mill. Rm., Abſchreibungen von 1,8 (1,1) Mill. Rm. ergibt
ſich ein Reingewinn von 2,89 (2,27) Mill. Rm., aus dem
6 Prozent Vorzugsdividende ſowie 10 Prozent Stam m-
dividende (8 Prozent) verteilt werden. Jn der Bilanz
werden Debitoren mit 8,06 (1,87) Mill. Rm., Waren mit 0,87
(0,68) Mill. Rm., Effekten und Beteiligungen mit 0,88 (0,96)
Mill. Rm. ausgewieſen. Jm Bau befindliche Anlagen belaufen
ſich auf 6,12 (0) Mill. Rm. und Gläubiger auf 8,67 (2,94)
Mill. Rm.

Ausnutzung deutſcher Stickſtoffpatente in Auſtralien. Jn
Sidney wurde eine neue Geſellſchaft mit einem Kapital von
500 000 Pfund Sterling eröffnet. Die Firma wird auf Grund
der deutſchen Patente Stickſt off und Nebenprodukte von
Stickſtoff aus der Luft gewinnen. Sie hat ein Fabrik-
gebäude von 5000 Morgen bei Sidney erworben und will zunächſt
den Betrieb mit 3000 Arbeitern aufnehmen, deren Zahl ſpäter
erhöht werden ſoll.

Verein Chemiſcher Fabriken A.-G., Zeitz.
31. Oktober 1925 beendeten Geſchäftsjahr hat die Geſellſchaft
einen Verluſt von 1832 053 Rm. erlitten. Es wird vorge-
ſchlagen, zur Deckung dieſes Verluſtbetrages den Reſervefonds in
Höhe von 1,53 Mill. Rm. heranguziehen und den verbleibenden
Reſt von 532 053 Rm. vorzutragen. Der Rohgewinn ſtellte ſich
auf 2 423 925 Rm., während Betriebsunkoſten, Steuern, Speſen,
Löhne, Zinſen, Abſchreibungen uſw. 4 225 979 Rm. beanſpruchten.

Der Verluſt wird in de aupt i iund den Wrkegeſee e We 77 v Farie r r t
fähigkeit des Jnlandmarktes habe es mit ſich gebracht, daß die
Betriebe im Durchſchnitt nur mit 35 Proz. und teilweiſe 50 Proz. gemeſſen
an einem früheren normalen Umſatz, beſchäftigt waren. Außerdem ſeien die
hohen Belaſtungen mit Steuern und ſonſtigen Abgaben und die übrigen großen
Unkoſten ſchwer ins Gewicht gefallen. Um zunächſt eine Erleichierung der

n

Geſellſchaft beſihe nom. 98 200 Rm. ihrer Ligenen Alten tie g War

papieren mit verbucht ſeien. Bei der Lage der Geſellſchaft ſei ei bdurchgreifende Reorganiſation notwendig. ſWait ſet eine batdige

Gegenüber der ReichsmarkEröffnungsbilanz ſind Beteili
gungen von 83,9 Mill. Rm. auf etwa 4,72 Mill. Rm. geſtiegen.
Wertpapiere ſind mit 476 874 Rm. ausgewieſen. Debitoren

Jn dem am

zeigen eine Verminderung von 3614 705 Rm. auf 2 147 115 Rm.
und Vorräte eine Erhöhung von 1 Mill. Rm. auf 1 128 691 Rm.,
Forderungen an Konzern-Geſellſchaften betragen ca. 2,9 Mill. Rm.
Auf der Paſſivſeite haben ſich die Verbindlichkeiten von
3 795 3864 Rm. auf 8377 189 Rm. erhöht.

Berlegung der Außiger Chemiſchen Werlke. i iöſterreichiſchen Vereins für metallurgiſche Jnduſttie n den Se
trieb Säwe We nach Frankreich und Ungarn überſiedeln.

LingnerWerke A.G., Dresden. Für das abgelaufene Geſchäftsjahr wird eine Dividende von 6 Prozent péſelagen,
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Herabſetzung der Zinsſätze in Halle
Mit Wirkung vom 1. April ſind die Zinsſätze herabgeſetztr hei e lelegraphische Agszahlangen. t an 10 4. 9 4 Markttiein handelt preiſe am 40. April.r Dei nes T deren Vin eiten auf BDenisehland Reiebep.- Disk. 7 e kiskont Geld Briei] Geld Brier Feſtgeſtellt durch die Preisprüfungéſtelle für den Stadtkreis.

g iegen usgabe. W Aires gpier-Peso 5 157 3 1457 t za pfel 7 Jan 0,20-0,40 M. Se e 1 Piund 95 M.
s usapfe und 010-0,20 eelachs und. 0.708prozentige Deutſche Kommunal-Goldanleihe. Das Preußen T wen 58 20248 20501 29 n wen e r Wend ndx iotko un 0,22 ä und. unkonſortium legt 40 Millionen 8proz. Deutſche Kommunalanleihe New Fork 1 Dollar 4.195 4.205 4.195 4,205 Wirſingkohl 1 Pfund 0,20 0,25 e 1 Pfund 1.60 2.o00

in de J vi Rio de Janeiro l Aſilreis r a 538 2586 Roſeniohl 1 Pfund Taubden 1 Stück 9,70-1,40in der Zeit vom 12. bis 17. April zur öffentlichen Zeichnung Kwoteräam 10 Gulden 1o6s 8s Es s 16883 1625 Blumecniohl Stück. 0,25-0 80 Hühner I Pfund 1600 160
aus. Der Zeichnungspreis beträgt 95 Prozent zuzüglich 8722.1 Praen 1553 Grüniohl 1 und. (25- 0.90 Rehfleiſch 1 Pfund 660-1, 60
Stüczinſen vom April 1926 bis zum Zahlungstage unter Ab. Zeio W Kronen n n Denen n ans Auahel (etate) Wnd 100,10
zug der Kapitalertragsſteuer. Wir verweiſen im übrigen auf die Danzig 100 Gulden s un Fwiebeln 1 Pfund. 015-020 Kaningen (wild) Pfund 1,00- 110
Anzeige der Allgemeinen Deutſchen ditAnſtalt, Filiale El tors 5 kinn A. t 755 133 Sellerie 1 Siück 0.15 0.45 Ziegenfleiſch 1 Pſund 060--0.80Halle, in der vorliegenden A o Lire 10 Kabliau 1 Pfund o 28 Duter (Molterei-) Stück 1.00- 125n on regen usgabe. Jugoslawien 100 Dinar 7 7335 7215 7 335 7515 ESeelachs ger. 1 Pfund Butter (Bauern) Stück 1.00-1., 05

Kopenhagen 100 Kronen 59 10990 110 18 109 89 11017 p xBerliner Börſe Tiesabon 109 Keeundos 2 i a a ar a ges s ln Kreinge Piund o.35 0.40 iel ne 940Paris 100 Vranken 6 14 415 14 455 14 35 14 39 Haſen in de Sind p e u 1 Rind c 0 50 4Befeſtigt. Erasg 100 Kronen 2 1332 12 Hafen ausgeſchl. Pund. 7 Kartoffeln weiß Pfund 0.06.5Verlin, 10. April. Entſprechend dem Verlauf der ganzen e 100 Franken a 8122 8995 u. Heringe Schotten Pfund 9,40-0,45 Kartoffeln geid Pfund 6045Wodhe, in der ſich Abſchwächungen und Vefeſtigungen in kurgen Kratſen i ereten 5938 ehe Slannge Ä Wnind. 070 Tier Sie. u
Zwiſchenräumen ablöſten, war heute die Börſe bereits wieder Sioekholm 100 Kronen 11248 12 118 38 112.66 Halle, 10. April. Auf dem Wochenmarkte gezahlte Fleiſ
weſentlich befeſtigt, wenngleich, wie faſt immer am Wochen- Badaresr rn s e 587. und VWurſtpreiſe für ein Pfund: Rindfleiſch Kochfleiſchx Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 59.175 59 315 59,255 59 395 70 100 sſchluß, das Geſchäft zunächſt zögernd einſetzte. Am Montan- Kanada i Kan. Holl. 4193 4205 4193 4208 0 Pfg., Bratenfleiſch 100--130 Pfg., Gehacktes 90--120
markt ſtanden wieder im Mittelpunkt des Intereſſes Rhein- Uruguay 1 Gold-Peso 4295 4805 4,285 4295 Pfennig. Kalbfleiſch: Kochfleiſch 120--130 Pfg. Braten
ſtahl. Auch die übrigen Märkte waren im allgemeinen feſter, Getreide d odußte fleiſch 120--140 Pfg. Hammelfleiſch Kochfleiſch 80 bisdoch konzentrierte ſich das Intereſſe auf einige Spezialwerte, die und Pr 100 Pfg., Bratenfleiſch 100--120 Pfg. Schweinefleiſch
erheblich anzogen, ſo DeutſchAtlantiſche graphen und Berlin, 10. April. Im Einklang mit niedrigeren Auslands- Kamm und Koteletten 1202-140 Pfg Bauch und fettes
Berlin Karlsruher Maſchinen. Der Kriegsanleihemarkt lag meldungen waren auch hier die Preiſe für Weißen etwas nach Fleiſch 100--120 Pfg., Schinken 180--280 Pfg., Zervelatwurſt
heute weſſentlich ruhiger, 0,46375. Tages geld war wieder
überaus leicht (46 Prozent). Monatsgeld 6--7 Prozent
ohne Umſatz. Die Schwäche des franzöſiſchen und belgiſchen
Franken hält weiter an. Erſterer notierte gegen London 141,90,
letzterer 1292 Am Rentenmarkt war die Kursgeſtaltung

Berliner Deuisenkurse

giebiger, ohne daß ſich aber im Lieferungshandel wie auch im
Verkehr auf prompte Abladung größeres Geſchäft entwickelt
hätte. Jnlandsmaterial bleibt nach wie vor knapp. Die hohen
Forderungen hierfür ſind in Berlin gar nicht, teilweiſe aber bei
den Provinzmühlen zu erzielen. Für Roggen haben ſich die

Lebensmittelpreiſe in Halle

180 260 Pfg., Spec, ger. 120-—140 Pfg., Schweineſchmals 12d
bis 180 Pfg., Blut und Leberwurſt 100--150 Pfg.,

Amerikanisehe Börsenhberiehte
nicht einheitlich. Kaliwerte waren teilweiſe erheblich be Preiſe nur wenig verändert. Das Angebot findet bereitwilligſt New Vor 4 re (100 Kr.) 2148 2147
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Boriiner Börse vom 10. April 1926.
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Müser-Langendr, o ſ1442 45 Ernem. V- o 67. 59. Kapler M. o 88 86.-- Ostd. Hefe o 0.40 St als. Spielx 10 146Sehlegelbräu 10 118.0 119.0 Eschw. Bk. o 148. 144 0 Karlsr. M. o J 48.50 48 75 Otten. Eis. o 29. Stuhlt. Goß o 14145 Oest. Staats 14 45 16.75 16 75 Essen. Stk. o 98 95.25 R. Karstadt 10 110.0 108.04 adto. Goldr. 4 18.00 18. Etz. K. o 92. 92. Kellner 300 Panzer o 45. Tack Oiſe o 60.254 (dto. Kr. -Rte. 4 16 Aach. Leder o 30 30. Excel Fabr. o 1240 121.0 Keula Eis. o. Peipers Co. jön 67. Tateglas 7 8.49 Türk. Adm. Anl. 4 104 J 105 ſ Akkum. F. J117.2 115.0 0 Knorr o 765.75 Phön. Brau. 0 67.60 j Tecklb. Seh. o 14.25 141245 dto. Bagdad I 4 12.7 12.6 Adler P.-Z. 1047 101.0 Fab. Bleist. 6 90. 92. Köbkoe o 40, Pintsch. J. o 74.60 Teichgraäb. o x4 dto. dto. II 4 12, 116 Adl. o 118 5 I Da naret 80.00 Kolb. Sch. 4 106.0 1106. Plauen. Gd. 12 98.75 Tel. i. Berl. 0 76.45 dto. Zolloblig. 4 13.25 132 Adlh. Glas 10 113.0 5 Fän W 5 z Körbisd. Z. o do. Spitzen o 49. 88. Thur. Blei o 68. 68.Türkenlose t.z. 225 225 Adller- W. 2 a h P 9 Eorts- So o j 89 9o0.50 do. Tall o 50.- ſ 50.60 Thür. Glas 80. 78.Vng. Staats 13 4 16 75 16.5 A.-G. f. Pap. o 28 23.5 Feldm. P. 6 107.7 103 5 Körtg. Elk. 8 88. 91 Pöge H. El o I 64.12 65. Trachb. Z. o 49.75 45. 12äto. äto. 14 a 154 4 t. Ver- 11212 118.7 Felt Gul. 119.2 48.2) G. Kroms. o 60.25 Polyphon o 100.0 99. Transradio oäto. Golärente 418,37 17.8 Alexandw. 3450 84.75 Flend. BKb. o 21. 22.75 Kunz Treib. o 60. Ponge Spi. o 39 75 37.- Triptis odto. Kronenrente 4 1.7 1.6 Alf.-Delf. 37.50 35. Flsb. Schiff. e Küuppersb. 10 126.0 128 0 Poppe W. 6 l 72. 70. Tritonwrk. o. 49
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Jahrgang 21x9 1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 10. April 1929

Halle uns Amgebung
Halle, 10. April.

Der Wandſpruch
Jch bin auf dem Gebiet des Stickereiweſens abſolut Laie und

verſtehe von den 95 Arten des Stickens nichts. Aber trotzdem
haſſe ich inbrünſtig die Kreugſtichſtickerei. Zur Orientievung für
diejenigen Männer, die dieſe Kunſt nicht kennen, möge folgendes
dienen: Kreugſtichſtickerei iſt, wenn eine Frau einen Wandſpruch
ſtick. Oder eine Sofakiſſenplatte. Jn letzterem Falle iſt dieſe
Stickerei jedoch noch erträglich, wenn auch das Muſter des Kiſſens
nach dem Mittagsſchlaf noch zwei Stunden auf den BVacken brennt.

Aber Wandſprüche ſind mir ein Greuel. Woher nehmer ſie
auch ihre Exiſtengberechtigung? Wenn ich unbedingt einen
Spruch leſen muß, gucke ich auf meinen Wandkalender; da ſtehentäglich drei Sprüche auf der hücſeite des Blattes, Sonn und

Feiertags ſogar vier. Und jedesmal andere.
Warum ich Wandſprüche nicht leiden kann? Sehr einfach.

Jch habe eine Tante in Leipzig, die letzte Stammes, deren
Lebenszweck ſeit 25 Jahren im Sticken von Wandſprüchen beſteht.
Natürlich im Kreugſtich. Wenn ſie gute Laune hat, ſtickt ſie auch
Tiſchdeckenſchoner oder Schoner für den Tiſchdeckenſchoner. Sie
hat aber meiſt ſchlechte Laune, denn ſie iſt ſehr nervös und lebt
deshalb mit ihrer Umgebung faſt ſtändig im Krach. Dann ſtickt
ſie Wandſchoner.

„Ein trautes Heim mit ſeinem Frieden, das iſt ein Stück
vom Paradies“ iſt das am häufigſten wiederkehrende Motiv.
Jhre Wohnung iſt tapeziert damit. Sie hat mich ſchon ſiebenmal
zu Weihnachten damit überraſcht. Und mir das Feſt verdorben.
Nur die Farben waren immer anders, einmal auch ſtatt der üb-
lichen Roſen Schlinggewächſe, die ſich wie Schnittlauch oder
Rhabarber ausnahmen und den ſinnigen Spruch maleriſch um-
rahmten.

Jhrem geſchiedenen Mann trauert ſie nicht mehr nach. Dafür
ſtickt ſie bisweilen „Streut Blumen der Liebe bei Lebensgzeit
und zu Häupten ihres Bettes ſteht drohend: „Alle kleinen Engel-
chen ſollen deine Hüter ſein.

Jn dieſen drei Sprüchen variiert ſie; ſeit 25 Jahren. Nur
kurz nach dem Krieg ſtickte ſie lediglich „Hab Sonne im Herzen
Doch davon iſt ſie abgekommen, ſie bleibt ihrer alten Gewohn-
heit treu.

Jch finde, das Gebiet der Wandſprüche iſt von den Fach
dichtern bisher allzuſehr vernachläſſigt worden. Ein „trautes
Heim“ iſt ja ganz ſchön, nur habe ich die Erfahrung gemacht, daß
da, wo gerade dieſer Spruch in Kreuzſtichſtickerei von der Wand
leuchtet, das Heim alles andere als „traut“ iſt und die „Blumen
der Liebe“ lange kein friſches Waſſer mehr gekriegt haben.

Vielleicht kann ich die Wandſprüche auch deshalb nicht leiden.
Dr. W.

Vachtſalter
Jn der vergangenen Nacht unternahm die Sittenabteilung

der Halleſchen Kriminalpolizei durch die Straßen der Stadt eine
Streife, wobei jede ſich herumtreibende weibliche Perſon an
gehalten wurde und ſich ausweiſen mußte. Es gelang dabei,
acht Frauensperſonen feſtzunehmen, die nach dem
Polizeipräſidium gebracht wurden.

Dabei ſtellte ſich hevaus, daß einige von dieſen ſchon lange
wegen gewerblicher Unzucht von der Poligei geſucht werden.
Einer der „Damen“ war es gelungen, ſich ſeit mehreren Jahren
der Staatsanwaltſchaft zu entziehen, von der ſie an verſchiedenen
Orten wegen ſchwerer anderweitiger Vergehen ſſteckbrieflich
geſucht wurde.

x

Bei der Kriminalpolizei ſtellte ſich freiwillig ein Mann, der in
Halle Kollektengelder eingeſammelt und unter-
ſchlagen hatte. Die veruntreute Summe ſoll nicht allzu
hoch ſein.

r

Heute vormittag brach in der Poſtſtraße an einem mit
Kohlen beladenen Wagen das Vorderrad, ſo daß die ganze
Ladung auf die Straße ſtürzte. Zum Glück waren die Kohlen
in kleine Käſten verpackt, ſo daß man ſie leicht wieder aufladen
konnte. Der Verkehr erlitt keine Unterbrechung.

Die hohe hundeſteuer
Die 5000 Hundehalter der Stadt Halle haben durch die ver-

ſchiedenen Hundezüchtervereine ſowie den hieſigen Tierſchutz- und
Jagdverein an den Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſamm-
lung ſowie an die einzelnen Parteivorſtände eine Eingabe ein
gereicht, in der ſie eine Herabſetzung der zurzeit 60 Mark
betragenden Hundeſteuer auf die Hälfte fordern.

Es wird in der Eingabe u. a. darauf hingewieſen, daß Halle
eine ſehr hohe Hundeſteuer erhebt Berlin hat z. B. die Steuer
auf 40 Mark herabgeſetzt und daß die urſprünglich als Luxus-
ſteuer gedachte Hundeſteuer vom Halleſchen Magiſtrat lediglich
als eine Geldfrage behandelt wird. Jm Falle eines Entgegen-
kommens erklären ſich die Hundehalter bereit, den Magiſtrat durch
Angeben von ſchwarzgehaltenen Hunden zu höheren Einnahmen
aus der Hundeſteuer zu verhelfen.

Sonntagsruhe auch für Keichsbahnangeſtellte
Kürzlich hatten einige Abgeordnete im preußiſchen Land

tag angefragt, ob nicht auch den Angeſtellten der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft ausreichende Sonntagsruhe gewährt
werden könne. Daraufhin hat der preußiſche Handelsminiſter
geantwortet, daß dem Perſonal

17 Ruheſonntage jährlich
gewährt werden ſollen, d. h. alſo jeder 3. Sonntag iſt ein Ruhe
ſonntag.

Leider ſind die Verhältniſſe im Augenblick noch ſo, daß in
einzelnen Fällen die Zahl der Ruheſonntage beträchtlich ge
ringer iſt. Die Zugbegleitbedienſteten des Hauptbahnhofs Bres-
lau erhalten z. B. nur 7 Ruheſonntage. Jnfolgedeſſen iſt der
Miniſter bei dem Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft für eine Vermehrung der Ruheſonntage eingetreten.

„Moraliſcher Schwachſinn“
Gibt es Menſchen, deren Triebleben bei vollkommen er-

haltenen geiſtigen Fähigkeiten derart ungehemmt und zügellos
iſt, daß ſie von Verbrechen zu Verbrechen ſchreiten und nach eben
verbüßter Strafe immer wieder ins Gefängnis wandern müſſen?
Die ärztliche Wiſſenſchaft bejaht die Frage. Wie kann man
ſolche Elemente am beſten vor ſich ſelbſt und die Allgemeinheit
vor ihnen ſchützen? Wie ſtellt ſich der Strafrichter zu ihnen

Ein Hallenſer hatte eine Tochter, die nicht guttun wollte.
Sie wurde Mutter einer Reihe unehelicher Kinder. Erſt nach

Jahren zeigte ſich, daß ſie geiſtig nicht normal war. Krämpfe
ſtellben ſich bei ihr ein; ſie kam in eine Jrrenanſtalt und iſt
dort geſtorben. Eine ihrer Töchter nahmen die Großeltern zu
ſich, um ſie zu erziehen. Doch ſchon in früher Kindheit trat in
ihrem Weſen die böſe Erbſchaft der Mutter hervor. Sie lernte
ganz gut auf der Schule, ſtahl aber, wo ſie nur etwas in die
Hände bekommen konnte. Die Großeltern konnten ſie deshalb
nicht länger im Haufe behalten. Das Kind kam ins Waiſen

Die Forderungen der evangeliſchen Eltern
Die Vertreter der Provinz Sachſen Wann kommt das Keichsſchulgeſetz? Um die Bildung der Volksſchul-

lehrer Elternrecht und Zukunft
Die Verhandlungen des Reichsverbandes Evangeliſcher

Eltern- und Volksbünde in Jena haben ihren Abſchluß gefunden.
Die Provinz Sachſen war mit einigen 20 Führern vertreten, an
Kopfzahl wohl am ſtärkſten von allen preußiſchen Provinzgen
und den Ländern. Neben der Geſchäftsſtelle des Evangeliſchen
Elternbundes in Halle ſah man Präſident Dr. Waßner-
Magdeburg, der als Vorſitzender der Geſellſchaft für Evangeliſche
Pädagogik und als bewährter Schulmann das Vertrauen der
jungen Generation in hohem Maße genießt. Konſiſtorialrat
D. Jeremias vertrat die Intereſſen des Evangeliſchen Kon
ſiſtoriums in Magdeburg. Erfreulich war das lebhafte Jntereſſe
unſerer mitteldeutſchen Vertreter, zum Teil dadurch hervor
gerufen, daß die kommenden Elternbeiratswahlen die Eltern
vor die Notwendigkeit einer klaren Entſcheidung ſtellen. Es
wurde mehr als einmal im Kreiſe gerade der mitteldeutſchen
Vertreter erklärt, daß die kommenden Elternbeiratswahlen, die
im Mai und Juni ſtattfinden ſollen, das Barometer für den Ein
fluß der einzelnen Anſchauungsgruppen ſind, die ihre Hand auf
die Schule legen.

So ſtand die ganze Tagung unter praktiſchen Geſichtspunkten.
Man wollte endlich wiſſen, wann das Reichsſchulgeſetz kommt.
In einer Entſchließung wurde ausdrücklich ausgeſprochen, daß
die Geduld der Eltern bis zum Höchſten geſpannt iſt. Mehr
laſſen ſie ſich nicht bieten. Jntereſſant war, wie in einzelnen
Landesteilen die Nervoſität einen Grad erreicht hat, der auf
Selbſthilfe drängt. Die Elternbeiratswahlen machen allen
evangeliſchen Eltern zur Pflicht, durch ihre Wahlbeteiligung die
Vorlegung des Enkwurfes zu beſchleunigen.

Neben der Beſchäftigung mit den Fragen des Jugendſchutzes
auf allen Gebieten von Schund und Schmutz ging die Tagung
nach einem ausgezeichneten Referat von Prof. Hickmann-
Leipzig in einer Fachſitzung zur Ausſprache über Volksſchul
lehrerbildungsweſen über. Es iſt das ja ein Gebiet, das im
Augenblick im Brennpunkt des Bildungsintereſſes ſteht. Die

Seminare ſind geſchloſſen
worden. Jn Abſchiedsfeiern geben ſie einen Rückblick über ihre
Tätigkeit und überlaſſen nun die Arbeit den Lehrerakademien,
die langſam entſtehen werden. Zurzeit haben wir in Preußen
drei von dieſen Akademien, zwei evangeliſche, eine katholiſche.
Es wurde die Beſorgnis laut, daß der Bedarf an Nachwuchs
nicht gedeckt werden könnte und daß man wahrſcheinlich bald von
einem ebenſo empfindlichen Mangel an Volksſchullehrern ſprechen
könnte, wie man jetzt ein Ueberangebot durch die Seminariſten
gehabt habe, woraus ja die ganze Not der Junglehrer ent
ſtanden ſei.

Mehr als einmal iſt betont worden, daß die evangeliſche
Elternſchaft, beſonders auch die evangeliſchen Gemeinden, in
denen ſich dieſe Akademien befinden, um die heranwachſenden
jungen Menſchen kümmern und ſie ſo in ihre Gemeinſchaft ein-
beziehen müſſen, daß ſie berührt werden vom Hauch und von der
Kraft evangeliſchen Lebens, ohne daß ihnen irgend eikwas von
ihrer Freiheit und Selbſtändigkeit genommen wird; evangeliſche
Eltern haben dabei lediglich dies Jntereſſe, daß die vermittelten
Eindrücke der Erziehung in evangeliſchem Geiſte zugute kommen
ſollen. Ja, ſie fordern evangeliſche Lehrer mit einem warmen
Herzen für evangeliſche Erziehungsidegale. Es kommt ihnen
nicht darauf an, daß man dieſe Akademien evangeliſch nennt,
ſondern daß Lehrer darin unterrichten, die auf die künftigen
Lehrer als Perſönlichkeiten einwirken. Die Errichtung von
evangeliſchen Heimen in dieſen Akademieſtädten, aber ſchon auch
das Auswählen geeigneten Nachwuchſes und die Förderung un-
bemittelter Kinder, die Lehrertalent haben und aus evangeliſchen
Familien kommen, wollen ſich die Mitglieder der evangeliſchen
Elternbünde am Herzen gelegen ſein laſſen. Bedauert wurde,
daß durch den Wegfall der Seminarien die Pflege der Kirchen-
und Hausmuſik höchſt wahrſcheinlich zurückgehen müſſe; die
Kirchenmuſikſchulen, deren ja eine in Aſchersleben ſein wird,
vermögen nicht vollen Erſatz zu bieten.

Beſondere Fachſitzungen beſchäftigten ſich mit der Erziehung
der Lehrer für mittlere und höhere Schulen. Für lehkere
wurden intereſſante ſtatiſtiſche Mitteilungen gemacht. Das

humaniſtiſche Gymnaſinum ſchrumpft immer mehr zuſammen
und wird ausſterben, wenn es nicht durch Zuführung begabter
Kinder aufgefriſcht wird. Ein Statiſtiker betonte, daß, entgegen
der allgemeinen Anſchauung, das Studium von alten Sprachen,
Mathematik und Religion durchaus Ausſicht auf gute An-
ſtellungsmöglichkeiten eröffne.

Die Elternbünde bauen ſich auf dem vom Staat garantierten
Elternrecht auf, das vorläufig noch recht kümmerlich iſt, aber ſich
enkwickeln kann. Die Elternbeiräte wurden mit Recht deshalb
bemängelt, weil ihnen keine durchgreifenden Befugniſſe gegeben
ſind. Einen wirklichen Sinn findet das Elternrecht erſt in der
Ausbildung der Dörpfeldſchen Schulgemeinde, die an wichtigen
ſchuliſchen Entſcheidungen beteiligt wird. Aus dem Geſchäfts
bericht geht hervor, daß die Elternbundbewegung im Jahre 1925
nicht nur ſchulpolitiſch, ſondern auch organiſatoriſch gewachſen
iſt. Beſonders hervorgehoben wurde bei dieſem Bericht das vom
Elternbund für die Provinz Sachſen herausgegebene Kinderblatt
„Der Getreue Eckart“. Die Bewegung zählt über zwei Millionen
Mitglieder.

haus. Hier blieb ſie, bis ſie die Schule verließ, dann wurde ſie
in Fürſorgeerziehung gegeben. Solange ſie unter Aufſicht war,
ging es. Sie erlernte das Nähen, war geſchickt und fleißig und
hatte Freude an der Arbeit. Deshalb verſuchte man, ſie in eine
Stellung auf dem Lande zu entlaſſen. Es war ihr Verderben.
Nach kurzer Zeit ſtahl ſie wieder und machte mit dem Gefängnis
Bekanntſchaft. Gänzlich verwahrloſte ſie, als ſie mit 21 Jahren
aus der Fürſorgeerziehung entlaſſen wurde. Nirgends hielt ſie
es aus, ſo gut man es auch mit ihr meinte. Vagabundierend
trieb ſie ſich umher nächtigte in é oder auf Treppen
fluren, fror und hungerte und ſtahl. Jmmer wieder wurde
ſie geſtraft. Die Zeit im Gefängnis wurde für ſie zur Er
holung. An ſich ſchwächlich und zart gebaut, wog ſie oft, wie
der Sachverſtändige angab, 84 Pfund. Es wurde nur beſſer
mit ihr, wenn ſie unter Aufſicht ſtand und nicht ſtehlen konnte.
Da lebte ſie auf, wenn auch in ſolchen Zeiten der Hang zur
Schauſpielerei nicht völlig ſchwand. Zuletzt hatte ſie eine dret-
de Gefängnisſtrafe verbüßt und war im Auguſt 1925 ent
laſſen.

Um ſie von Halle fern zu halten und ſie in eine neue Um
gebung zu verſetzen, hatte man ihr eine Stellung in Halberſtadt
verſchafft. Es fiel ihr nicht ein, ſie anzutreten, ſie mußte nach
Halle. Hier war ſie eine Woche bei ihrer verheirateten Stief
ſchweſter. Dann wies dieſe ihr die Tür, weil ſie die Kinder be
ſtahl. Und nun verging kaum ein Tag, wo ſie nicht einen Dieb-
ſtahl beging. Sie hat dem Unterſuchungsrichter ungefragt jeden
eingeſtanden. Und was hat ſie geſtohlen! Nicht allein Sachen,
die ſie gebrauchen konnte, ſondern auch ſolche, mit denen ſie
nichts anzufangen vermochte. Verkauft hat ſie kaum ein Stück;
das meiſte wurde ihr wieder abgenommen. Jn bekannten Fa-
milien benutzte ſie die Abweſſeenheit der Frau; Warteſäle des
Arztes oder der Klinik, Schulen wurden von ihr heimgeſucht.
Kinder, die Eßwaren trugen, ſchickte ſie unter einem Vorwande
fort und verſchwand dann mit ihren Körben.

„Das größte Leiden für ſie iſt“, führte der Sachverſtändige
aus, „daß ſie in Freiheit iſt; das Gefängnis iſt die einzige Art,
wo ſie ein einigermaßen erträgliches Leben führen kann“. Die
Jrrenanſtalten nehmen ſie nicht, weil ſie nicht krank iſt. Den
Bethelſchen und ähnlichen Anſtalten fehlt der Zwang. Siche
rungsanſtalten gibt es noch nicht. „Für die nächſten Jahre iſt eine
Aenderung nicht zu erwarten.“ Das Gericht folgte dem Gut-
achten des Sach verſtändigen. Es ſprach ſich dahin aus: „Fur
die Angeklagte iſt das Beſte, wenn ſie unter Zucht und Aufſicht
des Gefängniſſes kommt“, und verurteilte ſie zu einer Gefäng-
nisſtrafe von drei Jahren.

Fernſprechgebühren und Tauſendmarkkaution
Zurzeit beſchäftigt ſich der Verwaltungsausſchuß der Reichs

poſt mit den Fernſprechgebühren, die auf Wunſch von Handel
und Jnduſtrie ermäßigt werden ſollen. Die Verwaltung ſteht
dabei auf dem Standpunkt, daß eine Grundgebühr und
daneben eine Sprechgebühr eingeführt werden ſoll. Es iſt
möglich, daß für die Vielſprecher dabei ein Nutzen herausſchaut,
aber die Wenigſprecher, die gegenwärtig ſchon eine Mindeſt-
geblüühr von 7,50 Mark monatlich bezahlen, dürften bei der
Neuerung noch unvorteilhafter wegkommen. Nun iſt aber der
Fernſprecher z. B. für den ſelbſtändigen Handwerker zu einem
unumgäng. ichen Verkehrsmitbel geworden, ſo daß der Hand-
werker nicht minder wie der Kleingewerbetreibende
bei Einführung der angedeuteten Neuerung einen gang erheb
lichen Schaden hätte. Der Reichsverband des deutſchen Hand
werks hat daher Veranlaſſung genommen, in einer Eingabe an
den Reichspoſtminiſter ganz entſchieden gegen die geplante Aen-
derung zu proteſtieren, weil er in der Wiedereinführung einer
Grundgebühr und einer daneben zu zahlenden Reichsgebühr eine
erhebliche Schädigung der Jntereſſen des Mittelſtandes erblickt.
Es iſt zu hoffen, daß der Widerſpruch ſeitens der Reichspoſt
verwaltung gebührend gewürdigt wird.

Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß unſere Redaktion
dauernd Anfragen über Aufwertung der ſeinerzeit hingegebenen
Fernſprechkaution von 100 Mark erhält, die ja von der
Reichspoſt zu Anlagen benutzt wurde. Die Oberpoſtdirektion
in Köln hat ſich den Witz geleiſtet, die Poſtanſtalt in Rocken
hauſen (Rheinland) anzuweiſen, einem ſtürmiſchen Antragſteller,
der ſeine Kaution aufgewertet haben wollte einen Pfen-
nig in bar hevauszuzahlen. Damit wird die Angelegenheit aber

wohl nicht zur Erledigung kommen, ſondern der Gläubiger der
Reiſchspoſt dürfte den Klageweg betreten. Ein neugegründeter
„Bund deutſcher Fernſprechteilnehmer“ in Göttingen berichtet,
daß eine Aktion zugunſten der Aufwertung in Vorbereitung
ſei. Auch dieſe wird nur auf dem Klagewege vor ſich gehen
können.

Wie es mit der Berechtigung des Aufwertungsanſpruches
auch ſteht veralbern braucht man die kleinen Leute gerade
nicht, die daran erinnern, daß ſich die Poſt mit den Tauſendmark-
Kautionen wertvolle Anlagen geſchaffen hat.

Der CThormeiſterkurſus in Halle
Jn der Woche von 12. bis 17. April findet, wie bereits ge

meldet, in Halle der vom Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung eingerichtete Chormeiſterkurſus ſtatt. Kur-
ſusleiter iſt Univerſitätsmuſikdirektor Profeſſor Dr. Rahlwes.
Dozenten ſind außer Profeſſor Dr. Rahlwes die Herren Muſik
ſchriftſteller Klanert, Komponiſt Frey, Profeſſor Rolle, Berlin,
Univerſitätslektor Dr. Wittſack, Halle, Dr. Guttmann, Berlin
und Univerſitätsprofeſſor Dr. Schering, Halle. Die Eröffnung
des Kurſus beginnt im Auditorium maximum am Montag,
den 12. April, um 10,30 Uhr vormittags. Die Kurſusteilnehmer
werden zu einem Uebungschor zuſammengeſtellt. Der Deutſche
Sängerbund gewährt den Kurſusteilnehmern, ſoweit ſie nicht
in Halle ſelbſt wohnen, einen Zuſchuß zu den Unterhaltungs-
koſten von 60 Mark außer den Fahrkoſten.

Aus allen Provinzen des Reiches haben ſich gegen 60 Teil-
nehmer gemeldet, unter ihnen bereits bewährte Chorführer und
Gauvorſihzende, aber auch Dirigenten kleinerer
Die Vorträge erſtrecken ſich auf Chorleitung, Chorliteratur,
Chorbegleitung und Jnſtrumentation, Ton und Stimmbildung,
Sprecherziehung, Stimmphyſiologie, Hygiene und Geſchichte der
Vokalmuſik. Die Teilnehmer werden reiche Anregung und Be-
lehrung mit zu ihren Vereinen bringen und ſo das deutſche Lied
auf jene künſtleriſche Höhe heben, die es erreichen muß, um
immer weiter und weiter zu wirken und den höchſten Anfor-
derungen gerecht zu werden.

Kaiſerin-Gedächtnisfeier. Eine Feier zum Gedächtnis der
letzten deutſchen Kaiſerin veranſtaltet heute abend um 8 Uhr in
der Ulrichskirche die Frauengruppe der Deutſchnationalen Volks
partei. Eingeladen ſind alle nationalgeſinnten deutſchen Männer
und Frauen. Der Eintritt iſt frei. Die Predigt hält Oberpfarrer
Thiede, der Ulriciang-Kirchenchor wird ſingen. Es wird gehofft,
daß ſich möglichſt viele an der Feier der Deutſchnationalen Volks-
partei beteiligen.

Pauluskirche. Der auf Sonntag 8 Uhr angeſetzte Feſt
gottesdienſt des Verſöhnungsbundes muß wegen ſchwerer plötz-
licher Erkrankung des Predigers ausfallen. Es findet üblicher
Gemeinde-Frühgottesdienſt (Pfarrer Dr. Schiller) ſtatt.

Reklamefahrt der D-Räder. Heute morgen berührten
ſieben Krafträder der Deutſchen Kraftfahrzeugwerke Berlin, die
eine Reklamefahrt durch alle größeren Städte Deutſchlands
machen, Halle. Die Fahrt geht zunächſt von Berlin aus über
Magdeburg, Halle uſw. nach Bahern und dem Rheinland
Jntereſſante Typen von Geſchäfts Milchtransport- und
Perſonenbeiwagen vermittelten auf dieſe Weiſe die guten
Arbeiten der Deutſchen Krvaftfahrzeugwerke.

Fräulein Robertine Kuhn, Schülerin von Frau Kammer-
ſängerin Band-Agloda, iſt nach erfolgreichem Probeſingen
von Herrn Jntendanten Dr. Liebſcher als jugendlich-
lyriſche an das Stadttheater Osnabrück verpflich-
bet worden.

Warten Sie nicht, bis Jhre Erkältung in voller Entfaltung iſt,
ſondern nehmen Sie bei den erſten Anzeichen von Halsſchmerzen
(Gefühl der Trockenheit) die bewährten Panflavin-Paſtillen, um
mit Hilfe ihrer Bakterien tötenden Wirkung die Anſteckung im
Keime zu erſticken. Panflavin-Paſtillen ſind angenehm von Ge
ſchmack und greifen den Magen nicht an. Von erſten Forſchern
warm empfohlen. Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
PanflavinPaſtillen: 3,6 Diamino, 10 MethylAcridiniumchlorid, 0,003 mit
Kakao und Zucker als Paſtillenmaſſe.

Gummi gavitäre Artibel. ummi-hieder, Sein
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Die Lehr und Verſuchsanſtalt in Tröllwitz
veranſtaltet augenblicklich neue Lehrgänge über Geflügelzucht,

e ſich reger Anteilnahme erfreuen. Anläßlich der Eröffnung
am Vonnerstag abend in der Landwirtſchaftskammer ein

intereſſanter Fiemvortrag ſtatt, der die Einrichtung des Muſter-
betriebes in Cröllwitz veranſchaulichte.

Es wurde beſonders darauf hingewieſen, daß die ſchöne
Naturanlage und Umgebung niemals als Luxus anzuſehen iſt,
ſondern das dies mit dazu beiträgt, die Produktion zu erhöhen.
Außerdem wird eine ſehr ſtrenge Kontrolle geführt, über jedes
Tier Buch geführt und es werden ſtändig Veredlungen vor-
genommen. Der Film zeigte auch die neueſten Brutapparate,
die einer liebevollen Pflege und Beobachtung bedürfen, da die
Eier täglich in ihrer Lage verändert werden und durchleuchtet
werden müſſen. Das Entſchlüpfen der Küken zeigte einige nied-
liche Szenen die Tierchen werden in Cröllwitz auch noch eine
Zeitlang künſtlich aufgezogen, bis ſie dann allein ihren Weg
gehen können. Bei der maſchinellen Entwicklung wird das klerne
Tier allerdings eher ſelbſtändig, als wenn es von einer rich
tigen Glucke betreut wird. Ein anderer Film gab einen Ein-
blick in die bekannte GBeflügelfarm bei Düſſeldorf, wobei be
ſonders ein Rieſenbrüter für 11 000 Eier intereſſierbe. Und

ließlich wurde die Geflügeltuberkulcſe und ihre wirkſame Be
ämpfung gezeigt, ein Gebiet, in dem man erſt in letzter Zeit

größere Erfolge zu verzeichnen hat.
Zu Beginn des Abends gab der Leiter der Cröllwitzer Ge
flügelanſtat, Herr Direktor Römer, einen burzen Ueberblick
über die Geflügelzucht allgemein. Es würde heute der Wert
dieſer Zucht vielfach unterſchätzt, aber man ſolle dabei bedenken,
daß der Wert der deutſchen Eeflügelbeſtände faſt 400 Millionen
Mark beträgt und ſomit ein anſehnliches Wertobjekt darſtellt.
Obwohl man bei uns jährlich faſt 300 Millionen Eier produ
ziert, werden noch faſt ebenſoviel aus dem Auslande eingeführt.
Das liegt davan, daß unſere Hühner noch nicht genug Eier
legen, denn es kommt auf jedes im Durchſchnitt eine Menge
von 70 Stück. Langwierige Experimente haben aber den Erfoig
gehabt (z. B. in Cröllwitz), durch fachmänniſche Zuchtauswahi

den Durchſchnitt auf 143 zu erhöhen. Es iſt alſo durchaus mög
lich, den allgemeinen Durchſchnitt auf über 100 zu bringen.

Die Auslandseier ſind wicht immer gleich gut wie die deutſchen,
gind es iſt zu erſtreben, dieſe Einfuhr unnötig zu machen.

Cohnſteuer und Gemeindebeſtimmungsrecht

Die Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes (W.rtſchafts
dartei) hielt am Donnerstag abend im Neumarktſchützenhaus eine
gut beſuchte Verſammeung ab, die von Maurermeiſter
Pfeiffer geleitet wurde. Prov.-Landtagsabgeordneter Kocke l-
Magdeburg ſprach über das Thema „Die Not des Mitte ſtandes
und das Steuerprogramm des Reichsfinanzminiſters“. Er führte
qus, daß die Not des Mittelſtandes nur deshalb ſo ſchreckliche
Formen annehmen konnte, weil es dem Mittelſtande bisher an

einer geeigneten Jntereſſenvertretung gefehlt habe. Das Steuer
prograanm ſei ein erſter Schritt zur Beſſerung der Wirtſchafts
lage; doch beſtehe die Gefahr, daß die Steuerſenkungen durch
Steigerung anderer Steuern wieder hereingebracht würden. Not
wendig ſei in allererſter Linie eine weſentliche Vereinfachung
unſeres Steuerſhſtens und rückhſichtloſe Verwirklichung eiſerner
Sparſamkeit in unſerer geſamten Verwaltung, von der man
bisher viel gehört, aber leider nichts geſehen habe. Die mit vielen
praktiſchen Beiſpieren gewürzten Ausführungen des Redners
fanden regſtes Jntereſſe und reichen Beifall.

Als 2. Redner ſprach Dr. Hankel, Mühlhauſen i. Thür.,
über „Mittelſtand und Gemeindebeſtimmungsrecht“. Auf Grund
eines umfangreichen Materials wies der Redner nach, daß die
geplante Trockenlegung Deutſchiands nur zu einer ſinnioſen

ernichtung wirtſchaftlicher und kultureller Werte führen müſſe,
nür eine neue Belaſtung des übermäßig. anit.

bedachten Mittelſtandes erfo. gen würde, um den Ausfall an.
Branniwein und iger Steuer zu decken und die

nen einzuſtellenden Kontrollbeamten zu beſolden, daß aber
die Schäden des Alkohols nicht ausgerottet, ſondern im Gegen
teil noch bedeutend vergrößert würden, wie das Beiſpiel
Amerikas bewieſen habe. Deshalb müſſe der Mittelſtand ent-

ſchieden gegen das Gemeindebeſtimmungsrecht Stellung nehmen,
das der erſte Schritt zur Trockenlegung Deutſchlands ſei.

Jn der Ausſprache beleuchtete Parteiſelretär Gerber
an Hand amtlichen Zahlenmaterials die ungeheuerliche Auf
blähung unſeres Finanzverwaltungsapparates und die in an
deren Zweigen der Verwaltung betriebene unglaubliche Ver-
ſchwendung äffentlicher Mittel. Der Mitteſtand könne nicht er
warten, daß hier von ſelbſt Wandel geſchaffen würde. Deshalb
müſſe er ſich die erforderliche politiſche Macht erringen, um
ſeinerſeits dieſe Mißſtände zu beſeitigen, die ihn als größten
Stewerzahler am meiſten belaſten.

Um den Roten Turm
Na, da hatten ja de Kommu-

niſten widder mal was Scheenes
vom beeſen Schtahlhelm ausje

ſe dadermit iebel rinjeſchlittert.
Kee wahres Wort is an den an
jeblichen Rieſtungen dran je-
weſen.

Der Schtahlhelm Halle plant
Furchbbares

un um de Breete eenes
Hagres

Wär' ihm ooch dieſes voll
jelungen,

Hätt' nich de „Rote Fahn'“
durchdrungen

De Welt mit ihrer Schauer
mär,

Daß jener Bund e Maneeweer,
'nen Kriech im Frieden,
Wollt' in Sachſen bieten.
Natierlich ſei das nur vom beeſen End
Der beeſe Anfang, den e jeder kennt:
Tod un Verderb der K. P. D.
Un ihren Jingern jemine!
De „Rote Fahn'“ nahm ſich e Herz
Un ſchrieb's. Als e Aprilen-Scherz,

d v JFaßt' ich es uff.
(Denn Moskaus Helden ſchätzen
'ne jute Flaſche Alkohol!)
Und trei und braf
Wie 'n dummes Schaf
Druckt dieſes Märchen nach de linke Preſſe
O heilche Eenfalt meine Freſſe!
Herr Jritzner druff. in Merſcheburch
Jriff uff de Kunde hin ſchtreng durch.
Er ſagachte an
Un fraachte an,
Erkundete,
Befundete:
Erloochen un erſchbunken
Js das Jeſchres der Unken!
So zeicht die ſngſte Schauermär

wohl

hundſchaftet, un widder mal ſin

Darauf wurden einſtimmig zwei
angenommen:

„Die Lohnſteuer wird jetzt an ſchä
der Lohnſteuerpflichtigen zurüchgezahlt.
ein Verdienſtausfall des Steuerzahlers von wenigſtens zwer
Wochen. Der ganze Auſwand der Wirtſchaft und des Beamten
apparates zur Errechnung und Einbringung der Steuer, wie
auch zur Wiederauszahlung iſt demnach ein zweckloſer geweſen.
Wir ſtellen deshalb an den Reichstag das dringende Erſuchen, die
Lohnſteuer zu beſeitigen und gelegentlich der kommenden Steuer
reform für eine Vereinfachung der Steueverhebung und des dazu
eingerichteten Beamtenapparates zu ſorgen.“

„Das Gemeindebeſtimmungsrecht, das nach Ein-
geftändniſſen ſeiner Befürworter die Trockenlegung Deutſchlands
zum Ziele hat, würde in moraliſcher, geſundheitlicher und wirt
ſchaftlicher Beziehung unüberſehbar ſchädliche Folgen haben.
Die Erfahrungen in anderen Ländern ſind derart, daß ein ſelbſt
verantwortliches, freiheitlich empfindendes und die öffentliche
Moral hochhaltendes Volk keine Neigung verſpüren dürfte,
dieſem Beiſpiel zu folgen. Wir erſuchen daher den Reichstag.
den S 26 des Schankſtättengeſetzentwurfs und mit ihm das Ge-
meindebeſtimmungsrecht zu ſtreichen.“

Darauf ſchloß Herr Pfeiffer die Verſammlung.

Entſchließungen

ngsweiſe 75 Proz.
Maßgeblich iſt daſür

twWwW„-—

Stahlhelm-Verſammlung. Der erſte Teil der Bezirks
verſammlung, welche die Gruppe Süd-Weſt des „Stahlhelms“
im gut beſetzten Saale des Vereinshauſes am Paul Riebeckſtift
abhielt, war außerordentlich ergreifend und feierlich. Der Be
zirksführer, Kamerad Grobe, gedachte in Stahlhelmart des
verunglückten, erblindeten und dann geſtorbenen Kameraden
Zimmaré. Leiſe erhoben alle Kameraden des Bezirks und
ſangen gemeinſam die erſte Strophe vom Lied des guten Kame-
raden. Von den Toten wandte ſich der Bezirksführer zu den
Lebenden und hieß einen Kameraden der Reichswehr und einen
Sendboten aus dem Rheingebiet herzlich willkommen. Um den
ſchwarzweißrot geſchmückten Vorſtandstiſch ſammelten ſich dann
die neueingetretenen Kameraden, die mit kurzen Worten auf den
Stahlhelm verpflichtet wurden. 15 Neuaufnahmen waren zu
verzeichnen im Stahlhelm und Landſturmſtahlhelm. Kurze Aus
ſprachen über die Verſicherung, über Stahlhelmbuch und Front
ſoldatenkalender, über die Fahrt zur Heerſchau nach Düſſeldorf
in den Pfingſttagen fanden dann noch ſtatt. Als Vortragender
war auch diesmal wieder in liebenswürdiger Weiſe Kamerad
Krüger vom Bezirk NordOſt eingeſprungen, der den Bezirks-
kameraden einen ſehr intereſſanten Lichtbildervortrag hielt über
das Thema: „Was wir verloren haben.“ Der Vortrag zeigte uns
mit erläuternden Worten all die hiſtoriſchen Städte, die das
Deutſche Reich durch den Schandvertrag von Verſailles oder durch
die gefälſchten Volksabſtimmungen verloren hat.

Monatsverſammlung des D. H. V. Jn der gut beſuchten
Monatsverſammlung des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
Verbandes im „Deutſchen Geſellſchaftehaus“ ſprach Herr Paul
Feger- Berlin über das Thema „Die nationale und ſoziale
Frage im neuen Deutſchland“. Der Redner ſtreifte in ſeinem
Referat noch einmal kurz die ſozialen Kämpfe des Verbandes in
den Vorkriegsjahren. Er ging dann über zur Schilderung der
notwendigen ſozialen Forderungen der Gegenwart, von denen er
die geſetzliche Regelung des Lehrlingsweſens und die geſetzlichen
längeren Kündigungsfriſten und Abkehrgelder für ältere, längere
Jahre im Betriebe tätige Angeſtellte hervorhob. Die
Ausführungen des Redners gipfelten darin, daß dem außen-
politiſchen Schmachfrieden von Verſailles nicht ein innenpolitiſcher
in bezug auf die Sozialpolitik folgen dürfe. Jn dieſem Zu
ſammenhang begründete er die Notwendigkeit der Gewerk
ſchaften auf berufeſtändiger Grundlage und lehnte die Werks-
gemeinſchaften, ſo wie ſie heute ſind, ab.
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Liederabend von Luiſe Wieſe. Dieſe einheimiſche
Sängerin, welche in ihren früheren Konzerten ſchon vielfach

Wann gehe ſfeh ins Stadttheater
loantag Nontao Lienztso Mittwoch Donnerstag freitan Sonnszbend

Rechte 89l0 S-le6äi, e h e
zum dinſorfe D b nennt DerKonzert. Walzer- Wariefta am menef: Wun elnzame
all traum Oderst Gianni bodunol i Weg
Harietta Schiecoi

Proben ausgezeichneter Geſangskunſt gegeben hat, veranſtaltet
am nächſten Dienstag im Logenſaale, Paradeplatz, wieder einen
Liederabend, deſſen Programm ſeltener geſungene Lieder,
darunter auch ſolche von Halleſchen Komponiſten (Rahlwes und
Frey), enthält.

Bode-Gymnaſtikkurſe. Wir machen darauf aufmerkſam,
daß die Bodeſſcchule für Körpererziehung, Berlin, ſtändige Kurſe
in Halle veranſtaltet. Am 16. und 17. April beginnen neue
Kurſe (ſiehe Anzeige) unter Leitung von Charlotte Wittgenſtein.
Je ein Frauen und Kinderkurſus ſind geplant.

Jm Thaliatheater geht am Sonntag der erfolgreiche
Schwank von Friedmann-Frederich „Tam-Tam“ in Szene.

Das „Ufa“ Alte Promenade- bringt einen luſtigen Fünf-
akter „Der Herr ohne Wohnung“ mit dem in Halle ſo
ſehr beliebten Georg Alexander in der DTitelrolle. Da gibt's alſo
hinreichend Stoff zum Lachen! Denn Georg Alexander nützt ſein
ulkiges Thema gehörig aus, wird auch von der ſchönen Wienerin
Margarete Sommer, von Paul Otto, Georg John, Julius
Brandt u. a. vortrefflich dabei unterſtützt, ſo daß man bald in
eine gewiſſe heitere Stimmung kommt, in der man ſich über die
neckiſchen Vorgänge einiger luſtigen Wiener Nächte und Tage
nett amüſtert. Georg Alexander hat eben ſo'n Hauch von Un
widerſtehlichkeit an ſich, der immer angenehm auffällt, wenn auch
die Göttin der Wahrſcheinlichkeit wie hier mal anderer
Meinung ſein ſollte. Dann führen „Frauen und Pferde“ gen
Amerika zu allerlei gut geſpielten, echt amerikaniſchen Evleb-
niſſen mit Autoraſern, Banditenſzenen uſw. Die Aufnahmen
ſind gut, auch kann Eleanar Boardman ſogar durch anſehnliche
Erſcheinung und Ausdrucksfähigkeit wirken. Das Hausorcheſter
aber macht wirklich flotte Muſik.

UfaTheater Leipzigerſtraße. „Schatten der Weltſtadt“
betitelt ſich dieſer neue Großfilm der Ufageſellſchaft aber wer
glaubte, hier eine der in den letzten Jahren nur allzuoft auf
getauchten Abhandlungen des Pariſer Boulevard- und Ver-
brecherlebens in mehr oder weniger neuer Form ſerviert würde,
wurde angenehm enttäuſcht. Das Milieu der Handlung liegt
auch bei dieſem Film in Paris. Aber die Handlung läßt doch
nur in knappen Umriſſen die Srhatten der allgemeinen Weltſtadt
moral auftauchen. „Schatten des Lebens“ würde vielleicht
treffender das Motto der Handlung umſchreiben. Ein anhaltend
düſterer Schatten liegt über dem Leben der hübſchen und ge
reiften Frau Olly Bernard, der Gattin eines äußerlich liebens-würdig, aber in ſeinem Jnnern grundgemeinen höheren Staats-

beamten. Alle Qualen menſchlichen Leides muß ſie an der Seite
ihres Mannes erdulden. Faſt ſcheint es ſchon der Tiefpunkt ihres
Leidensweges zu ſein, als ſie auch noch den Makel der Mörderin
auf ſich nehmen muß, nachdem man ihren Mann ermordet auf
findet. Aus Mitleid wird ſie freigeſprochen. Aber ungebrochen
nimmt ſie den Kampf für ihre Ehre auf, um rein vor dem Ge

liebten zu ſtehen, unabläſſig ſucht ſie nach dem Mörder und findet
ihn ſchließlich in dem Geliebten. Ellen Richter (Olly Bernard)
und ihre Partner Alfred Ceraſch (Bernard, ihr Mann) und
Walter Janſſen (Granier), wie auch all die anderen Darſteller
waren vollendet am Platze. Von dem neuen Programm nimmt
man einen ernſten und nachhaltigen Eindruck mit nach Hauſe.

Walhallatheater. „Krone und Feſſel“ kann infolge ander
weitiger Dispoſitionen nur noch ſechsmal aufgeführt werden.
Am Sonntag 8 Uhr abends findet die letzte Sonntagsvorſtellung
mit „Krone und Feſſel“ ſtatt, worauf auch die auswärtigen Be
ſucher ganz beſonders aufmerkſam gemacht werden. Da die
Vorſtellung bereits 10.30 Uhr beendet iſt, iſt die Verbindung zu
ſämtlichen Zügen gewährleiſtet. Auf die neuen Sommerpreiſe
ſei noch ganz beſonders hingewieſen.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag 328 Uhr Konzert der Berg
kapelle. 7 Uhr der große Ball. Jm blauen Saal ab 7 Uhr abends
Künſtlerkonzert bei freiem Eintritt.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittag
Konzerte des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters.

„Kirchliche Nachrichten
Dr. DeliusAmmendorfer Kirche. 10 Uhr Dr.

und abend

Veeſener Kirche. 10 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Kindergottesdienſt 46

De preslatäsche Pleuasfrezes 2

Verwendet zur Färberel
im Haushalt nur die seit
über 50 Jahren bewährten

Sloffarben
Zu haben in allen Drogenhandlungen und Apotheken G

(Un andre Dinge noch vill mehr!):
De Roten brauchen Senſatzchon
For eene neie Rew'luzchon!
Die Felle, die fortſchwommen,
Die wolln ſe widder vanmnmen!
Das ſoll ihn'n nich jelingen,
Das ſolln ſe nimmer zwingen!

Na, Jott ſei Dank voch: da ham ſe ja endlich widder emal
eene von die ſojenannten Errungenſchaften der Kriechs- und
Nachkriegsgeit abjebaut. E Jlicke, daß mer jetzt widder ſei
Breetchen zum Frieſchtick verkonſumieren kann.

Nu jibbt es widder friſche Breetchen,
Un eens der villen kleenen Neetchen,
Die uns bedricken, is vorbei
E wärklich ſcheenes Oſtereil
Das ſchtrenge Backverbot der Nacht,
Es wurde „näher“ uns jebracht.
Gens mich derbei ſehr intreſſiert,
Ob kinftich widder ſichtbar wirb
Der Bäckerjunge, dieſe Type,
Meeſt eene furchtbar freche Riebe,
Das Jejenſchtick zum Schaſterjungen,
Den ſich Berlin hat ausbedungen
Als Orjinal von Witz und Jeiſt.
(Nich immer er ſich ſo erweiſt!)
Ja, kehrt der Bäckerjunge wieder,
Der, pfeifend Jaſſenhauerlieder,
Der barfuß, frech un korbbeſchwert,
De Leite aus dem Schlafe ſchteert
Durch kleene Wecken
Zum jroßen Wecken?
Dann wärd das Schtraßenbild in Halle
Ooch netter ſin in jedem Falle.

So, un nu e paar Sachen aus dem keenichlichen Sachſen.
Jch hawe da neilich e Buch von Hans Bauer jelefen es heeßt:
„Sächſiſches Allerlei“ aus dem mir verſchiedenes im Niſchel
hängen jebliem is, wie zum Beiſchpiel:

Der Täter.
Vor Zimmer Nr. 4 des Polizeidirektionsgebäudes ſteht ein

vergrämter Herr in zerſchliſſenem Anzuge.
„Eintritt nur nach vorheriger Anmeldung geſtattet!“ klebt

ein Zettel an der Tür, vor der er ſteht.

Der Herr zögert. Der Herr drückt die Klinke nieder. Läßt
ſie wieder fahren. Drückt ſie dann noch einmal nieder und
geht in das Zimmer.

Ein Gerichtsdiener ſtürzt ihn zu.
angemeld?“

Der Herr ſagt: „Nein!“
„Was ſuchnſn da hier? Hammſn das Schild draußen an dr

Diere nicht geleſn?“
Der Herr ſagt: „Das ſchon, aber in Anbetracht der Dring-

lichkeit des Falles meinte ich, daß ſolche Formalitäten nicht erſt
nötig ſeien.“

„Gammrdn da voch rfahrn, worin die ſokenannde Dring-
lichkeid des Falles beruhd?“

„Jch bin der Mörder der Anna Schreckenſtein.“
„Waas? Sie wolln dr Märdr ſinn fon dr Anna Schreggu

ſchdein? Unn da wollnſe zweggdienliche Angahm bedreffs dem

auf „Sindn Sie

Falle machn?“
geg“ Herr röchelt: „Jch will mich freiwillig dem Gericht

ſtellen.“
„So! Na da hammſe alſo niſchd hier ze ſuchn, ſondrn da

meldnſe ſich im Radhaus, zweedes Owrgeſchoß, rechdr Fliechl,
Zimmer färzn Bee, bei dr Mordgommiſſjon.“

Der Herr im zerſchliſſenen Anzug flüſtert ſehr beſcheiden:
„Jch danke“ und ſchleicht mit einer ſchüchternen Verbeugung
aus dem Zimmer.

Der Gerichtsdiener ruft ihm nach: Awr, dasſe nich frgeſſn
ſich forher erſchd anmelden zu laſſn, Siel“

Tär Keniechſame.
Nee, heidſudache tie Erfintungn!

tie antre. Dium Beiſchbiel tas Ratcho.
Ja freilich.
Tas ſchdeichd wärglich uf Babblpeeme.
Ach nee, Ratcho gammer toch an jetn Paum anmachn.
Nu ja, 's kippd och DſimmerAndenn.
Sie ham toch och en Abbarad.
Ja nadirlich.
Härnſe tenn viel?
Nu, ene kandſe Maſſe.
Alle eirobäiſchen Schdazchon

gannch echndlich nich ſachn, ploß 'n Leibdecher
Senter.

Aber tän wohl auskedſeichned?
Nu, echndlich och ni krate. Aber wiſſn Se, ſchon tas

Bfeifn und Schnurrn unt Raddern in täm Gaſdn, tas is wärg-
lich ſei Kält wärd!

Ta chachd imniner cene
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ieder,

und
Suche für meine Tochter,

19 Jahre alt, im Nähen gut
bewandert zum 1. J. ni oder
ſpäter Aufnahme in gutem
Hauſe als

haustochter,

Junges Mädchen v. Lande,
20 Jahre ali, ſucht Stell. als

Stütze
mögl. bei Familienanſchluß.
Dasſelbe war Schülerin des
Marthahauſes wirtſchaftlich,
und pertekt im Kochen und

Geb. junges Mädchen

im Kochen, Schneidern und
Weißnähen erſfahren, ſucht

St lang als

Wegen Todesfolls unſeres
Vaters ſuchen wir jſür die
bisherige, äliere treue

Wirtſchafterin

meine I
Jg verheir. Akademiter
ſucht ab 1, Mai oder ſpäter

Gärtner,
in geſetzien Jahren. Witwer,
tüchtiger Fichmann, in allen
Zweigen ſeines Berufes durch-

Stellenangebote
Malzſabrik Muteldeutichlands ſucht zum 1. Jult zur
Unterſtützung des Chefs einen in der Buchſubrung,

lſam,
kurſe
neue Korreſpondenz und Steuerangelegenheit völlig

ſelbſtändigen, erfahrenen
aus erfahren, lange jährige
Zeugniſſe, ſucht Dauerſtellu g
als Herrſchaftés od. Guteé-
gärtner. Angebote erbittet

ſtein. wo ſie gründliche Ansbildung
im Haushalt und Kochen er
hält und ſich Gelegenheit zu

Weißnähen Zeugnmiſſe vor
handen. Ang bote erb. unter
R. M. 6963 an die Ge

anderweit leichte Stellung,
mögl. in frauenloſem Haus-
ha
in

Haustochter
t. Betreffende war ſtändig

in gutem Hauſe bei vollemnur guten Häuſern tätig,

gut möbl. Wohn
und öchlafzimmerreiche u 9 s weiterer geſellſchafiſicher Aus ſchäſtsſtelle d. Ztg 9 Jahre fraueni. Landpfarr- Familienanſchluß Angehbo'ezwiſchen 30 u. 35 Pzurzr aus der Gerreidebranche P. St e krtner. bildung bietet. Vollſtändiger haushalt geführt und beſitzt erbeten unt. R. F. 6956 an m. Küchenbenutzung. Als ruh.

Fünf zu engagieren. Mit der Stellung iſt die Prokura ettin bei Halle. Familienanſchluß Bedingung. gute Zeugniſſe Ausk. erteit die Geſchät stelle d Blattes. Untermieter reflekt wir auf
verbunden. Offerten unter O. Z. 6950 an die

e ſo Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
alſo
ſein

rierin
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Chauffeur
(Wehrwolfkamerad), verheir.,

ſucht Dauerſtelung,
mit oder ohne Wohnung in
Stadt oder Land. Gute ZeugEnglischer Lehrer

Etwas Taſchengeld erwünſcht.
Angebote an
M Besch, Rödlitz i. Sa.
Kinder gär tnerin

18jähr. Mädchen
ſucht ſofort oder ſpäter

Stellung

H. Lantzseh, Leprig St.,
Ludolf Coiditzſtr. 28

Peifekte ſaubere
Weißnäherin I ver

gutnach Dauermietverhältniſſe.
Angebote mit Preis erbe en

unter R. E. 6953 an die
Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Wohnungstauſch.
d in gesucht, der in einem industriellen Werk ein- h grdanden. Gefl. An I. Kl. er Biere e 28 nunge 17 Jahre alt, ducht. ſtützt vhne eiltige Verg a Sonnige 2-Zimmerwohnur die Mein n h ää en Friedrich Koch, h Wie Zeugniſſen um Familienanſchl ß erwünſcht. und Schneiderin wönschen reiche Ausländer- Gart. m Küche u. Entree

Tage ertellt. Angeb. u. H. E. a d. Gesch. d. Ztg. eeburg 15. Apil Stellung. Angebote Angebote erbeten empfiehlt ſich in und außer dem innen, vermög. deutsch. Dam. (Friedensmiete 255M. jährk.,
un bei Oberröblingen am See. rig e s: e an die Frieſenſtr. 25, III. Hanſe. Offerten u. L 6947 Herr., a. ohn. Vermög. Ausk. u v mit5 2 eſchäfteſtelle d. Ztg. an die Geſchäfteſtelle d. Zeitung sof. Stabrey, Berlin, Postomt 113. 4 Zimmerwohnungauch Gut eingefüorte F a Nebenräumen.Landwirtsſohn,

der Lehrzeit beendet, findet
Stellung bei Halle in mittlererVertreterderer

gen
Angebote erb. unt. Q. V. 6949
an die Geſchäfisſtelle d. Zig,

leb geſucht zum Vertrieb des neuen hervorragenden Wirtſchaft. Friedrich Sareisvleb- Doſenöffners Marke „Löwe“, D R. P., und anderer gewerbéwätiger Stellenver r n wer
men Maſſenarttikel. mititier, Halle schmeerftr 17/18 4liche Fritz Howaldt, Ma'chinenfabrik, Feſſerer möbl. Zimmerſter

adt“

Kiel, Kirchhofallee 25

Lohnende
Vertretung.

Für Halle auch für andere Plätze ſucht alte
Verſicherungs-Geſ. aller Zweige Vertreter. Be-
ſtandsüberweiſung, hohe Proviſ., evtl. Baxzuſchuß
und Speſen Geeionet für tnüchtie Fachl. oder

Freiſchweizer,
mit allem vertraut, fucht
Stellung ſofort oder ſpäter
Angebote unter M. V 6962
an die Ge'ſchäfteſtelle d. Ztg.

Strebſ. jung. Mann,
22 Jahre alt, 71ährige Ober
realſchulbildung, in Bankfach
und Jnduſtrie ausgebildet,
Bureau u. Korreſpondenz-
weſen perfekt, ſucht paſſende

Wehringsdorf, Poſt Bruchſauberes, fleißiges
mühlen (Hannover). 7840

gute Zeugniſſe intenſiv ber.
Wirtich. der Prov. Sachſen,
Maſchinen und Auto Kurſus

Selbſtändigkeit geboten iſt.
Angebote an W. Mohwinkel,
Weſtercelle 144.

Frau Johanne Horn,
Saugerhauſfen,

ä

gEEMTSMA

e

III

mit voller Penſion.
Offerten unter M. B. 6
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ehep rar, welches ſich monat
lich etwa zwetmal für wenige
Tage in Halle aufhält, ſucht
per 15. April

Zimmer
fleiß. Herren mit großem Bekanntenkreis. Angeb u. Stellung auf landwirtſchaft in auten Hauſe gegen genS. P. 2000 an Johann Friedr. Rilers, lichem Gut. Lebenslauf mit z R Bern e uAnnoncen- Expedition. Magdeburg, erbeten m e Diener Leipzig, haupi poſtlagerndSuche f. ſofort ſaub., kräft. 3 Dotter, Landesökonomierat,Schmiede- Meßſtitch (Baden). 7869 Permietungerchen. ehrlin9 verh., 30jähr. Fachkenntnis, 2nicht über 15 Jahre alt, tags findet Stellung bei m. Aufzucht, Abmelkeſtall u. eüber zur Un erſtützung im Schmiede Schw,Zucht vertr., ſucht amHausyalt. D Wond e, Max Koch, meiſter liebſt. kl. Stelle. Frau kann e e

Halle, Krondorferſtriße 8. Kiinkyt ebenfalls melken. Angebote e foKleinkyhna erbeten an Oberſchweizer e an anſtändigen Herrn ſofort
Fleiſcherſtr. 19 M.

C!c-—33 Jung. Landwirt, 19 Jahreen Stellengeſuche alt, ſucht Stellung als p. S b möbliertese auberſücr Küche und Haus bei Suche fü S volontär c 36 geuem Lehn. „„Suche für meinen Sohn auf Gut oder groß. Hof od. n r m m 5 r22 Jahre alt, 4 Jahre Praxis, kleinerem Betr., wo größere

zu vermieten.
Dieékauer Str. 11 U r.die Mühlendamm Z. durchgem., zu bald. Stellg. als Suche zum 15. April für

zu Suche für Antritt 1. Mai J. Verwalter meinen Sohn Stellung als G öbli 8eiſe eine eifahrene, tüchtige ut m iertevol verw. volontär Pol.-PDerwalter.
in größerem Beirie ov. Derſelbe iſt mit allen lander Mam el Sachſen vevorzugt. Gefl. An githar Lerelhen Wertraut. Ful 7 1 n m er

rds gebote erbeten an Abſchluß d. Landw. WinterCarl Kitzing, Gutsbeſitzer Haberlanqa, n w7 e m enend ren s Binerfe b Rittergut Pruſſendorf Snehn vehſert, Landwirt S Hittenbergerſtr. 9,].Kreis Bitterfeld). igſeis bei MeiningenSuche zum 1 Mar ein Thür 7866 C 6A v ETTEF cehrliches, ſolides Aeuerer lediger Mädchen I Kauſgeſuhe I

3 16 it, mit gut n eMädchen Landw. Beamter i en eſucht e ſo i oder ſpäter dent r Stellnag, an F. C C a 4mit guten Zeugniſſen, bei tellung Par od. re r haus Off r w v 0 en.hohem Lohn Angebote unt. P. A. 6921 unter v 8646 g X e r t I 0Haufhaus Franz Sperüng, an die Ge'ſchäftsſtelle d. Ztg. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Angedote mit Kbſtammung und

Erméleben a. Harz. Preis n o. gitepaert,Halle, Charlottenſtr. Tel 3106.
Wir laden die Aktionäre unserer Gesellschaft zu der am Montag

den 26. April 1926, miüttags 12 Uhr. im Hotel Stadt Hamburg V täzu Halle (Saalo). stattfindenden er äufeordentlichen Generalversammlung ergebenst ein.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz und der Gewinn- und er lVerlustrechnung für das Gesehäftsjahr 1925. Genehmigung der lBilanz. Verwendung des Reingewinns. u. getragene Knabenkleidun g

2. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats. zu verkaufen.2 Wahl zum Aufsichtsrate. r J Hohenzollernftr. 8/9 r. Erdg.4. Abänderung des s 5 der Satzung (Herabsetzung des Stimm- Jrechts der Vorzugsaktien und neue Festsetzung des Stimmrechts K art offeln:e der Aktien). Besondere Abstimmung beider Aktiengattungen. 2u mt HRinterlegung der Aktien spätestens 72 Stunden vor der General- Saat-, Fabrik undversammlung bei dem unverleſeneo Bankhause H. F. Lehmann, Halle (Saale) oder dem liefert billigſtBankhause Reinhold Steckner, Halle (Saale). Hans Eitner A.-G.,e Halle (Saale), den 3. April 1926. 7 Leipzig Fernruf 16108.h 2 i T LHallesehe RöhrenwerkKe W z Wweifamilien-r

Aktien-Gesellsehaft. r Wohnhaus5 Der Aufsiechterat: in Dölau Oſtrauſtraße 144t Dr. ing. Z e II. Vorsitzendoer. für 10 500 M. zu verkaufen.

Zeiehnungs Autforderung
m. 40 000 000.-—. 3 h Inſeiſie

ces Deutseſien Sparkassen- und Siroverbandes
(8 Deutsche Kommunal-Goldanleihe von 1926)

(auf Feingoldbasis, daher wertbeständig)
unkündbar bis 1. April 1931, rückzahlbar zu 10 0
Zinstermin 1. April und 1. Oktober (erster Zinsschein

fällig am 1. 10. 26
zum XRursoe von 95

Ein Konsortium, dem auch unser Institutan gehört, legt
obige Anleihe in der Zeit vom 12. April bis 17. April zur
Zeichnung auf. Zeichnungen nehmen wir kostenfrei

entgegen.

Allgemeine Devtsche Cred't- Anstalt
Filiale Halle, Alte Promenade 6.

Knaben- Anzüge
Mädchen- Kleider

Kopf- Bedeckungen

S

Reizende Sommer- Neuheiten in großer Auswahl

Bleyle's Kinderbekleidung

O
Halle (Saale)

Kinderwäsche Strümpfe Schürzen

Weddy-Pönicke Steckner

Fernspr. 6292 Leipziger Str. 6

Tauſchwo nung muß vorhandenſein. Ratres berg

Maurermſtr. Rönling,
Lettin 9

»Fernruf: Amt Halle 1046 b.

Ein bzw. Zwei
Famitienwohnhau

in NeuDölau, ſofort bezieh
bar, zu verkaufen.

Roſt Röthling,
Dölau.

Fernruf: Dölau 38.
Getragener, dunkler

Rockanzug
und Paletot
für große, mittelſt. Figur, ſebillig zu verkaufen. ſebr

Friedrich ſtraße 70, IV.
1 Selbſtſpanner

Drilling
ungebraucht, Kal. 1016
mit Futteral 99072

und 1 Selbſtſpanner
Doppelflinte

Kal. 16, wenig gebraucht,
preiswert zu verkaufen.

Gefl. Offerten u. R. J. 6960 ar
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

G. Vester ArG., Halle a. S.
Alleinlge Bahnspedition kür len Clterverkebr, Glterhannhot

la Empfehlungenl!

hier am Platze als auch
zwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittelt.

Automobil Möbeltrans porte

Spezial- Abteilung tür Möbeltransport u. Wohnungstauseh
Tausch gelegenheiten werden sowohl

la Empfehlunge



III d. Halleschen Automobil- Zentrais

Inhaber: Paul Hagemann
Halle (Saale), Grünstraße 31

Fernruf 1305
empfiehlt sich zur

Ausbildung von Damen, Herren und
Berufsfahrern für alle Klassen.

Eintritt jederzeit.

Bad Blankenburg n. Walch
e ür

innere,Stoffwechsel-,
S Nagen-, Darm-.

Nervenkrank-
heiten.

Diätkuren,
FLTelephon 44. Leit. Arzt: Dr. Wittkugel.

Sanator. Du öiter Dresden osehuitz
g Diät- Sohroth-, Fastenkure

Penſionate und
Lehranſtalten.

angsDr. Harangs Höh. Lehranslalt
r -Franzstr. Fernruf 1115e e o Lebensjahrt e3, verbandsprüfung (früherim rei Prima Reifeund Abitur aller Schularten, Vmschulung, auch

von Mittelschülern.

4. h für alle Ziele, kür
b. Schülerhe

Kleine Klassen. Beaufsichtigte Arbeitsstunden.E mit jederzeit. Freiprospekt.

bes onders

Suensanrungstehrss ne
beginnen am 15. Jull 1926.

Ausbildung in Steuerrecht, Handelskunde, Versicherungs-h Verwaitungsiehre (Amts- und Gutsvorsteher-
eschätte), G Genossenschaftswesen usw. Meldungen an dieRechnudtetd mere der Landwirtschaftskammer

die Provinz SachsenHallo e Viktoriastraße 4-7.

Pr o. Zanders
Prävaeanabensenaale

Halle a. S., Ppiodvichstr. 24
Vollstäündig S r Klassen vom 1. Schul-

ntersekunda.vorderetuug zur Verbands- und

Abschlubprüfung
Beginn des r am Donnerstag, den 15. A früh 8 Uhbr, für Schul-e um 9 Uhr.

on K. Bismark,
Halle a. S., röpterpian 1 (am TLeipriger Turm)

Buohfſühru StMasgohf nene oben 2 nan do h
Oster Kursuse
Anmeldungen jetzt erbeten.

erſteim
Erivatneterriebt e e Arbeitastunden.

Tanz Unterricht
Gasthof Hohenthurm bei Herrn Gehre beginnt

Freitag, den 16. April, abends 8 Uhr.
Werte Anmeldungen erbitte höflichst im Lokal.

Bag Sonandau
(Sächsische Schwelz)

Töenterneim
mit Haushaltungs- undGewerbeschule von Helene Roesler. 3 1902.

h für die techn. Seminare. Während desAufenthaltes e von der

Potsdam Hermannswerder 35he ime Säuglingsheim, RKinder-

in schönster garten, Grundschule,
märkischer Lyzeum, Oberlyzeum
Landschaft neuen Stils (Univ.-Reife),

zwischen Wald Frauenschule mit stagt-
und Wasser licher Berechtigung

Hostenlose Zusendung winerbiderreichenDruckschrint

Landwirtschaftliche
M Haushaltungsschuie

Herzherg (Elster).
Lehranstalt der Landwirtschaftskammer Halle.

Modern e Schule zur hauswirtschaftlichen
uAusbildun gger chen; elektrisch eingerichteteWäschere rei, beste der Neuzeit ent-eprechenge chenbetriebe.

Haldjährige und einjährige Kurse.
NHehste Aufnahme 1. Juli.

Prospekte kostenlos. Prospekte kostenlos.

Realk- u. Handeksseſiuke

Marktbreit a. M., Unterfranken
sechskl. Privat-Realschule mit neuzeitl. eingerichtetem
Schülerheim. Schlubzeugnis gewährt Obersekundareife,
Prüfung a. d. Schule selber. Nur akad. gepr. Lehrkräfte
u. Erzieher. Prosp. durch den Direktor Prof. F. Köppl.

Paul Schöler's moderne Leihdüchere
Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Postami

enthält nur neue saubere Romane
bester Schriftsteller und wird durch
Neuheiten laufend ergänzt.

Leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig.

an derFrevbeerg ca.
Zur Erholung und zum Wochenende

Berghotel Edelacker
Beſiyer: O. Eiſentrant.

Hotel, S nſion und BVergreſtaurant. Keller und Küche
dieten das Beſte dei mäßtgen Preiſen. Penſion von

Mark an. Autogaragen zur Verfügunggeliebter Ausflugsvrt für Studenten Lnt Kulen.

Sonntags Konzert und Tanuzunterhaltung.

Nordsee- HotelBo r er 84 e D Direkt am Strande.

Volle Pensgion von 7,00 an.
Prosp p

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer ritr erpeigt

nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. 5ffentliche Ver
nden an dieſer Stelle keine Aufnahme.
Deutſchnationale Volkspartei,

Frauengruppe. Heute abend 8 Uhr in der Ulrichskirche
KaiſerinGedächtnisfeier. Alle rn müſſen ander Feier teilnehmen. Eintritt auch für Gäſſe frei.

Angeſtell ppe. Montag, den 11. April, abends8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Mitgliederverſammtung.
Kollege Apitz wird über das n ePunkt 2: Vorſtandswahl. Punkt 3: Verſchi
elht ren aller Mitglieder der iſt not

Seiterge Verſammlung. e den 16. Aprik,abends 8 Uhr ſpricht in einer u chen Verſammlung im
ntergarten“ der Reichstagsabgeordnete Laverrenz über

Wir n za Kabinett Luther“. Die Parteifreunde werden
en für dieſe Verſammlung zu entalten 64 n nladungszettel ſind in der Partei

e telle erhältb w BVamte! ſä Mittwoch, den 21. April, abends
g Uhr findet im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ eine öffentliche
Beamtenverſammlung ſtatt, Wer wel der Abgeordnete

Ebersbach, das Thema DaGefahr Preen wird.
mien werden höflichſt s

SaalUnter ebenfalls en
Die Gruppen Süd Oſt Du SüdWeſt veranſialten ge

meinſam am Donnerxstag, den 22. April, abends 8 Uhr emde e e e einen Vortragsabend, an der
Landtagsabgeordnete Rektor Herrmann über das Thema
„Der einzige Weg zur Rettung ſprechen wird. Eintritt iſt
frei für alle Parteifreunde. Gäſte willkommen

anſtaltungen

n an d ſehe
der Geſchä

Mitgliederverſammlung am Mittwoch. den 28. Avrik,
abends er Uhr im Neumarktſchützenhaus“. Landesverbands
vorſitzen r Schiele wird über dkie politiſche Lagerege der Mitglieder ſowie die Angehörigen desgroßen Aus cnſſet und des Vorſtandes müſſen ſich diepen

L unbedingt frefhalten.
Saalkreis.

den 18. Avril, nachm. 7 Uhrnntag,z LandtagsBrachſtedt. So
im Gaſthof Mennicke öffentliche Verſammlung.
abgeordneter Rektor Herrmann wird ſprechen.
ſchaften Brachſtedt, Hohen. Wurp, Eismannsdorf und Oppin
werden gebeten, ihre Mitglieder auf dieſe Verſammlung
aufmerkſam zu machen.

Kreis Kriegerverband.
Sonntag, den 11. April. nachm. 4 Uhr und abends

756 Uhr Militärkonzert des Muſikkorps vom 11. (Sächſ.)
Jnf.Regt., veranſtaltet vom Verein ehem, Angeh. der
Kal. Sächſ. Armee im e r Die Vereineund Kameraden werden gebeten, die Veranſtarkungen durch
zahlreichen Beſuch zu unterſtützen.

Stahlhelm, Bezirk Nord Weſt.
Am Mittwoch. den 14. April. abends 8 Uhr findet in

der „Saalſchloß-Brauerei“ ein Vortrag des Kameraden
von Werder über Innere Politik“ ſtatt. Erſcheinen aller
Kameraden iſt Pflicht. Mitglieder anderer Bezirke ſind
herzl. willkommen.,

Vereinigung ehem. d Wöryger der Oberrealſchule
den Franckeſchen Stiftung zu Halle a. d. S., e.Montag, den 12. April i 8,30, Monatsverfammlung im
Hotel „Rotes Roß“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Krieger- Verein Germanig von 1860. Die Monatsver
ſammlung findet erſt am 19. April ſtatt. Vorſtandsſitzung
am 10. Ap

Halliſcher Hansfrauenbund, e. V. itgliederverſamm
lung Montag. den 12. April. nachm. 164 Uhr „Neumarkt-
chü Lichtbildervortrag. Fiepe Anzeige. ZweiterSterbefall! Feuerungspreisermäßi gung!

Vaterländiſcher Frauenverein für den Saalkreis. General
ammlung am 14. April, nachm. 2 Uhr im „StadtſchützenHalle a. S., nckeſtr. e egrdnima 1. Be

2. 3. Kaſſenbericht. Wahl vonorſtandsmitgliedern. 5. a) a nen v Prämi
ierung der Hausangeſtellten. 6. Vortrag. „Die Bedeutung
der geſchlechtlichen Sittlichkeit für Gegenwart und Zukunft.“
Redner: Herr Dr. Armin Müller von der UniverſitätsNervenllinik, Leipzig. Gleichzeitig ſindet eine Ausloſung
von Wäſchegegenſtänden ſtatt. Um rege Teilnahme der Mit
glieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner
bittet der VorſtandMänner Geſangverein Halle 1911. e. Heute, Sonn
abend, 8 Uhr Riebeckplatz (Ecke Treffen
zum Ständchenſingen. Sonntag vorm. 10 Uhr ordentl.
Mitgliederver ſammlung im Nikolaus desverſtorbenen Sangesbruders Petr
Sangesbrüder Dienstag nachm. 24 Uhr auf dem Gertrau

April. abends 8 Uhr im
amerik

denſgedtof

„Moderne anfſche
3 MontaSag aberSinneehem. Jäger und Schühen. Dienstag, den

13. April, abends 8 Uhr fällige Monatsverſammlung im
„Jägerheim“. Alles muß erſcheinen.

Bübnenvolksbund. Mittwoch, den 14. April Falpe
„Der Mazurkaoberſt“/. Kartenausgabe 12.--14. April.Montag, den 12. und Dienstag, den 13. April. g4 uhr
(Thalia) Filmabend „Amundſens letzter großer Polkrſlug“.
Karten zu 60 Pfg. auf unſerer Geſchäfzsſtelle. Mittwoch.
den 14. April. 8 Uhr (Drei Degenloge) Kammermuſikabend
des Bohnhardt-Quarteltes. Karten zu ermäßigten Preiſen
auf unſerer Geſchäftsſtelle, e 13 (Tel. 1643).

Volksbühne, Spieltage: Don Giovanni heute.10. April, 716 (A) und 24 e vrii (B); „Der einſame Weg“
17. April, 8 Uhr (G) e April 3. Mai (J). Mon-
tag. 12. April, 8 Uhr im Stadttheater als Sondervor-
ſtellung Ein Walzertraum*. Karten in der Geſchäftsſtelle. Kulturfilm „Amundſens Flug zum Pol am 12.
und 13. April, 854 Uhr im Thaliag. Zum Kammermuſik
abend des Bohnhardt-Quartetts am Mitt och. 14. Avril,
8 Uhr in der nloge erhalten unſere italteder Karten
zu ermäßigen Preiſen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14.
Die Mitglieder der Konzertgemeinde werden gebeten, ihre
Karten für die 8. Haupiprobe am Sonntag 18. April.
11 Uhr vormittags in der Geſchäftsſtelle abeuholen. Am
21. Avril, 8 Uhr ſpricht der bekannte Berliner Theater
Lehriftſteſller Julius »Bab in der „Loge zu den 5 Türmen“
ſiber „Das deutſche Drama der Gegenwart“. Karten zu
75 Pfa. und 50 Pfg. in der Geſchäftsſtelle. Die „Meihnſalem“ Aufführung findet am 23. April. 8 Uhr im Stadt-
ibegfer ſtatt. Zu der neu angeſetzten Beſichtigung des Stadt
theaters am 16. Mai. 12 Uhr beginnt die Kartenausgabe
am Montag, den 12. April.

Die Ort f
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Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern von 9001 bis 12300 (Monat Zuli 1925,
r mit rotem Druck wird vom 13. April1926, von 9 Uhr vormittags an im Leiham t,An der Marientirche 4 ſtattfinden.Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, Brillantſachen,
erner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk,

neue und getragene Kleidungsſtücke und verſchtedene
andere Sachen.

Halle, den 17. März 1926.
Das Leibamt der Stadt Halle.

Gegen den Beſchluß der rder Interze;chneten Aktiengeſellſchaft vom 5. März
d. Js. für das Geſchäftsjahr 1924/25 eine Di vidende
von 18 zur Auszahlung zu bringen, haben die
Reichsmonopolverwa tung für vranntwein in
Berlin, und das Aufſichtsratsmitg ed Herr Geh.
Regierungsrat Präſident Nebelung in Berlin An-
fechtungsklage erhoben.

Der erſte Verhandlungstermin ſteht vor der
12. Kammer ſür Handelsſachen des Landgerichts
Leipzig am 20. Avril d. r m Uhr, an.Leipzig-Eutritzſch, den 8. ApriHer Vorſtand der Leipziger épritfobriß.

Ackermann.

BeutinaWehſing
Halle (Saate)

Raffineriestraße 4 Fernruf Nr. 3307

klehtro- und Aunogen sehwelbwerk

Schnellste u. zuverlüäügssige Beseitigungschwierigster Dampfkessel-Defekte
und Maschinenbrüche an Ort und Stelle

Graunguß-Warmsohwelßungen Stahlguß-Schweißungen
Kupfer-, Messing-, Bronze- u. Aluminium-Schwelßungen

Eigene er für elektrische Licht-bogen- und Autogen-Schweibungen.

Kälte und Wärmesenut? soſterungen
Beste Referenzen.

lmar Weber. L Bach:Das Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hi
nicht. GertrudeKaffeekantate: Schweige ſtille, pkaudere

Weber-Bauer, Ernſt Poſſony. 2. Rob. Hohlbaum: Kaffee
kantate; Wilhelm Schäfer: Beethoven und das Liebespaar,
Marting Otto-Morgenſtern. 3. Aus Beethoveng Liebes
garten, Rundfunko er. 4. Rudolf Hans
Kaiſerin Weib; Wilhelm Zu er: Die Böne FranOttoMorgenſtern. MenuettFinale aus der V Dur Sinſonie. Nundſiterdeſe

Hans Bredow Schule r
ſtaatenbildenden JnſeltenProf Hempelmann vom Zoolo ſchen ſti

n wert Leipzig. „Vorſtuſen der atenbildung.“
8 Uhr: Kurt Polſter, rtehrer an der8,15 Uhr: Militariengert aus cefnhri vom 3. Batl.

11. (Sächſ.) Jnf. Regiments Leipzig. Leitung: Obermuſib
meiſter Bier.

Anſchließend (eiwa 10 Uhr): Sportfunkdienſt.
Pferdeſportberichte werden nach den Nummern
dem Sporn und Paris Sport bekanntgegeben

Montag, den 12. April.
irtſchalisrundf k. 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll und Baumwollpreiſe. 2,45 Uhr: do., Deviſen, Baumwelke Landwirtſchaft Berliner Del Rotiz. 3,25 Uhr:
do., Berliner Produkienbörſe. 4,45 Uhr Geſchäſtliche Mit
teilungen fürs Haus. 5,30 Uhr: Wirtſcha WWiederholung von 2,45 u. 3,25 u. Berliner amtlich.Uhr: Geſchäftliche Mitieilimgen fürs Haus. 6,15 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung für Banmwolle, Londoner
Metalle amtlich und Landwirtſchaft

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr:
Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und

(Deutſch und Eſperanto) der etterwarten
12 Uhr Mittagsmuſik auf

Nauener Zeitzeichen.
1,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 3--4 Uhr ädagogiſcvher Rundfunk des Zentralinſtitutes (Deut e

z Uhr: Lektor Mann und Studienrat Friebel: EngliſAnfänger. 3,35 Uhr:

Vor

2
ſtaatl.

Lektor Mann und Studienrat Friebel:
Engliſch für Fortgeſchrittene.

4—-4,45 und 5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert der Dres

dener R w. 6,30--7 Uhr: Vortrag: Dr.Lütge: „Das Farblichtklavier.“ 7--7,30 Uhr: Vortragsreihe:„Der Kleingartenbau und ſeine Bedeutung 4.
Gerhard Richter: „Schreber und Hauſchild als
7,30--8 Uhr: Vortragsreihe: „Einführung in die Vollswiri
ſchaft.“ 3. Vortrga. Dr. Karl C. Thalheim: Wirtſchaſt
und Staat.“

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigenti: Alfred Szendrei.
Soliſt: Fritz Weitzmann (Klavier). Konzertflügel: Röni
Das Leipziger S entegrbe I. Mozart: 36. Sinfonle
(CDur), Werk 425: I. Adagio Allegro ſpiritoſo.II. Poco adagio. r Menuetto. IV. Preſto. 2.
hoven: Zweites Klavierkonzert (B-Dur), Op. 19: I. egro

con brio. II. Adagio III. Rondo. Molto allegro:
Fritz Weitzmann. 3. Liſzt: Lenausa) Der nächtliche Zug; b) Der Tanz in der Dorf

Zwei Epiſoden aus
„Fauſt“:
ſchenke (MephiſtoWalzer).

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht 5
Sportfunkdienſt. Singers Pferdeſportberichte werdenden Nummern der Union, dem Sporn und ar. er
bekanntgegeben.

Backieeinrichtungen
für Gas- oder Kohlenfeuerung, in verschiedenen Preislagen,

G. Brose, Gr. Sandberg S.ſcostenngehiage bereitwilligst.

I. RADIG
Leipziger Sender,.

Sonntag, den 11. April.
8,30-—-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts

kirche. (Prof. Ernſt Müller.)
9 Uhr: WMorgenfeier.
11--12 Uhr: Hans Bredow- Schule.58. Vorleſung über Charakterköpfe aller

ver ozent Dr. Weygand:bis Vortragsreihe: „AlterDsderae Forſchung.“ 1.

c

peuus,

11--11,80 Uhr:
Zeiten. „Natur-
„Wöhler.“ 11,30Vollsglaube und

ſt,

Direktor des Jnſtitutes für icht derUniverſikät Leipzig: der
1 Uhr: Weimar: nan che Stunde Lieder und Kammer
muſik von Johannes Br

4 Uhr: Hiſtörchen. Mitwirkende Martinag OttoMorgen-
z (Rezitationen), Gertrude Weber Bauer (Geſang),
Ernſt Poſſony (Geſang). Am Cembalo: Friedbert Sammler.

Zubehör- und Erſatzteile
kaufen Sie im Fachgeſchäft

W. Röhier, faſſe v
Str. 2 9120.

Seitshan
erraten Sie alle Einzelteſſe m u, Bauanteiturgen preisvert im

Fachgesecſiäft William Fabel, Halle g. S.,
Fleischerstr. 1, Ecke Geiststr. Fernruf 1644.
Akkumulatoren-Ladestation. Verlangen Sie Preisliste

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Ueber das Vermögen der ofſenen Handelsgeſ

Aſchenbach u. Gloger vorm. Burghardt u. Co. (HotelKaffeehaubeinricheungen Gaſtwirtſchaftsbedarfsartikel)
Halle a. S., Schülershof 11a iſt heute nachmittags 114 u
das Konkuréverfahren eröffnet. Verwalter Kaufmann Franz
Wetzel in Halle, Sophienſtraße 40. Offener Arreſt mit An
zeigefriſt bis zum 10. Mai 1926 und Friſt zur Anmeldung
der Konkursforderungen bis 31. Mai 1926. Erſte erw. am 18. Mai 1926, vormittags die Uhr. Alge-
meiner rüfungstermin am 14. Juni 1926, vormittags10 Uhr, Weſen 13, Zimmer 45.

Halle, den 7. April 1926.
Das Amtsgericht, Abt. Z.



15 Uhr
Londoner

Verein ehem. Angehöriger der Königlich
Sächsischen Armee zu Halle Omg.

S Kein Hehdebeſuher verſiune den Hedeltug' AAlan ufzſuhen! 4

ba Theater Leipziger Str. UVla Theater Alte Promenade
Wie nicht anders zu erwarten war, V

erntete

Ellen Richter
in ihrem Grobfiüm

Schatten der

Welts tagt

stätten

reichen Beifall. Der an drama-
tischen Spannungen reiche Film
zeigt lebenswahre Bilder aus dem
Apachenviertel der Seinestadt und
gibt der beliebten Schauspielerin
die Möglichkeit, in der Rolle einer
ungerecht des Mordes verdäch-
tigten Frau ihr grobes dramatisches

Talent zu zeigen.

inn:Werktags 4 Uhr.Beg
Sonntags 3 Uhr,

Georg Alexander
hat keine Wohnung
Er ist den rauhen Stürmen des
Lebens ausgesetzt. Seine Zutluchts-

sind Opernres taurants,
Tanzdars mit ihren pikanten und
lustigen Wiener Mädeis, nächtliche
Gassen, urgemütliche Schutzleute
und menschen freundliche Fiaker-

kutscher.

Der Herr ohne
Wohnung

Das ist der Titel dieses lustigen,
neuen Ufa-Films

Im zweiten Teil des Programms

Frauen ung piörüe

ginn:Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

ſcg.,

ausgeführt von

Nachmittag Beginn 4 Uhr.
Anschließend Tanz

Morgen ketzter Sonntag

Nur noch 6 Mal!

frühe in ferse

50 Mitwirkende
Neue Tlatzpreise:

von G. O bis Z. 50 Mark.

W. Tageſasse ab 11 Uhr

Dienstag, 13. April, 8 Uhr, Loge, Paradeplatz

Liecierabenci
von

Luise Diese
(Mezzo Sopran)

Am Flügel: Kapellmeister Leo Schönbach
Lieder von dchubert, Grieg, Haas, Rahlwes,

Kienzl und Frey.
Blüthnerflügel von B. Döll.

Karten 2 und 1 M. bei Heinrich Hothan. I

Magdeburger Straße 66
Allabendlich, Sonntags ab 4 Uhr

m KOBAER Tder anerkannt erstklassig. Künstler- Kapelle

Morgen, Sonntag, ab 4 Uhr
im großen Spiegelsaal

der bekannte Ball
Verstärkte Jazzband-Kapelie

Hallischer Hausfrauenbund E. V.

Mitglieder Versammlung
am Montag, dem 12. April 1926, nachm. *4 Uhr
im Neumarktschützenhaus, Harz
henReDiTIG er vorfra S„70 Jahre deutsche Frauenmo de“.

Zur Deckung der Unkosten 50 Pf. Eintritt. Mitglieder and.
Frauenvereine u, sonstige Gäste herzlich wſikommen!

2 große Miäiſitär- onzerfe
er Reichswehrkapelle Ges 2. Bl. II. Sächs In Regmi. Leipzig

Musikdirektor Karl Giltsch (ehemulige 107er Kapelle)

am Sonntas9, dem Aprit 7926im oberen Saale des „Stadtschützenhauses“.
Abend Beginn *8 Uhr.

Programme zu haben bei Karl Wernicke, Geiststr. 566, Oekonom Halbheer, Stadt-
schützenhaus, Halesche Zeitung. Leipziger Strabe 61/62, Heinr. Hothan, Gr. Ulrich-

strabe, Paul Mäder, Optiker, Leipziger Straße 39.

Kalrhealer

Sonnabend 752 Uhr
Don Giovanni

Ende 11 Uhr.
Sonntag vorm. 11 Uhr
Musikal. Morgenfeier

(Hector berhoz)
Redner:

Dr. Leopold Schmidt.
Mitwirk.: Strempel-jörn,
d. Stadtiheaterorchester.
Ltg. Gen.-Mus.-Dir. Band.

Abends s Uhr
Marietta
Montag 8 Uhr

Ein Walzertraum

Ihaha Theater.

Sonntag 8 Uhr

Tam Tam

Das Stadtgespräch

in Halle
ist das gute Programm

Gurtperlitz
dem Meisterhumoristen

am Flügel.
Nach der Vorstellung:

Gesellschafts Tanz
Tanzsport- Kapelle Grobs

Beteiligung a Stammkarite

Stadttheater
1. Ring geſucht.
Offerten unter R. N. 6964

an die Geſchäfisſt. d. Ztg.

Dame, Mitte 40er, ſehr gute
Erſcheinung, aus beſten Kreiſen,
wünſcht, weil hier noch fremd,

Bekanntſchaft

mit gebild. Dame, älteren Herrn,
Familie oder Verein zwecks
Spaziergang, e Gedanken
austauſch Freund Nachrichten
erbitte unter R. O. 6965 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Saalsekloß-
Brauerei.

Morgen, Sonntag,
3 Uhr

Konzert
der Bergkapelle

Leitung: Musikdir.
Teichmann.
Karten gültig

7 Uhr
Der groheBali

Im blauen Saal
ab 7 Uhr abends

Künstler- Konzert
Eintritt frei.
12--2 UObr

Diner
Reichhaltige Speisen-

karte zu jed. Tageszeit

Inh.: Emil Hechrt.
Feines und führen-
des Gartenlokal
Nähe der tieide

und Flugplatz.
Neue Kegelbahn.
Sonntag nachm. 3“ Uhr

Garten-
konzert,

pers. Leitung
Obermusikmeist. Steuer.

Eintritt frei.
Im Saal ab 7 Uhr
Janzabend.,

Auswärtige Theater
Stadttheater
in Nordhanſen:

Sonntag, den II. April,
31 Uhr Das Konzert.
z Uhr Polenblut.

Variéte, und Theater
„Vattenberg, Leipzig.
Sonntag, den 11. April,

8 Uhr Die Geliebte
des Maharadſcha.
Schauſpielbaus

Leipzig.
Sonntag, den 11. April,
U. Klein-Binkelblinkt,

das Waſſertröpfſchen.
8 Uhr Die Durch-

gänge rin.
Opernhaus
in Cbemnitz

Sonntag, den „1. April,
2 i Uhr Des Meeres
und der Liebe Wellen.

69, Uhr Lohengrin.
Schauſpielhaus
in Chemnitz:Sonntag, den 11. April,

21. Uhr Die Wildente.
79)2 Uhr Luiſe, Kron

prinzeſſin von Preußen.
StadtTbeater
in Magdeburg:Sonntag, den 11. April,

11 Uhr Theaterkonzert-
Hauptprobe.

7 Uhr Martha.
Wilhelm- Theater
in Magdeburg:

Sonntag, den 11. April,
8 Uhr Die rote Straße.

Friedrich-Theater
in Deſſau

Sonntag, den 11. April
3 z Uhr Ein Reviſor.

7 U. Zar u. Zimmermann.

Landestbeater
in Meiningen:

Sonntag, den 11. April,
7 r

Die Durchgängerin.
Landestbeater
Altenburg:

Sonntag, den 1l. April,
Uhr Tannhäuſer.

78(, u. Der wahre Jakob.,
Reußiſches Tbeater

in Gera:
Sonntag, den 11. April,
7 U. Penſion Schöller.
Opernhaus Dresden.
Sonntag, den 11. April,

7 Uhr Aida.
Schauſpielhaus

Dresden.
Sonntag, den 11. April,

7 UbrHaſemanns Töchter.
Deutſches National
theater in Weimar:

Sonntag, den 11. April,
11 Uhr Max Reger-Feſt.
3 Uhr Goethes Fauſt II.
Stadttbeater Erfurt.

Sonntag, den 11. April,
3 Uhr Der Troubadour.

7 Uhrr

Liebe im Schnee.

Am iebechplaſz

Sie haben sich in Ihrem ganzen Leben
noch nie so gefreut!

Sie haben in Ihrem ganzen Leben noch
nie so gelacht,

wie Sie diese Woche in den C.-T.-Licht-
spielen am Riebeckplatz lachen müssen!

Harry Liectke
Lotte Neumann

versetzen das Publikum in eine
Stimmung tollster Ausgelassenheit!

Die Frau für
24 Stunden

Das köstlichste deutsche
Lustspiel in 7 Akten.

Hierzu
Ein humorgewürztes Bei-

J programm ohne gleichen.
S Nur frühzeitiges Kommen sichert guten

Platz. Der Andrang ist gewaltig! We
Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Große Urienstraße 51.

Selten gingen die Wogen der Begeisterung
so hoch wie bei diesem Spielplan!

Der Roman der freien Liebe:

Der Mensch
und die Liebe

7 Akte nach dem berühmten Roman:

„Ssanim““
von Artzibacze w.

Der Film für alle Volksschichten und
Lebenslagen!

Ein Filmwerk von unerschöpflichem innerem
Reichtum.

Was ist Liebe, und wollen die Menschen
überhaupt geliebt werden? Ssanin gibt

die Antwort!

Außerdem:

din bunter Jilmteil
ganz großer Klasse

Wir empfehlen Ihnen den Besuch der
Nachmittags-Vorstellungen, da der Abend-

andranggroß ist!

heclwig Notteboſim

Beginn neuer Kurse
Körperbildung rhythm. Gymn. Tanz

Gehörbildung Improv. am Klavier (Spielen n. Gehör)

Kurse für Herren, Damen und Kinder v. 5 Jahr. an
Freiluftkurse für Berufstätige

Ausbildung für den Lehrberuf (staatl. Examen fürrhythm. Erziehung) für Tanz, beweguägehür, Oper

und Schauspiel
Sprechst. ,6-28, außer Dienst. Lafontalnestr. 8,

K.

r e rBläthner-Flägel
und Pianos

bequemste Teilzahlung
Alleinver treter

7 GroßeB. D I E Wirichstrase 33.

Regioirier Kave

mit doppeltem Quittungs-
drucker, druckt bis tausend
Mark auf einmal, nur als
Musterkasse gebraucht m.
l jahr Garantie sehr preis-
wert abzugeben.

Sehneider, Fürstental 2.

injaminen- Wild
im Pauluskirchenviertel, 7 Zimmer, 2 Kammern,
Diele mit Parkettfußboden, Zentralheizung, Doppel-
fenſter uſw., herrſchaftl. eingerichtet, veſchlagnahme-
frei, ſof. beziehbar, bei geringer Anzahlung zu ver-
kaufen. Gefl. Anfr. an Kosche, Leipziger Str. 73.

Prelse weit herabgesetzit
(Teilzahlung)

H. Lüders ger

Mabanzüge

von 80 M. an
aus mod. halitbaren Stoffen,
Garantie für guten Sitz, auch
Anfertigung bei mitgebrachten

Stoffen.
O. ßuck, Luchengaſſe
Ecke Sophienſtraße, dicht am

Stadttheater.

Hochſtamm Schling-
und Buſchroſen, Schling-
pflanzen, Johannis n.

Stache beerftränucher,
Erdbeerpflanzen, Efeu
wände u. Efen in Töpfen,
Stiefmütterchen und Ver
gißmeinnicht, Pfingſt

roſen, Blütenſtauden
aller Art. Rhabarber-
und Schnittlauchpflanzen

empfiehlt in beſter Ware

B. Möllers, Gartenbau-
betrieb z. Roſengarten.

Station der Fernbahn Halle

Zoologischer Garten

Merſeburg. 15 Pf.

en Korſetts
empfiehlt

H. Schnee Nachtolger
Gr. Steinſtr. 84.

Kurhaus Wittekind
Inh.: Paul Zacheyge.

SsSonntag, den 1I1. April, von

12 bis 2 Uhr Diner
4 Uhr nachm.

K O V Z E R TKapelle Frauendorf.
8 Uhr abends

CGesellschattsabend mit Tanz.
Bei günstiger Witterung Konzert im Garten.

Beliebter Ausflugsort
x

Verschiedene Sonnabende Saal noch frei
fär Vereine und Wasserfahrten.

Gute Käche und Keller in bekannter Cüte.

sonntag, den 11. April. nachmittags 4 und
abends 8 Uhr

K O M 2 e P edes Hall. Sinfonie-Orchesters.
Leitung: Benno Plätz.

Das grohe Programm

Hilde Mairimng
Hans Drechsel

M. Lort2Rey Pose-PoSO
und die anderen Künstler.

Nach dem Kabarett der beliebte

m Troeaderoteil
bei freiem Eintritt

Weißenfels
KLAAR G0.

Inhaber: G. Splker-
Weißenfels (Saale)

AusstellungsräumedJüdenstr. 45:: Fabrik kalandstr.

liefern

Cluhmöhbel,
Speziaſhaus für Herrenbekieidung

e

zig Weißenfels a, S
Filiale



Schwager und Onkel, der

m 88. Lebensjahre.

Kaltenborn, an 8. April 1926.
(bei Riestedt, Bez. Halle a.

Alfred

e Beerdimittag 19, Vhr statt.

Nachruf!
In der Nacht zum 8. d. Mts. er-

läöste der Tod meinen langjährigen,
treuen Mitarbeiter,

Herrn Schlossermeister

Otto Hirsehi sen.
von seinem langen, mit Geduld er-
tragenem Leiden.

Sein vorbildlicher Diensteifer
und seine vornehme Gesinnung sichern
ihm bei mir ein dauerndes Gedenken.

Otto Kühn,
Inhaber der Firma Otto Kühn,

Fabrik für Kraftfahrzeuge, Ersatz- und
Zubehörteile, Karo sseriewerk.

Ritterqutesbesitzer

Kaul
Hugo Kaul
Otto Kaul.

gung findet Montag, den 12. April, nach-

UVnermüdlich im Schaffen, treu im Glauben,

Im Namen aller Hinterbliebenen

Für die Geſchenke und
Glückwünſche zur Kon

ſagen wir S

firmation unſeres Sohnes

Kar I.

unſeren herzlichſten

Schmiedemeiſter

Karl Löhne
und Frau.

d

Heute früh 7 Uhr entschlief sanft unser guter,
freusorgender Vater, Schwiegervater,- Großvater,

Dank.

Persönliche
Frauenkleidung

Heimkunstwerk-

l. Wehmer,Srandenburger
Ecke Hohenzoinernsetr,

in der

stätte

Str. 12 N.

Habe mich als

niedergelassen.

Sprechstunde:

Dr. Seeligmüller
bis einschließlich 20. d. M.

ver
Neue Kurse:
Leitung: Charlotte Wittgenstein.
Beginn: PFreitag, den 16. April undSonnabend, den 17. April.
Ort Turnhalle der Alten Volksschule,

Neue Promenade 13.
Zeit: Neue Anfänger: Freitag 6,7,

Sonnabend 5--6,,
Anfänger: Freitag *910,Kinderiurs: Sonnabend 3--4.

Anmeldung: Daselbst e der Leiterin

auf hen Korbsetuhl wir
aus der Herrenstraße

lallesches Erd- und Peuerbestattungsinstitut

gegr. 1874

Adolf Brauer
Fernruf 2151. Gr. Märkerstr. 25.

Mädchen
bis drei
3. Lyjeumklaſſe (Seydli nd,und die Wie denten
egelge werden.
unterGelchafe teſten d, Zig.

dch schmecke gut
mache satt

und bin nicht teuer
Sedohs Teller feiner Suppe in den Sorten:
Erbs fein, Erbs mit Speck, Erbs mit Reis,
Blumenkohl, Spargel, Gräünkern, Tomaten,
Pjſz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren
ergebe ich, nur20 Min. jin Wasser gekocht,
ohne alle Zutaten, denn diese vereinige
ſich alle in mir. Jeder Kaufmann hat mich.

X

Su ppen in Wurstform

Facharzt für Nervenkrankheiten

Dr. med. Johs, Brenneckse,
Halſo (Saale), Sr. Ulrichstraße 2, III. Fernruf 6451,

10--12 und 3--5 Uhr, außer Sonnabend
nachmittag und Sonntag.

Pen ſion
in guter Famil für 15jähr.

eſucht, wo zwei
dädchen der 9. oder

Offerten
6954 an die

Alleinſtehender, beſſerer,

älterer herr ſindet gute
Sommerfriſche

u. Erho ung in kleinem Aus
flugsort r e Halle, im Auen-

e

R A. 6951 an die tsſtelle dieſer Zeitung. Keſchäf
gebiete. Offerten unter

Sohmergäsle
welche ſich in unſeren Thüringer
Bergen erholen wollen, findenab 15. Mai freundliche Auf
nahme im
„Gaſthaus Elhauer-

Oberloquitz.Poſt mtcucghtu g Thüringen.

C. Hoelling Spangenberg

flano
7 Fabrikate.

Vertreter; O. Ernemann,
Ladenbergſtraße 48.

Stimm nen u. Reparaturen

weltbekannte
altrenommierte

g De
4 se

Moina Pre'ss sind bekannt bung ung nient durch
ungeheure Geschäſtsunkosten bolastet,

Aus Hammer schlag

In hundertfacher Auswanſ,

v

offene und hochge-
hlossene Form, echt

bayr. Fabrikate 9

S

Halle a. S.

en
o 4

VENk d

18,W 39, 42 48,

für Damen und Herrer
die große Mode

36 Gr. Ulrichstr. 36
Nähe der Alten Promenade.

25, 28,80 33,50

„50 12,50 14,50
16,50 16,50

e

Z2urülekgekehrt
Dr. Goldstüchker, Frauenarzt

Magdeburger Straße 7.
Fernru f 2991.

1, 4-5.

„;JZ

Wratzke Stoigel,
Tnwelen Gold Silber

otiieterantenPoststr. 910

Bernk. Srunwalck
9Nöbeſfabriſ u. ORagazin
Halle (Saalo), Natausstraße 2

neben Bauers Restaurant
Wohn-,Küchen und einzelne Möbel
in großer Auswahl zu reellen, billigsten

C Preisen unter langjänriger Garantie

EBß-,
empfiehl

Herren-,

e

t

Schlafzimmer, Nussbaum
Vaullo haule Daos afticus für Glle h 696

Lehrerin, lange Jahre im Auslande gewesen, er-teilt gral. span. Unterricht, in Kursen und einzeln,
übernimmt auch Ueberseizungen jeder Art,

K. Hirschfelder, Wettiner Str. S. I.

Nutofahrſchule
Halle (Saale),Delta et 34,

Telephon 3104.
Verlangen Sie Proſpekt.

Das seit 1832 bestehende
Plano-Fachgeschäft

Buchhalter.
Geschäftsstelle d Ztg.

im Abonnement,
BuehführungBuchabschlüsse, mag

Steuer-Erkiärungen, übernimmt voch erfahrener
Anfragen unter R. K. 6961 an die

Haercker Co.
befindet sich jetzt wieder
Neue Promenade la
gegenüber den Francke-

schen Stiftungen.

W

Preis-Ermäßiguns
Unoleumfep, ſche Und Läufer

infolge Absetzung der Luxussteuer.

Linoleumteppiche mit Kante
1507200 ö0 200/250 200/300 250/350 300/400 300/500 cm

79. 29. 85 28. a a. 59 66. 50
Linoleumläufer, bedruckt

T. s50 c 75 79 s.7 M. per m
Linoleumteppiche, un

90 110 130 em breit

Moor-,
kohblensaure, elektrisohe

Bäder gegen Rheumatismus, Sioht,
ischias, Frauen-, Merven- u. Heraleiden.

m. glatt. Kante
m. gem. Kante 26.50 44. 50 53,Perser Muster 29, 48. 50 58. r.

Linoleumlaufer, aurchtetena

Arnold Troitzsch
Teppichhaus
Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 1, Ecke Lelasckmioden.

cm

Moorvad
Kurmittel:
nadel-,

Stahl-,

150/200 200/250 200/300 300/400 cm

25.50 52.50 m

100 r breit

„“Jm——-Pommersche Scween

f0 Kuranstalten
Auskuntt Badeverwaltung-

=„w»mm2

PFieht-

Flügel und Pianos
Das preiswerte Qualitäts Fahrikat, ein
Produkt 98 jährigen emsigen Schaffens

Kleine tonschöne Flügel
b. Meoh. Mitte

Ritter
Sperialität:

Flügel u, Pianofabrik

atie Saate,Leipziger Strabe 73.

5979

Sechulbücker
e vorrätig
I Münter's Buekandlung S

Sr. Steinstraße 6 68. S
ſalerlancſgcher Frauenverein

für den Saalkreis.

Generalversammlung am 19 Aprf,

nachm. 2 Uhr im Stadtschüſzenhaus,
Halle (Saale), Franckestrabe.

Um rege Teilnahme aller Mitglieder,
sowie Freunde des Vereins, bittet

Der Vorstand,

möopath. rank an
e Leiden, auoh
Auqendiagnose

behancdl. gegen a
m veralteten Fälien, für Männer Frauen, Kndaer

Urinuntersuechung.
Tödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337.
Spreehstunde 9 und Z. Sonnabena nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

und sonstigen Volgen von Stofi-r werden behoben durch
die 12 mineralischen Salze des Dr.
Schräders-Anufbausalz. Wichtig ist der

sofortige Beginn einer r
Genzesrechch Dr. r 2 1 Lebenden 2 x 1 Auſbeu-Sol Jugenö

Es schattt alkalireiches Blut
Es hehebt. Mädigkeit, Unlust.,
Es krättigt Nerven Muskeln.
Es erneuert: Zellen und Gewehbe.Es fördert Verdauung, Stotfwechs,
Es reinigt Nieren, Leber, Darm,
Es beseitigt Fettansgats.
Es gibt Kräftegefühl, Frohsinn,

Dr. Schröder 's-
AufbausalzGroß-km M. 3. Kein-Kur M. 1.20.
InApothekenu. Drogerien z. haben,

Genergivertrieb H. Hartmann Co.Leipaig, Christianstr. 4. Tel. 17480.
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Aus Mitteldeutſchland
Ehedrama in Altenburg

Altenburg, 9. April. Ein Familiendrama ſpielte
ſich im Hauſe Johannisvorſtadt 1 ab. Auf Hilferufe holten
Nachbarn die Polizei herbei. Man fand in dem nur von einer
Familie bewohnten Grundſtück die 42jährige Hedwig
Delling, die Ehefrau des Reiſenden Edwin Delling, in
der Küche ihrer Wohnung auf dem Boden liegend vor. Der Frau
war ein Strick mehrmals um den Hals gewunden,
und aus dem ſtark geſchwollenen Geſicht blutete ſie. Der in der
Wohnung ebenfalls befindliche Ehemann behauptete, ſeine Frau
erhängt vorgefunden und ſie noch rechtzeitig abgeſchnitten zu
haben. Die von einem herbeigerufenen Arzt wieder ins Leben
zurückgerufene Frau wurde ſofort ins Krankenhaus übergeführt.
Polizeiliche und gerichtliche Vernehmungen ergaben, daß Delling
ſeine Fran von rückwärts zu erwürgen verſucht und
dann die Bewußtloſe wahrſcheinlich mit Fäuſten bearbeitet habe,
woraus ſich das ſtark geſchwollene Geſicht und die blutenden
Wunden erklären laſſen. Die Staatsanwaltſchaft hat weitere
Unterſuchungen angeordnet. Der Grund zur Tat ſcheint in
widrigen ehelichen Verhältniſſen zu ſuchen zu ſein.

Schuß auf einen Eiſenbahnzug
Weißenfels, 9. April. Auf den abends 6,45 Uhr von Merſe

burg nach Thüringen abgehenden Perſonenzug wurde kurz
hinter der Station Merſeburg ein ſcharfer S abgegeben, der
die Scheibe eines Abteils dritter ein chlug.
ging über die Köpfe zweier Damen hinweg un
durch das geöffnete Fenſter der gegenüberliegenden Seite das
Abteil verlaſſen zu haben. Die Ermittlungen ſind im Gange.

Exploſion im Tetralinwerk
R. Roßlau, 9. April. Geſtern abend ereignete ſich im

Roßlauer Tetralinwerk eine Exploſion, die durch eine Gasent-
zündung verurſacht worden iſt. Wie uns unſer dortiger Mit
arbeiter meldet, ſind Menſchenleben nicht zu Schaden gekommen,
nur ein beträchtlicher Materialſchaden iſt entſtanden. Eine Be
ſichtigung des Werkes war nicht möglich, da ſofort abgeſperrt
worden war. Die zwei gewaltigen Detonationen, bei denen ver-
ſchiedene Gasröhren zerſprengt wurden, erregten unter der Be
völkerung, die zum großen Teil Angehörige im Werke als Ar-
beiter hat, beträchtliche Beſorgnis. Glücklicherweiſe lief alles ver
hältnismäßig gut ab.

Prähiſtoriſcher Fund
Köthen, 9. April. Das in der Plömnitzer Flur aufgefundene

Hockergrab iſt dem Köthener Heimatmuſeum überwieſen worden.
Ferner hat unſer Muſeum eine weitere Bereicherung erfahren.
Der kürzlich verſtorbene Fabrikbeſitzer Wittig ſchenkte dem
Muſeum ſeine großartige und reichhaltige Waffenſammlung, die
nur vom Berliner Zeughaus übertroffen wird.

Die Jugendpflege im Bezirk Merſeburg
Merſeburg, 9. April. Die diesjährige Jahreshaupttagung

des Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege im Regierungsbezirk
Merſeburg fand unter ſtarker Beteiligung der Vertreter der
Kreis und Ortsausſchüſſe für Jugendpflege und der dem Be
zirksausſchuß angeſchloſſenen Jugendverbände und Jugendbünde
ſtatt. Jm Anſchluſſe an eine Werkſchau gab der Bezirksjugend-
pfleger den Jahresbericht. Danach beträgt die Zahl der durch die
Jugendpflege und Jugendbewegung erfaßten Jugendlichen zu-
ſammen 76 792 gegen 57 683 im Jahre 1924. Das Laienelement,
nicht berufsmäßige Erzieher, hat in der Jugendpflege und
Jugendbewegung vor den berufsmäßigen ein ſehr ſtarkes Ueber
gewicht.

Wernigeröder Muſikfeſt 1926
Wernigerode, 9. April. Wie im Vorjahre wird auch hier in

dieſem Sommer, und zwar in der Woche vom 7.--11. Juni im
Kurhausſagal ein Muſikfeſt ſtattfinden. Es wird drei Veran
ſtaltungen umfaſſen. Ein großes Männer- Geſangs

konzert wird unter Mitwirkung einer namhaften Altiſtin das
Feſt eröffnen. Auf dieſes Konzert wird ein Kammer
Muſikabend folgen, zu dem entweder das Klingler-
oder Prisca-Quartett verpflichtet wird. Den Abſchluß des
Feſtes wird eine Opern- Aufführung bilden. General-
muſikdirektor Profeſſor Kraſſelt wird Mogarts „Coſi ſan
tutte“ zur Aufführung bringen.

Sich ſelbſt gerichtet
Der Gröbener Gattenmürder Frankowiak,

von deſſen Bluttat an ſeiner Frau wir bereits berichteten, hat
ſich ſelbſt der Verhandlung entzogen. Nach der Tat war er
ſofort geflohen, man hatte ihn aber bald danach aufgegriffen
und in Gewahrſam gebracht. Am Freitag morgen fand man
ihn in ſeiner Zelle im Naumburger Unterſuchungsgefängnts
tot vor. Er hatte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
bereitet.

Kyffhäuſerverband des V. D. St.
Tagung der Gauverbände zu Halberſtadt.

Jn dieſen Tagen fand in Halberſtadt die erſte Tagung der
Wauverbände des Kyffhäuſerverbandes ſtatt, die die Vertreter
faſt vieler Gauverbände des geſamten deutſchen Sprachgebietes
owie die Vertreter von 20 aktiven Bünden aus Königsberg,

n, Hamburg, Jeng, Prag, Clausthal uſw. vereinigte.
Eine Heldengedenkfeier in der Gedenkhalle der Halberſtädter

Garniſon bildete die Einleitung der Tagung. Ein Orgelſpiel
und der Vortrag des Liedes „Sei gegrüßt durch die
Konzertſängerin Fräulein Elſa Müller, Halberſtadt gab dieſer
ernſten und würdigen Feier einen ſtimmungsvollen Rahmen.
Abends fand im großen Stadtparkſaal der Bismarckkommers
ſtatt, als unverbrüchliches Trenubekenntnis des Verbandes zum
Reichsgedanken und dem erſten Kanzler des Deutſchen Reiches.

In ſeiner Bismarckrede konnte A. H. Pfarrer Hauk-Goslar
ein Vild der überragenden Perſönlichkeit und der Leiſtung des
erſten Reichskanglers in die Herzen der Zuhörer bannen, un-
eigennützigen und pflichttreuen Dienſtes an der Geſamtheit, am
deutſchen Volke und .Vaterlande.

Die Zielrede hielt Paſtor Lange Meßdorf, die im Ge-
denken an Adolf Stoecker gleichfalls ein begeiſtertes Bekenntnis
zum ſchwarz weiß-roten Reichsgedanken war, ein Bekenntnis für
Grundlage, deutſches Volkstum und Chriſtentum und in einem
Gruß und Dank an Halberſtadt ausklang.

Am Morgen des folgenden Tages fanden die Arbeits-
beratungen ſtatt, wo die Aufgaben des Verbandes in Stu-
dentenſchaft und Akademikerbewegung, ſowie für Govenz- und
Auslandsdeutſchtum als Grundlage dienten. Ausflüge in die
Umgebung Halberſtadts ſowie in den Harz bildeten den Ab
ſchluß dieſer erſten Tagung der Gauverbände des Kyffhäuſer-
verbandes, für deren Gelingen vor allem dem Gauverbande
Oſtharz der Dank des Vaterlandes gezollt werden muß.

Autoboslinie Naumburg-Eckartsberga.
Naumburg, 8. April. Dem Unternehmer Walter Preßler

von hier iſt nunmehr ſeitens der Regierung die Konzeſſion zum
ſelbſtändigen Betrieb der Autobuslinie ab 1. Mai d. Js. erteilt
worden. Mit dieſem Tage endet die des Magiſtrats Eckarts-
berga.

wi. Nietleben, 9. April. Die Bautätigkeih in unſerer
Gartenſtadt hat wieder begonnen; die Bauhervren ſind meiſtens
Hallenſer. Der Saatenſtand iſt in der Umgebung
günſtig. Auch die Wieſen prangen ſchon in friſchem Grün. Die
Landwirte ſind vollauf mit der Frühjahrsbeſtellung beſchäftigt.

Höhnſtedt (Bezirk Halle), 8. April. (Bismarckfeier.)
Am 6. dieſes Monats vevanſtaltete die hieſige Ortsgruppe des
Seevereins eine Bismarckfeier im Gaſthofe „Zum Kron
prinzen“, die recht gut beſucht war. Muſik ſtellte die Kapelle
Rauwald Teutſchenthal in einem gut gewählten Programm.
Als Feſtredner war Korvetten- Kap. Vollmer, Halle a. S.
gewonnen. Sein Thema war: „Bismarck und Deutſchlands
Seegeltung“. Jn klarer Ausführung ſuchte er die Einwendungen
zu zerſtreuen, die die Gegner Bismarcks von vechts und links

Der heilige Strom
38 Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruck verboten.)

„Wir müſſen uns in das Gegebene fügen, Miſter Aslan.
Darum habe ich auch dem Reſidenten mein Wort verpfändet, daß
das Haus Aslan nichts gegen Englands Jntereſſen tut.“

„Aber Sie haben mich bei Allenby nicht verpflichtet, britiſche
Angeſtellte zu beſolden und britiſche Unternehmen zu fördern.

„Es wird jedoch als eine Art Wortbruch empfunden werden
können, wenn Sie Webſter beiſeite ſchieben.“

„Das wäre engliſch gedacht.“
„Nein, nein! Betrachten Sie es doch einmal von meiner

Seite aus!“ rief Harald. „Jn der Firma Aslan arbeitet zur
Hälfte mein Kapital, engliſches Ve en. ich es dort
arbeiten laſſen, wenn es für deutſche Intereſſen ſchafft? Allenby
wird mich zur Rede ſtellen und ich werde nicht antworten
können.“

Aus Erhard Aslans Geſicht wich alle Farbe. Vor ſeinen
Füßen tat ſich unerwartet eine ſchwarze giu auf. Gegen ſein
Lebenswerk hob ſich die Krallenhand Old Englands und griff
nach ihm ſelber, nach Jngrid, nach ſeinen Mitarbeitern. Jhm
war wie einem Feldherrn, deſſen bedrängte Truppen ein neuer,
übermächtiger Feind in der Flanke bedroht und zum tödlichen
Vorſtoß auſen

Jch werde den Feind hinhalten müſſen über-
legte er raſch, während er die Scherben der Mokkaſchale von ſich
fortſchob. Laut ſagte er:

„Allenby wird ſich meinen Gründen nicht verſchließen, wenn
ich mit ihm rede.“

„Jch kenne ihn. Es wird nichts nützen.“
„Jch werde mich bei ihm anmelden laſſen. Und ſollten Sie

recht behalten, Harald, dann dann werden wir die Entſcheidung
im Fall Webſter vertagen müſſen. Jch will nicht, daß Sie in
einen Gewiſſenskonflikt kommen ſchon um Jngrids willen
nicht.“

Harald ſchloß die Augen. Es war, als ob Triumph in ihnen
glänze, und doch vermochte er ſich dieſes Triumphes nicht zu er
freuen. Er ſah ſie wieder ſchlank und leichtfüßig die breite
weiße Treppe hinaufſchweben und hinter der hohen Glastür ver
ſchwinden. Sein Herz rief nach ihr, aber es war ihm, als ob er
nicht mehr die Hände aufheben dürfe, um ſie zu begehren. Eine
Stimme im Jnnern raunte ihm zu, nachzugeben; aber dann
lächelte ihn das wimpernloſe Geſicht John David Webſters an,
höhniſch, verächtlich.

„Jch ſorge mich um Jngrid,“ ſtammelte er verwirrt und ex
hob ſich. „Könnte ich ihr irgendwie helfen

Seilage zur Halleſchen Seitung

„Es iſt ihr doch ſehr nahegegangen.“
Wie ein Schlag wirkten dieſe traurigen Worte auf Harald.

Er hatte den Tod Jngos jn der letzten Stunde völlig vergeſſen,
und er fühlte die Schamröte auf Stirn und Wangen.

„Verzeihen Sie mir, Miſter Aslan. Vielleicht hat ſie Sie
nötig. Darf ich morgen nach ihr fragen

„Wir können dann zuſammen an ſein Grab gehen, Harald.
Gott iſt manchmal hart.“

Mit widerſtreitenden Gefühlen ging Harald durch den Park
zur Straße. Er winkte einem Auto und wandte ſich dann zum
Garten zurück. Dort ſtand hoch aufgerichtet Erhard Aslan mit
erhobenem hellen Geſicht und geſchloſſenen Augen.

Wie ein Seher und Dulder.
Dieſen Eindruck nahm Harald mit und er vermochte ihn bis

tief in die Nacht hinein nicht mehr abzuſchütteln.
Jngrid ſchrak nervös auf; ſie legte die Feder egzits und

ſchaute ſich um. Jn der Tür ſtand bleich und ſtumm ihr Vater.
Mit einem leiſen Aufſchrei eilte ſie zu ihm, umſchlang ihn und
barg das Geſicht an ſeiner breiten Schulter. Behutſam ſtrich
ſeine Hand über die gelöſten Flechten des Mädchens und ſeine
Lippen wiederholten immer wieder, als ob ſich ſein ganzer Mut
und ſeine ganze Hoffnung darin bewahren ſollte, in ſcheuer
Zärtlichkeit:

„Mein Kind, mein einziges Kind!“
So verharrten ſie mehrere Minuten. Die Spannung in der

Seele Jngrids löſte ſich in unterdrücktes Weinen und auch in
die geſchloſſenen Augen des Alten ſtiegen Tränen. Sie waren
allzulange gebändigt worden.

Jngrid hob den Kopf und ſchaute hilfeſuchend in das Antlitz
ihres Vaters.

„Verzeih mir, aber ich kann nicht anders handeln. Jch habe
eben an ihn geſchrieben.“

Sie zog ihn zu einem Seſſel, drückte khn mit zarter Nöti
gung hinein und nahm einen Brief vom Tiſch.

„Wenn ich dir damit weh tun muß, Vater es war ein
Jrrtum von mir.“

Fragend hielt Erhard Aslan den Brief in der Hand und be
gann zu leſen. Jngrid ſetzte ſich neben ihn auf einen niedrigen
Hocker, legte einen Arm auf die Seſſellehne und barg das Ge
ſicht darin. In ihrem einfachen Hauskleid und mit den herab-
hängenden Zöpfen machte ſie den Eindruck eines ganz jungen
Mädchens, das ſich in kindlicher Liebe an einen Vat e ſchmiegt.

Erhard Aslan las überraſcht die erſte Zeile des Briefes.
„Lieber Harald!“ ſtand da; und er erinnerte ſich ſchmerzlich an
das häßliche Geſpräch, das er vorhin erſt mit Haraſd Heſſeloh
geführt hatte. Grübelnd ſuchten ſeine Augen über den Rand
des Briefes hinweg.

War die Hilfe Haralds ſo gemeint geweſen, daß er zugleichmit dem eingeſ enen rettenden Kapital auch das Kſum:

ein. Jngrids blonder Kopf lag noch immer ſtill der
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ihm über dies Kapitel machten.
ihren Dank in lautem Beifall, denn den meiſten
waren die vorgetragenen Gedanken neu. der Vor
ſitzende noch in kurzen Worten denn Feſtredner beſonderen Dank
gezollt, ſand nach einem Schlußwort ein Ball ſtatt. Von allen
Kameraden der Vaterländiſchen Verbände die mit ihren Ange
hörigen erſchienen waren, wurde dieſer Abend als gut gelungen
bezeichnet.

Gerbſtedt, April. (Goldene Hochgzeit) feierte der
Arbeiter Jnvbalide Albert Ernſt im Alter bon 72 Jahren mit
ſeiner Ehefrau Luiſe geb. Linke im Alter von 70 Jahren. Das
Paar iſt noch verhältnismäßig rüſtig. Desgleichen beging hier
vor einigen Tagen das BerginvalidenEhepaar Franz Zober

das Feſt der goldenen Hochzeit. der t
i. Mücheln, 9. April. (Arztwechſel.) r im ganzenGeiſeltale bekannte praktiſche Arzt Dr. med. Otto Voigt in

Frankleben (früher in Mücheln) muß leider aus Geſundheits-
rückſichten ſeine Tätigkeit aufgeben. Seine Praxis übernimmt
der bisher in Crumpa praktizierende Arzt Dr. med. Merker,
an deſſen Stelle ſich ein junger Arzt, Dr. med. Mohs, in
Crumpa niederläßt.

j. Mücheln, 8. April. (Konzert.) Die Konzertvereinigung
Doppelquartett des Berliner Lehrergeſangvereins
(10 Herren) berührte auf ihrer Rundreiſe auch unſer Städtchen
und erfreute die zahlreich erſchienenen h durch ein wunder
volles Konzert. Der erſte Teil war geiſt ichen Liedern gewidmet,
im zweiten Teile wurde der 60jährige Rudolf Buck geehrt. Da
neben trat beſonders das heitere, ja humorvolle Element hervor.
Sologeſang und Duett wechſelten mit den Vorträgen des Doppel
quartetts ab; alte und junge Meiſter gelangten zum Vortrag.
Die Wirkung des Kongertes war außerordentlich ſtark; alles ging
vollbefriedigt und begeiſtert nach Hauſe.

Merſeburg. 9, April. (Sein 50jähr. Geſchäftsjubi-
läum) beging am Donnerstag der Konditoreibeſitzer Paul
Elkner.Brehna, 9. April. (Sülberhochzeit.) Müllermeiſter
Schmidt und ſeine Ehefrau feierten hier das Feſt der ſilber

nen it.g. Könnern, 9. April. (Die Dummen werden nicht
alle Wie an vielen anderen Orten, ſo hatte man auch hier
gewiſſen Leuten, die das Pulver nicht erfunden haben, vorgeredet,
wer ſich in die Liſte der „Fürſtenenteigner“ eintragen e
brauche nachher weniger Steuern zu bezahlen oder erhalte 30 M.
in bar. Tatſächlich verlangten zwei alte Mütterchen ihre Ein
tragungsgage von je 80 Mark und machten nun lange Geſichter,
als man ſie über den Schwindel aufklärte.

Laucha, 9. April. Neue Bürgermeiſterwahl.) Da
der kürzlich zum Stadtoberhaupt gewählte Bürgermeiſter Pfeiffer
aus Duderſtadt die Wahl abgelehnt hat, da er bereits anderweitig
gewählt iſt, ſo iſt nunmehr eine neue Bürgermeiſterwahl er
forderlich.

Gegen die pe ger
ngs

Alle Anweſenden bezeugten
Anweſenden

Staßfurt, 9. April.
Stillegung) der Staßfurter Chem. Fabrik, die neuer
von der Jntereſſengemeinſchaft der Anhaltiſchen Salzwerke ge
plant zu ſein ſcheint, hat der Magiſtrat der Stadt Staßfurtren Ein ſpruch erhoben.

Mansfeld, 8. April. (Gewerbe- Ausſtellung im
Oktober.) Auf Anr g der Allgem. Jnn ſind deren
Mitglieder und eine Zahl anderer Gewerbetreibender zu
ſammengetreten, um in Mansfeld eine Gewerbeausſtellung g.
veranſtalten. Die Beteiligung an der Ausſtellung verſpricht a
zahlreich zu werden. Man hat den Monat Oktober in Ausſicht
genommen. Ausſtellungslokal wird wahrſcheinlich der Mans
felder Hof ſein.

Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg i. Altm. hält
am 21. laufenden Monats in ihrer Verkaufshalle Oſterburg die
fällige Monatsverſteigerung ab. Es kommen wiederum
350 a Kühe, Färſen und Bullen aus dem bekannten Oſter
burger Zuchtgebiet Verſteigerung, ſo daß auf dieſe
gelegenheit, auch beſonders für den Abmelkeſtall, hingewieſen ſei,
Von der Genoſſenſchaft wird den Käufern jede Unterſtützung r
teil, ſo auch in der Verladung der Tiere. Kataloge ſind von
Geſchäftsſtelle unentgeltlich abzufordern. Es ſei bei dieſer Ge
legenheit auch auf die am 8. und 4. Juli in Oſterburg ſtatt
findende Kreistierſchau hingewieſen, deren Beſuch ſich in dieſem
Zuchtgebiet ſehr lohnen würde.
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mungsrecht erwerben wollte? Er konnte es noch nicht faſſen.
Sah ſo die uneigennützige r aus, die er bewundert
hatte Wer löſte ihm dieſes Menſchenrätſel? Er ſah nur
das kluge und gute e Haralds e Was war es nur,
das ihn dabei ſtörte ar es der ſtarke Unterkiefer, den alle
Vorfahren Haralds mütterlicherſeits aufwieſen, und der trotz
aller Güte auf einen gewiſſen Grad von r ausSelbſtſucht hindeutete? Nein, Erhard Aslan mochte nicht
glauben. Eine zufällige Vererbung äußerer Formen und Aehn-
lichkeiten konnte nichts für den Charakter bedeuten. Wie (lieb,
wie zuvorkommend und beſorgt war er doch immer für Jngrid
geweſen! Und doch vermochte Harald ihm, dem Vater ſeiner
angebeteten Jngrid, in höflicher Weiſe zwar, ein Ultimatum zu
ſtellen. Denn was war es anderes als ein Ultimatum: Wenn
du den Engländer Webſter, der dich betrügt, aus deiner Firma
entläßt, bin ich nicht mehr in der Lage, mein Geld für dich wirt
ſchaften zu laſſen!? Hätte da nicht Harald, der ſeit jeher ſo
unendlich viel auf ſaubere Handlungsweiſe gab, ſelber zu dieſer
Entlaſſung raten müſſen? Webſter war ein falſcher Hund, ein
Betrüger aber zufällig ein Engländer, und das allein ge

ihn zu ſchützen und jedem anſtändigen Deutſchen vorzu
ziehen.

Mühſam fing Erhard Ashan ſeine wandernden Gedanke
Lehne.

über die
en, und was er

Und mit einer unbeſtimmbaren Wehmut ſah As
junge Geſtalt. Dann zwang er ſich zum
da las, das feſſelte ihn bis zur letzten Zeile,

„Als ich Deine Werbung annghm, war ich der Meinung
herzliche Dankbarkeit, Freundſchaft und Achtung genügten,
um die wahre Liebe herbeizuzwingen. habe mich gei
Ein Etwas, dem ich keinen Namen zu geben vermag, ſteht un
ſichtbar zwiſchen uns. Vielleicht iſt es meine überg
lichkeitsſehnſucht; nachdem meine Mutter von mir
war, hatte ich ja keinen Menſchen mehr, der ganz mein Eigen
geweſen wäre. Vater riß man von mir gerade in meinen hu
rigſten Jahren und hielt in der grauſamſten Gefangen
feſt Ein kleines, einfältiges, ſchwaches Mädchen, habe
jede Nacht zu Gott gebetet, er möge alle Egländer töten,
damit mein guter Vater wieder zu mir käme und mir guten
Morgen und gute Nacht ſagen könnte. Dann habe ich mich
an meinen armen ſterbenden Bruder Jngo geklammert und
ihm alle meine Gedanken geſchenkt. Sein Leben war nur
ein einziges, mitleidloſes Sterben. habe mich gezwungen,
nur für ihn zu leben, weil er ein ichneter war; ein Ge
zeichneter von England. Und dann kam die trübe Zeit, in
der ich Vater wiederſah als einen vernichteten Geiſt oh,

Harald, wie oft habe ich lange Nächte durchgeweint!“
(Fortſetzung folgt.)



Vier Mandatsniederlegungen
Kalbe, 9. April. Jnnerhalb weniger Wochen ſind in unſerem

Bezirk vier Mandatsniederlegungen von Provinziallandtags- und
Kreisausſchußmitgliedern zu verzeichnen geweſen. Provinzial-
landtagsabgeordneter von Alvensleben, der für den Wahlbezirk
Kalbe von der Deutſchnationalen Volkspartei gewählt worden
war, hat ſein Mandat niedergelegt, ebenſo die zu Kreisausſchuß-
mitgliedern gewählten Kreistagsabgeordneten Friedrich Buß,
Louis Ecke und Wilhelm Nellge.

Schwindel eines Hungerkünſtlers entlarvt
Am Freitag nachmittag wurde der Leipziger Hungerkünſtler

Harry Nelſon und ſein Manager Schützendübel von der
Kriminalpolizei verhaftet. Dem Hungerkünſtler war Fleiſch-
brühe und Biomalz in ſeinen Glaskaſten geſchmuggelt worden.

wandte ſtarb während der Nacht im Krankenhaus. Der Chauf-
feur, der nur leichtere Verletzungen davontrug, wurde wegen
Fahrläſſigkeit verhaftet.

Selbſtmord oder Verbrechen
Der Lokomotivführer eines Berliner Ringbahnzuges bemerkte

Freitag nachm. auf der Bahnſtrecke bei Tempelhof einen Mann,
der blutüberſtrömt auf den Gleiſen lag, und ließ den Zug ſofort
halten. Aus den Papieren des Verletzten geht hervor, daß es ſich
um einen aus Genug gebürtigen Jngenieur Otto Delway handalt.
An dem Aufkommen des Verwundeten wird gezweifelt. Es be
ſteht die Möglichkeit, daß der Jngenieur einem Verbrechen zum
Opfer gefallen iſt. Der Fall iſt um ſo ſeltſamer, als vor-
mittags in einem Hotel im Zentrum Berlins eine 27 Jahre alt
Frau Delway aus Eberswalde mit durchſchnittenen Pulsadern
bewußtlos aufgefunden worden iſt. Die Frau war mit einem
Begleiter in dem Hotel erſchienen und hatte ſich unter dew

ten. Beide Mannſchaften trafen ſich erſt Oſtern und trennten
ſich mit 2:1 für Halle. 99 hat einige ſeiner guten Spieler nicht
mehr zur Verfügung, beſonders Oels als Mittelläufer fehlt der
Mannſchaft. Auch Schwarz-Weiß mußte am Sonntag unvoll-
ſtändig antreten, da die Spielverlegung nicht allen Mitgliedern
rechtzeitig mitgeteilt werden konnte. Das Ergebnis iſt für
Merſeburg ſchmeichelhaft, diesmal werden wohl erwas mehr Tore
fallen, ſofern ſich die Neugaufſtellung der Schwarz Weißen weiter
bewährt. Da bis zum Rieſaer Ausſcheidungsſpiele nur dieſes
Treffen ſtattfindet, iſt der Verlauf für die Hallenſer beſonders
wichtig. Das Spiel beginnt 3.45 Uhr Peißnitz; die 2. Mann-
ſchaften treffen ſich bereits 2.15 Uhr. Die Jugend von
SchwarzWeiß fährt zum Rückſpiel nach Leipzig zum A, S. C.

Der H. C. H. ſendet ſeine 2. Herren zum V. f. B. Jena
und müßte mit voller Mannſchaft gewinnen, die Knaben ſpielen
gegen A. S. C.- Leipzig Knaben hier in Halle.

Vom Sporttag des Jungſtahlhelms in Düben
d e

Die brennende Mühle,
Am Donnerstag vormittag brach in der großen Hunſt-

mühle von Otto Vogt in Kaſſel ein Großfeuer aus,
das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Das Feuer fand
in dem Betriebe, in denn Maſchinen und Holgablagerungen
n größten Teil Tannenholz reiche Nahrung, ſo daß in ganz
urzer Zeit der ganze Mittelbau in Flammen ſtand.

j. Kloſtermansfeld, 9. April. (Ein Unglücksfall), dem
beinahe zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen wären, ereignete
ſich am Mittwoch im Hauſe des Jnvaliden Stock in der Graben-
ſtraße. Zwei junge Leute, ein Sohn des vor wenigen Tagen ver
ſtorbenen Stellmachermeiſters Franz und ein Sohn des Berg-
manns Dauer, beide Schwiegerſöhne der Familie Stock, wollten
die Abortgrube reinigen. Als der eine den Grubendeckel öffnete,
ſtrömten ihm Gaſe entgegen, die ihn ſofort betäubten, ſo daß er
bewußtlos in die Grube fiel. Der andere wollte ihn heraus-
holen, wurde aber ebenfalls betäubt und fiel gleichfalls in die
Grube. Zum Glück wurde der gefährliche Unfall bald bemerkt,
aber die Giftwirkng der Gaſe war doch ſchon ſo weit vorgeſchritten,
daß die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche des Arztes keinen
Erfolg mehr hatten und Ueberführung mittels Krankenautos ins
Krankenhaus erfolgen mußte. Hier konnten ſie mit Sauerſtoff-
apparaten nach langen Mühen ſchließlich wieder ins Leben zurück-
gerufen werden. Der Vorfall zeigt wieder einmal, wie außer
ordentlich gefährlich es iſt, an Abort- und Jauchegruben zu
arbeiten, ohne ſich über das Vorhandenſein von betäubenden
Gaſen Gewißheit zu verſchaffen.

Nordhauſen, 9. April. (Freilaſſung.) Der wegen ver-
ſuchter Notzucht angeklagte Milchfahrer Hermann Kunze wurde
auf Antrag des Staatsanwaltes wegen einer wenig glaub-
würdigen Zeugin freigeſprochen.

Wittenberg, 9. April. (LLeichenfund.) Unterhalb der
Elbe wurde die Leiche des ſeit dem 7. März verſchwundenen,
19 Jahre alten Arthur Oſt geborgen.

Hammer-Unterwieſenthal, 7. April. (Der weit be
kannte Gaſthof „Zum roten Haus“)' iſt niederge-
brannt. Auch das Nebengebäude wurde eingeäſchert. Der Brand
wütete die ganze Nacht hindurch. Ein ſehr großer Teil des
Mobiliars konnte gerettet werden. Die Entſtehungsurſache iſt
noch nicht ermittelt.

Aus aller Welt
Lübeck 700 Jahre freie Reichsſtadt

Von der Lübeckiſchen Geſandtſchaft in Berlin werden wir
in Verbreitung folgenden Aufrufs gebeten: Jm Juni 1226 ver-
eh Friedrich II. der Stadt Lübeck den Freibrief, der ihr für

ewige Zeiten die Reichsfreiheit gewährt. 700 Jahre ſind ſeit
heſem denk würdigen Ereignis verfloſſen. Die ſiebentürmige
Hanſaſtadt, im Wechſel der Jahrhunderte Förderin und Trägerin
deutſcher Kultur, deutſchen Wirtſchaftslebens und deutſchen Ein-
fiuſſes im geſamten Oſtſeegebiete, rüſtet ſich zu einer
würdigen Feier. Jn der Zeit vom 3. bis 6. Juni wird
ſie in dankbarer Erinnerung an das kraftvolle, dem deutſchen
Namen Ehre bringende Wirken der Vorfahren und im Bewußt-
ſein ihrer heutigen Stellung als Mittlerin der deutſchenordiſchen
Kultur- und Wirtſchaftsgemeinſchaft die 700 jährige Wiederkehr
jenes bedeutungsvollen Geſchehniſſes feſtlich begehen. Sie ec-
wartet dazu ihre Angehörigen von Nah und Fern und die An
teilnahme aller auswärts lebender Lübecker und Lübeckerinnen
an dieſem Feſt. Auch an die in der Reichshauptſtadt lebenden
Lübecker ergeht dieſer Ruf; es gilt den Ruhm und das Anſehen
Eurer alten, an ſtolzen Erinnerungen reichen und ſchönen
Vaterſtadt. Es hat ſich hier ein Ausſchuß gebildet, dem bisher
folgende Damen und Herren angehören: 1. Profeſſor Blunck,
2. Miniſterialdirektor Dr. Bracht, 3. Verlagsbuchhändler Karl
Curtius, 4. Regiſſeur am Staatstheater Jürgen Fehling,
5. Kunſthiſtoriker Dr. Otto Grautoff, 6. Klempner J. Grell,
7. Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Hoffmann, 9. Oberſtudiendirektor
Dr. Thomas Lenſchau, 10. Kammerſtenograph Dr. Ernſt Range,
11. Kunſtmalerin Frau Maria Slavona und 12. Reichstagsab-
geordneter Wiſſel. Adreſſen erbeten an die Lübeckiſche Geſandt-
ſchaft Berlin W. 10, Tiergartenſtraße 7a.

vier Tote bei einem Kutounglück in Preßburg
Aus Preßburg wird von einem ſchrecklichen Autounfall

berichtet, dem vier Perſonen zum Opfer fielen. Die Frau des
Großgrundbeſitzers Eisler unternahm mit drei Verwandten
eine Autofahrt nach Stein am Anger. Bei Preßburg auf der
Rückfahrt platzte ein Reifen des ſehr ſchnell fahrenden Wagens.

Das Auto ſtürzte in einen Graben und über-
ſchlug ſich, wobei Frau Eisler, ihre Schweſter und ihre
Mutter auf der Stelle tot waren. Eine weitere Ver-

m

Namen Fräulein Grete Keil eingetragen. Der Begleiter iſt ver
ſchwunden.

Verkehrsunglück in Saarbrücken
Saarbrücken, 9. April. Ein Chauffeur fuhr hier in eine

Schar ſpielender Kinder, wobei ein 15 jähriger Lehrling
getötet und zwei Schulkinder ſchwer verletzt
würden. Der Kraftwagenführer wurde verhaftet.

Exploſion auf einem Tankdampfer
New Orleans, 9. April. Bei der Exploſion eines Tank-

dampfers „Waring“ wurden zwanzig Perſonen getötet und
viele verletzt.

i etferbervi chas
Wetterdienſt der Haleſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.

Kigener Drahtve rich ganfterer Schrei irri rung.
Das Hſtſeetief hat ſich nur langſam oſtwärts verlagert, ſo

daß die Witterung von faſt ganz Deutſchland noch unter ſeinem
Einfluß. ſteht. Jm Dienſtbezirk wird an vielen Orten, wo
wechſelnd Regen gefallen iſt, dauert daher bei weſtlichen Winden
das wolkige und ziemlich kühle Wetter fort. Das Tief wird
langſam ſeinen Einfluß verlieren. Wir kommen dann zunächſt
in den von Großbritannien bis zum Mittelmeer ſich erſtreckenden
Hochdruckrücken und müſſen daher für morgen mit Aufheiterung
und Erwärmung rechnen. Die vom Altlantic herannaghende
Depreſſion wird unſer Wetter zunächſt noch nicht beeinfluſſen.

Ausſichten für 11. April: Aufheiternd, vorwiegend trocken,
tagsüber wärmer.
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Aurnen, Spiel uns Sport

Hockey
Nach der Ueberbeſchäftigung während der Oſterwoche haben

faſt alle Vereine Ruhe angeſetzt. Da die 1. Mannſchaften durch-
ſchnittlich 4 Spiele durchgeführt haben, iſt ihnen die Pauſe zu
önnen. Lediglich Schwarz-Weiß und 99- Merſeburg
tten noch eine alte Vereinbarung und gedenken dieſe einguhal

Das Berliner Sechstagerennen
Die erſten Ueberrundungen und Strafrunden 2 rein-deutſche

Paare in Front
Das 16. Berliner Sechstagerennen, zu dem am

Donnerstag abends 10 Uhr in der Arena am Kaiſerdamm
der Startſchuß knallte, ſcheint unter einem guten Stern zu ſtehen.
Jn den erſten Wertungen zeichneten ſich vor allem die Franzoſen
Sergent-Louet aus. Jn der dritten Stunde kam es be-
reits zu den erſten Ueberrundungen, und zwar waren es nicht
Rieger-sKnappe ſondern die ebenfalls rein-deutſchen
Paare

Gottfried Junge und Miethe--Koch,
denen es gelang, durch überraſchenden Vorſtoß dem geſamten
Feld, das den Vorſtoß nicht ernſt nahm, in kurzer Zeit eine
Runde abzunehmen.

Während der 2 Uhr Nachtwertung entfeſſelten
Bauer--Buyße eine wilde Jagd, der aber der Erfolg verſagt
blieb. Jn den Spurts war Louet unbeſchränkter Herr der
Lage, vermochte er doch nicht weniger als ſieben erſte Plätze
herauszuholen, in die veſtigen Spurts teilten ſich Beckmann,
Buyße und der Breslauer Rieger. Aber nicht nur Ueber-
rundungen gab es bereits in der erſten Nacht, ſondern auch

die erſte Strafrunde
ward bereits fällig, und zwar ſind es Häusler-Dobe, die dadurch
an die letzte Stelle unter den 14 Paaren zu ſtehen kommen.

Nach der Wertung war der Stand folgender: Gottfried-
Junge 17, Koch-Miethe 0 Punkte. Eine Runde zurück: Louet-
Sergent 62 Punkte, Beckmann-Eaton 19, Frederix-Lorenz 15,
Knappe-Rieger 14, Standagert-Hahn 10, Lingari-Binda 8, Bauer-
Buyße 7, Pohl-Martin 7, Mühlhoff-Hürtgen 4, Longardt-Beh-
vendt 4, Debaets-Saldow 3 Punkte. Zwei Runden zurück:
Dobe-Häusler 6 Punkte.

Bei Wiederaufnahme der regulären Fahrt am Freitag mittag
ſchnellte das Tempo ſofort auf über 30 Kilometer in der Stunde
empor. Jm erſten Teil der Nachmittagswertung holten
Debaets-Saldow und Louet--Sergent die meiſten
Punkte heraus, im zweiten Teil waren Rieger-Knappe die
größten Punktejäger. Nach 19 Stunden hatte die Spitzengruppe
506,450 Kilometer hinter ſich gebracht.

Alleinverkauf:

Gebrüder Oehlschläger
inh. Fritz Oeh'schläger

Wur Leipziger Straße 16 (gegenüber Cafe Zorn)
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5. Beilage zur Halleſchen Seitungnten Jahrgang 219 Sonnabend 10. April 1926nicht n eaaaaaaàaaaa m T ne rädern iſt Sorge getragen. Außerdem wird die Straßenbahndern e r u run Um e C en u met r eine genügende Anzahl von Sonderwagen einſtellen, um einenfür reibungsloſen Verkehr nach und von dem Sportplatz zu ermög-Dyre lichen. Von Dresden werden in einem Sonderzug annäherndeiter Dresdener Sportklub in Halle Köhler und Gedlich Wie oft wird es klingeln? 1000 ſportbegeiſterte Anhänger ihren Favoriten begleiten.
e An die Sportfreunde in halle Der V. f. L. 96 bittet uns, noch folgendes bekannt zu geben:Ann, Um eine reibungsloſe Abwicklung des zu erwartenden Maſſenvon Nach vielen Jahren ſteht Halle morgen wieder einmal ein j Spielvereinigung-Fürth, mit dem H. S. V. Hamburg beſuches zu ermöglichen, wird gebeten, die Eingänge für die
r Fußballereignis erſten Ranges bevor. Der Name unſerer und den Berliner Mannſchaften Tennis-Boruſſig und große Stehterraſſe auf der Nordſeite des Platzes am Kütte-
75 Stadt wird morgen in Mitteldeutſchland im Munde der großen Hertha-B. S. C. kann der Dresdner Sportklub getroſt auf nerweg zu benutzen. Desgleichen iſt auch der Eingang an
elen mitteldeutſchen Sportgemeinde ſein, die auf das Reſultat des gleiche Stufe geſtellt werden, dank ſeinem Mittelläufer Köhler, der Oſtſeite des Platzes geöffnet. Für Fahrräder und Motor-
elen für die Mitteldeutſche Meiſterſchaft ſo bedeutungsvollen Spieles der bei ſeinem erſten Spiel in der deutſchen Ländermannſchaft räder ſteht ein beſonderer Eingang am Küttenerweg zur

auf dem Sportplatz am Zoo wartet. Nur noch vier Mann gegen die Schweiz ſich ſehr gut einführte und auch am 18. April Verfügung. Die Räder können gegen eine geringe Entſchädi-
ſchaften kommen für die Meiſterſchaft in Frage und dieſe gehen gegen Holland in der deutſchen Mannſchaft Kalbs Platz ein gung abgegeben werden. Tribünen und Sitzplätze ſind nur am

T morgen in die vorletzte Runde der Meiſterſchaftsſpiele. Es iſt nimmt. Aber nicht nur auf Köhler werden morgen am Zoo Haupteingang neben dem Klubhaus zu haben. Kaſſenöffnung
für den Meiſter unſeres Saalegaues ſehr ehrenvoll, bis die Augen aller gerichtet ſein, ſondern auch auf den Torſchützen 1 Uhr.
zu dieſer Runde ſich behauptet zu haben. Neben ihm ſind noch des D. S. C., auf Gedlich, der ebenfalls am 18. April gegen Die Straßenbahn ſtellt in ausreichender Menge
Forkung Leipzig, Dresdner Sportklub und Holland neben Tull Harder und Pöttinger- München Sonderwagen von und nach dem Sportplatz zur Verfügung. Da
Sportklub Oberlind im Rennen. Die vier Mann für Deutſchland die ſiegbringenden Tore ſchießen ſoll. Gedlich der Extrazug aus Dresden bereits 11.29 Uhr vorm. in Halle
ſchaften ſtehen ſich in folgender Paarung gegenüber: geht ein großer Ruf ſowohl als Mittelſtürmer als auch als Tor eintrifft, ſo iſt eine rechtzeitige Heranſchaffung der Sonder-

Halle: Dresdner-Sportklub gegen Sportfreunde. ſchütze voraus, aber leider fehlt uns der letzte Maßſtab, näm zügler möglich und eine Kolliſion mit dem Hauptverkehr nicht
Leipzig: Fortuna-Leipzig gegen S. C. Oberlind. lich: wird er ſich gegen einen erſtklaſſigen Torwächter durch zu erwarten.

Die Mannſchaften haben es nicht leicht gehabt, ſich bis en können Sir wünſche. und hoffen es im Intereſſe Und nun die Sportfreunde. Dresdens Vorherrſchaft im
u deten vorleßzten Runder durchankämpfen. was ga Hand Mitteldeutſchlands und des deutſchen Fußballſports. Neben J Jzu dieſen vorletzten Runden durchzukämpſfen, was an Hand der Köhler und Gedlich bringt der D. S. E. aber noch ander Handball iſt gebrochen. Wie ſteht es im Fußball? Wohl gibt

a herornfen 51 u d e t für Wunder Spieler auf den Raſen, die den Vorgenannten nicht viel oder man Halle wenig Chancen, aber auch ein D. S. C. iſt nicht
die bis zum Schluß piel ihren r r e i Runden, gr. nicht nachſtehen, denn alle Spieler der Mannſchaft haben unſchlagbar! 3
d e e h C.: bereits repräſentativ geſpielt. Hervorzuheben wären beſondersv F. e Berthold, Adler Schrempel und Gloxſin, die Wacker-Halle gegen „Norden-Nord-Vorrunde: V. f. V. Camenz 7:0 (3:0). ſämtlich in der mitteldeutſchen Auswahlmannſchaft in in Berlil. e ConcordigPlauen 4:1 (4:0). München mitgewirkt haben. Gloxſin iſt leider für das Halle weſ in Verlin

2. Zwiſchenrunde: V. f. L. Zwickau 8:1 (3:0). ſche Spiel noch nicht ſpielberechtigt, da er in dieſem Spieljahre 5 gSportfreunde: noch für ſeinen alten Verein, Brandenburge Dresden, Der Altmeiſter entſendet ſeine Mannſchaft nach Verlin, um
a e 4 Verbandsſpiele ausgetragen hat. Nicht minder gut ſind die gen den dortigen ver Liga Abte älungsmeitter den

Forrunde: Z. a. R Weißenfels übrigen Spieler der Mannſchaft, die wiederholt für die Stadt Neordweſt der den ſtärkſten Berlizrer Mannſchaften ge
1. Zwiſchenrunde: Cermania-Halberſtadt 8:1 (1:1). Dresden repräſentativ geſpielt haben, ſo der Torwart rechnet wird, ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Jn der Auf-
2. Zwiſchenrunde: ViktoriaZerbſt 4:1 (1:0). Godörkiewiez, Jülich, Mantel und Haftmann. z S hmann, Denzze, Biewald, S. Wemann

Beide Mannſchaften haben ſtattliche Reſultate ergzielt, die Alles in allem ſtellt die Mannſchaft deutſche Extraklaſſe dar und hönfeld, De Schulz, Bräutigam Thomas Richter ſollte
dem Torverhältnis nach faſt gleich ſind, hat doch der Dresd ſage z Dareaſt Wacker in der Lage ſein, in der Reichshauptſtadt gegen dendem Torvberhältnis nach faſt gleich ſind, hat doch der Dresdner man kann wohl ſagen, daß die Ausſichten der Sportfreunde auf v e trtrin t di u ine Torqusbeute v 19:2 S Ah J z großen Gegner die Farben der Stadt Halle würdig zu vertreten.Sporttlub bei drei Siegen eine Torausbeute von einen Sieg keine allzu roſigen ſind. Ein ehrenvolles Reſultat Meif jefert ſet w viel in der Li t Eerzielt, während die Sportfreunde bei derſelben Spielangahl es i wart en D. S. C. mit 3:1 in T eiſe, liefert ſein erſtes Spiel in der Ligamannſchaft. Ererzielt, während die Sportfreun p zah in Dresden erwartet man den D. S. C. mit 3:1 in Front 9 tr r e e r des D. S. E. iſt etwas 2 t r ſpielte früher für Arminiga- Bielefeld als Halbrechter.auf 15:3 Tore brachten. Die Leiſtung des D. S. E. iſt etwas würde für die Hallenſer auch ſchon einen Erfolg bedeuten. M. r-über einauſchäß d er e 25 e Man muß abwarten, ob der junge Spieler in der Lage ſeinhöher einzuſchätzen, da er ConcordiaPlauen und Das Spiel beginnt bereits 3 Uhr. Der V. f. L. 96 hat wird ſich dem Gefüge der Wackermannſchaft anzupaffen
V. f. 2. 3wickau die ſchweren Cegner gehabt S alle Vorbereitungen getroffen, um den zu erwartenden Maſſer e
die Leiſtungen der beiden in Leipgig ſprelenden Vewerber äh.ieln beſuch zu bewältigen. Für Unterſtellung von Motor und Fahr- 5ſich; nur hatte der Sportklub-Oberlind das Glück, in Handball der Sportler
der Vorrunde ſpielfrei zu ſein. Die letzten Punktſpiele.Fortuna: Boruſſia--V. f. L. 96; S. V. 99-—-V. f. L. Merſeburg.Vorrunde: V. f. L. Bitterfeld 4:0 (1:0). S oOret atz J 200 Für Sonntag iſt das letzte Punktſpiel der 1. Klaſſedeutſche 1. Zwiſchenrunde: Chemnitzer-Ballſpielklub 3:0 (0:0). 2 2 zwiſchen i2. Zwiſchenrunde: Rieſaer Sportklub 4:3 (0:1). Sonntax, den 11. Avpril, nachm. 3 Uhr Boruſſia und V. f. L. 96

em am Oberlind: t angeſehzt, womit gleichzeitig der Schlußſtrich unter die an Er- Sdamm Vorrunde: ſpielfrei. Vorschluarunde um Gie Mitteldeutsehe Moeislerschaſt eigniſſen reiche Verbandesſpielgeit 1925/26 gezogen wird.
ſtehen. 1. Zwiſchenrunde: Wacker-Gera 3:0 (0:0). Da in der Damenklaſſe der V. f. L. 96 gegen Boe 2. Zwiſchenrunde: Preußen-Langenſalza 2:1 (2:0). Dresginer SportlklIub ruſſia auf die Punkte verzichtet hat, gibt es ebenfalls nur ein
es nicht Man erwartet in Mitteldeutſchland 2 beiden e gegen Spiel das in Merſeburg
ſche F D. S. C. als Sieger. Uns Hallenſer intereſſiert S. V. 99 Merſeburg V. f. L. Merſeburg Seutſchen Fortung und D. S. Sie ins Halnatürlich in erſter Linie das Spiel des Dresdner Sportklubs, Sportfreuwnde Malle. zuſammenführt. Die beſſeren Leiſtungen hat bisher der V. ff. L.

der zurzeit nicht nur im Vordergrunde im mitteldeutſchen Fuß gtrabondahnlinien 3, 5, 7 und Zonderwagen. Lazzenöffuung 1 Vbr. geseigt, und doch iſt es bei der gegenſeitigen Rivalität der beiden
eſamten balleben, ſondern auch im deutſchen Fußballſport ſteht. Mit den Mannſchaften gar nicht ausgeſchloſſen, daß hier eine Ueber-eit eine führenden füddeutſchen Mannſchaften Bahe rn München nd e ihn heraus kommt
feſſelten

e 7 Kaufen Sie miche Pinee o o 2 I Iatze 8 8e e enms- ai8s0on e innf erst eine minderwertige, Ieichie Maschine, die Sie schon
Ueber 9 nach Mondten wieder mit Verlust verkaufenauch Ich empfehle:

e prima Markenschläger Kaufen Se Keineweſrädriges Castaufo Ihr Benain ist zu schade, um

Fernruf 4554. Kein Laden. 7
engruppe

9 öti ä leppenottfried 75 NMenrangge e, unnötige Zentner durchs Gelände u schung Bälle verschiedener Fabrikate Kqufen Se einre prima Schuhe 4 n Mororrad, das n Gewicht und Stärke fabhreebhntelange
zurück: k h k 1 30 Sia Musſß r t r berücksichiot und die gebrauchs bewährteargke Mitte Hältr-g mittag pra t. i. ges mackvolle J 4859 e aStunde onnet 2nianäedocingufgen.Julius Kegel,

ppe die Steinweg 53 Etage.Sporfhaus Julius Bacher
Leipziger Straße 102. Telephon 5506. Metallbetten,

er e Stahlmatratzen, kinderhbettReparaturen in eigener Werkstatt prompt und billig. um n t re
isenmöbeltabrik 8 ür).Vermietung der Tennisplätze auf dem Sandanger, S

Allerfeinfte en nordſchleswigſche WeBarhypotheken Pallabona. Puder Meierei-
a reinigt und ontfottet das tlaar auf T f 4 PS mit allen Schikanen Mark 850, ab Werkbis 20 Jahr, nur für Landwirtſchaften von 20 000 M. n u r are utter 4anfwiee güpſtig bin erſter an kſtrma zu ver gerignet Tür B U wi o t. bezieht man am vorteilhafteſten De Mook für Beriuf, Spor r

geben. Auszahlung in wenigen Cagen. Bei Tanz und Sport unentbehrlich. Zuſhaben und ſtets friſch in u 9Pfund- und Neise
Ferner Beleihung von in Dosen von M. an in Friseurgeschät-Poſttolli nur aus derten, Parfümerien, Drogerien und Ap htheken Buttergroßhandlung Jd i ion Nachahmung Weise zurück Johs. THei Verlangen Sie auch günstigste Tellezcabhlungs bedingungen0 I ligat en ohns. IIeisner,Go dhri u r 12,50 per Wocheund d 7 III en Leisftungsfähigste Bezugsquelle für

100000 Dre in en Erd-tig Wern renen, wer über 1000 5 Seelangfriſtig und günſtig. Vermittler zwecklos. Kachelöfen
Nur direkig Arreneee n an die mee sprechen für unser FoGhrikKal.

m S Fran Rede i I FahriklugerVerkaufe 600- Morgen bfe 600-Morgen- ünderuanen hapoegen Alubennnen Geee von HcIIe (ScuIe)
Hans Taus cher Maurtfinsfraße 11„S 4Rittergut bei Erfurt,

hünderbetten ngertsehe ung Sie
n r eines m r enorme Auswahl Neueste und schönste Modelle Plze Hunde D k W 2

eſter Weizenboden, nahe Stadt, Herrenhaus im mPart, gute Wirtſchaſtsgebäude, allerbeſtes lebendes Eventuell Zahlungserleichterungen a Vahſen t Reparaturen nur in der allein autorisierfen Reparatur-
und toir e s an Kincderiacogenſicus Dreſſur und penſion werkstaft im Bezirk Halle, Martinstraßeu Ragdeburg. S e Llzrichteanſtalt Fachmännische Reparaturen aller Systeme. Tankstelle-Bruno Paris e enWir bitten unſere eehrten Leſer Heide neben Schurſgs Garten.kg 8 Z5SDZrückerstraße 3 1 Minute vom Markter bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. r

fé Zorn)
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Scaaffearfoffefn
Waggonladungen Fuhren und einzeln Stückgutverſand

Offeriere:
en, JuliNieren, Kuckuck.fr ler blauee e, Früheſte, Kaiſerkrone, Veſta,

n u fußen rof. Johanſen, Uptodate,en, ub entifolia, Pepo, Parnaſſia, Daberſche
und Wunſ ander ertragreiche

voin

1 9/25 PS. Adler-Phaeton, elektr. Licht- und
Anlasser-Anlage, neue 4sitz. Karosserie,

114/38PS. Protos abnehmbare Limousine, elektr.
Licht- und Anlasser-Anlage, vollständig
überholt, neu lackiert,

1 68/24 P. Brennebor abnehmbare Limousine,
vollst. überholt, neu lackiert, wenig gef.,

1 12/30 PS. Benz-Fahrgestell, in bestem Zust.,
sehr gut geeig. f. Fleisch- u. Viehtrans-
portwagen, evtl. m. Phaeton-Karosserie,

1 16/45 PS. Mercedes-Knight-Fahrgestell, elektr.
Licht- u. Anlasser-Anl., sehr gut geeig.
für Fleisch- und Viehtransportwagen,

1 1/22 P. 1 to., Ford mit Pritschen-Aufbau,
icht- und Anlasser-Anlage, wenig ge-

fahren, prima Zustand,
1 11/22 PS. Horch-Lleferwagen, elektr. Licht,

ritschen-Aufbau, lragkraft 10--12 Zitr.,
1 414 P. Opoel-Lieferwagen, geschlossene

Karosserie, sehr gut erhaltener Zustand,
Original-Fabrikausstattung,

1 Rex Simplex Fahrgestell mit Pritschen-
Aufbau,

1 22/50 PS. Opeol-Vlehtransportwagen, elektr.
Licht- und Anlasser-Anlage, ca. 20 Ztr.
Tragkraft,

1 4/12 PS, Opel-Zweisitzer (Original-Fabrik-
ausstattung), sehr gut erhaiten,

1 Benz Sendling-Motorpflug, fabrikneu,
1 4--6 to. Anhänger, Vollgummi Berelfung,

tadellos erhalten,
1 wenig gebrauchtes Cockerell-Motorrad PS.,

steuerfrei,
1 PS. Wanderer-Motorrad, fabrikneu.

Otto Kühn,
Fabrik für Kraftfahrzeuge,

Halle (Saale), Merseburger Straße Isl.

alles anerkanntes
oden.

Schnuellſte Belieferungen. Tägl. bahnſtehende Waggonladungen.
P O. Königſtr. 70, Telefon 6897 Kartoffelund Futtermittel-Großhandlung.

Saatkartoffeln
ſrühe und ſpäte Sorten, in la Sortierung
und nur Sandbodenware, gibt jeden Poſten ab

Fr. Liebig, Kartoffel-Großhandlung,
Fernruf 2047.Petersbergſtr. 2 HalleTrotha

Ab Montag., den 12. ds. Mts.
empfehlen wir einen groben Transport

bester ost preußischer

d 7
hochtragend sowie neumilchend zu
äußerst soliden Preisen.

Ohberländer Buchheim

Halle (Saale),
Delitzscher Straße 10.

Empfehle größte Aus-
wahl der Provinz in

erstklassigsten
firmen

keitpterden

für jede Gröbe und

c Gewicht.Des weiterenagen ferde
in fast allen Gattungen.

M. R. Grunsfeld,
Halle (Saale Dryanderstr. 22.

Jalousien
Schautensterrollos

liefern und reparieren
franz Kudolpn 6C0.,
Krausenstr 16 Tel. 2106

S

Standuhrneu, Eiche, Rundkpf., Weſtm
billig zu verkaufen

Wettiner r. 33 Hof.

Von heute
ab empfehle
einen großen

Transport

bester
hochtragen-

der undu emilchender e v r J
net

zum preiswerten Verkauf.

S. Dfifferſing
Franckestraße 17 Fernruf 6288

Jagdpverpachtung.
Die Jagdnutzung in dem gemeinſchaftlichen

Jagdbezirke Wiſchroda wird am Mittwoch, den
28. April 1926, nachmittags 2 Uhr im Gemeinde-
gaſthoſe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend, jedoch
unter Vorbehalt der Zuſchlagserteilung an einen der
vier Beſtbietenden verpachtet werden. Jagdnutzung
ca. 1600 Morgen Feld und Holz. Nicht bekgunte
Bieter haben eine Bietungskaution von 400 Mark
zu hinterlegen.

Die Pacht bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben werden.

Wiſchroda, den 9. April 1926.

Der Jagcivorsfeſier,
König, Schulze.

(Modell 1926)

Moderne Linienführung
und technische Verbesserung

fſ-to-Lieferwagen
sofort oder kurzfristig lieferbar.

Aulorisierig FORD- Vertretung

Otto Künhn,
Halle a. S., Merseburger Strabe 151.

Verdingung
der Jnſtallationsarbeiten für die Wohnungs
bauten an der Artillerieſtraße am Donnerstag,
den 15. e 10 Uhr 3 tbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 106. Verdingung
e ebenda für 1,00 R. M. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Halle, den 9. April 1926.
Slabtſwes Hochbauamt.

aus folgenden Plänen zuſammen:

9

I 30

cm hVieh Wer

zum Verkauf.

ir haben die uns vorliegenden Gutachten Uber Kathreiners

Mafzkaffee einer Prüfung unterziehen iaesen.
gebnis dieser Prüfung geht hervor aus nachstehender

Das Er-

notarieller Erklärung
Die Firma Kathreiners Malzkaffee

Fabriken Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung zu Berlin hat dem unterzeichneten Kotar
in ihren Geſchäftsräumen dte Sammlung der
ſchriftlichen Anerkennungen über den echten
Kathreiners Malzkaffee vorgelegt. Er ſtellte
zunächſt durch Nachzählen 540 Mappen feſt
und prüfte ſodann durch gewiſſenhafte Stich
proben die Zahl und den Wortlaut der in den
einzelnen Mappen enthaltenen Zuſchriften.
das Ergebnis war, daß die Zahl von

7 392 Gutachten von Arzten (darunter Profeſſoren
und Univerſitätsinſüituten), von

12 927 Anerkennungsſchreiben von Hebammen (da
runter von Leiterinnen größerer Verbände)
und von

34 692 iobender Kußerungen von Lehrern und Er

Serllin,
den 12. Febr. 1926

e

ziehern glaubhaft gemacht iſt, und daß alle
von mir geprüften Gutachten die Beſtätigung
weitgehenöer Anerkennung für Kathreiners
Malzkaffee enthalten.

gez. Stephan Gerharö
Notar.

(Nr. 31 des Notariateregiſters für 1926).

Hafhreiners Halzkatiee- Fabriken G. m. h. H.

tcceceeecee e

HNAeſer verkauf.
Am Montag, dem 12. April 1926, von vormittags 11 Uhr

an, ſollen im Hotel „Goldner Löwe“ zu Eisleben wegen Auseinander-
ſetzung, die in Eisleben, Gervſtedter Str. 22, belegenen Wohn und
Wirtſchaftsgebäude nebſt großen Lagerbäuſern, ſowie ca. 140 Morgen
Acker freihändig durch mich verkauft werden. Die Acker ſetzen ſich

ca. 12 Morgen an der Gerbſteöter Straße

5 vberen Glumein der Kähe von Kamerun
ue

10 Gemarkung Oberrißdorf

Von Sonntag, den 11. April an stelle ich auf dem Gute
Nr. 14 in Zöberitz bei Halle (Saale) einen Transport von
zirka 30 Stück beste, schwere, hochtragende,

W frisch abgekalbte

ostfriesisehe u. Wesermarseh
Schlachtvieh wird in Tausch genommen.

Friedrich Monsees, Landwirt, Ducht Milchviehexport
Mehedorf bei Broemervörde.

Mit Wirkung vom 1. April 1926 an haben wir die

wie folgt festgesetzt:

Guthabenzinssätze
Täglich falliges Geld in provisionsfreier Rech-

Rechnung.Geld auf 15 Tage bis längstens einen Monat feost
oder mit entsprechender Kündigung
Geld über einen Monat bis längstens drei Monate 6
fest oder mit entspreechender Kündigung

3 Prozent
4 Prozent
5 Prozent

Prozent

Täglich fäalliges Geld in provisionspklichtiger

Durch die Herabsetzung des Reichsbanklombardsatzes um 1 Prözent ist eben-
falls mit Wirkung vom 1. April 1926 im
mäbßigung eingetreten.

Halle (Saale), den 9. April 1926.
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Filiale Halle;

Zinssatze für Vorschüsse die gleiehe Er-

Bank flr Landwirtschaft A.-G., Filiale Halle;
B. J. Baer; Commerz- und Privathank, Filiale Halle Darmstädter und Nationatbank, Filiale Halle
Deutsche Bank, Filiale Halle; Direction der Disconio-Gesellschaft, Filiale Halle; Dresdner Bank,
Flllale Halle; G. H. Fischer; Friedmann Co.Kommunalbank für Provinz So

und Wechselbank A.-G.

Gewerbe- und Handelsbank A.-G. Girozentrale
chsen, Thüringen und Anhalt, Zweiganstalt Halle; Hallesche Effekten-

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. Kreishank des
Saalkreises; Landereditbank Sachsen- Anhalt A.-G.; Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen;
H. F. Lehmann; Peckolt Raake Franz Samson Co.; Paul Schausell Co.; L. Schönlicht;

Schweinsberg Schröder; Stadthank Halle Reinhold Steckner.

2 Pferde
zu verkaufen.

Von 4 die Wahl.
Hewuld, Vageritz

bei Landsberg, Bahnſt. Gollma.

Ein Paar Stährige

oſtpr. Schimmel
Ganmi Saibverdeg,

1 Damenſattel

18 am hHutberg billig zu verkaufen.10 neben Mittelhütte Eisenhut,z 22 im t Halle, Merſeburger Str. 96.5 Kleinen Felden der Poherer Chanſes Hauslämmer
An vorgenannten Tage, an welchem auch die Verkaufs- verkau

bedingungen zu erfahren ſind, nehme ich Gebote auf Grundſtücke und
Acker, auch für einzelne Teilparzellen, entgegen.
Siegmund Adler, Bankgeſchäft, Halle, Händelſtr. 1. Fernruf 4943.

ft
Rammel, Nietleben.

Oldenburger

S T TE
11jährig, wegen Nachzucht zu
verkaufen.
Gutsbeſitzer B. Hover,

Unterrießdorf b. Eisleben-
1 pr. 5 jähriges
PFercsè

(Oldenburger)

verkauft
Otto Glaser, Höhnſtedt.

Fernruf: Teutſchenthal 38.

Saatkartoffeln
Stieffs frühe, Odenwälder
blaue und Jndufſtrie, alles
I Aöſaat, auf leichtem Boden
gewachſen, hat abzugeben.

Gulsverwaltung Seeben

Metallbetten 17.50 u e
DDDDDDDMMMMMMDMMMMMNMMMMM

ReklameNAngebot!
IGBBBBECIEIIIIIIIIZIIIIZT(xIxIxBIIIIIIIIIIIO

35 Autoboote, 4-6 Sitze
6,20 m c 1,38 m Eiche harweel,

S Rundspant u./o. Wellenbinder, kupfer-
feste, erstklass. starke Bauausführung,
naturlackiert, vollendete Form und
rassige Linie, komplett, ohne Motor

R.-M. 875,

Je einige 7 m, 8m, 9 m
Vorderkajütboote

S alle Bequemlichkeiten
R.-M. 2200, 2800, 3800,

J Die Boote sind kurzfristig lieferbar. Die Preise
S sind Reklame- Preise uod verstehen sich ohg

die Motorenanlagen, die zu Original-Preisen
e und frei eingebaut werden. wer
sich noch ein Boot zur baldigen Lieferung
sichern will, verlange sofort Angebot. Wün-
sche können evyttl, noch berücksichtigt werden.

Ernst Erler, Halle (Saale)
Holzhandlung,

S Abt. Jacht- und Motorbootbau S
Mühlweg 8. S

NMMMMNCDDTDDDDNDDDDDDDDDDDDDDD-Vre-

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

III

ſſ

Fſſſſſ

I

C

er

a

k

2

r

h

n

ä

9

E

p
t

C
E

b



S.
e 24 b.

I

n

In V n ſ fFnn III I

Natur

e SMNoſfür Induſtrie urrd en c

T e

S

e e e

9

S u Se g8

Wäoche nbe ilage der h Seitung Candeszeitung für die Provinz Bachſen, ſinhait und Chürmgen walir San

Neues von der „Flüſſigen Kohle“
Vor einigen Monaten ging durch faſt alle deutſchen Blätter

eine kurze Notiz, wonach es dem deutſchen Wiſſenſchaftler Prof.
Dr. Bergius gelungen ſein ſollte, durch ein neues Verfahren,
nämlich durch Verflüſſigung von Kohle, ein ausgezeichnetes Heiz
und Betriebsöl zu ſchaffen. Wir berichteten damals unſeren
Leſern hiervon, hielten es aber angeſichts des Dementis derBadiſchen Anilin- und Sodafabrik nicht für tunlich, ſchon auf
nähere ſachliche Einzelheiten einzugehen. Nachdem aber nun die
bis vor kurzem nur in der Verſuchsſtation Rheina um
Mannheim ausgeführten Verſuche in einer neu er-
bauten Fabrikanlage in der Wenzeslaus-
Grube (Dr. Gärtner) in Niederſchleſien, die mit einem Kapital-
auſwand von 5 Millionen Mark errichtet wird, in die Praxis umgeſetzt werden ſollen, halten wir es an der Zeit, unſeren Leſern
auch die näheren Einzelheiten des ſogenannten „Bergin- Ver
fahrens“ zu ſchildern.

Bei dem von Jahr zu Jahr immer mehr ſteigenden Bedarf
an Heiz- und Betriebsölen, wie Petroleum, Benzol, Bengzin uſw.,ſah ſich die Wiſſenſchaft ſchon ſeit langem vor die dringende Aufave geſtellt, neue Mittel und Wege zu finden, um die von der

gebotenen Rohmaterialien bis aufs letzte auszunützen.

Dieſe natürlichen Rohprodukte ſind die Erdöl- und Kohlelager.Die Gewinnung der verſchiedenen Oele und Brennſtoffe hieraus

iſt nun im Prinzip äußerſt einfach.
Das Rohpetroleum wird einer ſogenannten „frak

tionierten“ oder getrennten Deſtillation unterworfen, d. h. die
Deſtillation wird jeweils bei einer beſtimmten Temperatur unter-
brochen, bei der gerade ein beſtimmter Beſtandteil des Oels in
Dampfform umgewandelt und dann wieder durch geeignete An
lagen verdichtet wird, während die anderen Beſtandteile erſt bei
entſprechend höheren Temperaturen in Dampf umgewandelt
werden. So iſt eine Trennung der verſchiedenenOele möglich. Das Rohpetroleum, wie es ſich in rieſigen
Mengen im Erdinnern findet, liefert ſo hauptſächlich Körper wie
Gaſolin oder Petroläther, Petrolbengin, Ligroin (Naphtha),
Brennpetroleum, Schmieröl, Vaſelin u. a., von denen aber nur
manche Stoffe, nämlich die niedrig ſiedenden, als techniſche Be
triebsſtoffe verwendet werden können. Jedoch wußte man dieſem
Uebelſtand durch den ſog. „Knackungsprogzeß“ bald Abhilfe zu
ſchaffen. Werden nämlich die hochſiedenden Stoffe (Schmieröl,
Vaſelin u. a.) bei ca. 500 Grad und etwa 12 at (at Atmo
ſphärendruck) deſtilliert, ſo erhält man bedeutend leichtere Oele,
die wieder ſehr gut als Brennfſtoff für Motore uſw. verwendet
werden können.

Das zweite Naturprodukt, das uns in ſehr großen Me
zur Verfügung ſteht, iſt die Kohle. Wird dieſe der
„trockenen Deſtillation“ unterworfen, d. h. einfach in abge

Gefäßen bei gewöhnlichem Druck erhitzt, ſo liefert ſie
als Hauptprodukte das Leuchtgas, dann eine wäſſerige Flüſſig-
keit, das Ammoniakwaſſer, den überaus wertvollen Teer, das

material faſt der geſamten Farbſtoffchemie und pharmageutiſchen Jnduſtrie, und als Rückſtand Koks. Wird der ſo er-
haltene Teer der oben erwähnten fraktionierten Deſtillation unter
worfen, ſo liefert er ſeinerſeits eine große Anzahläußerſt wichtiger Produkte, wie Bengzzol, Toluol, Lhiol
Naphthalin, Anthracen, Phenantren und Pech. Von alen Arfeß

Stoffen kann aber nur Benzol und einige andeve Neben
produkte, ähnlich den aus Erdöl gewonnenen, als Heiz- und Be
triebsöl verwendet werden. Zur Streckung der Weltvorräte an
Erdöl mußte aber auch die Kohle in weitgehendſtem Maße zur
Erzeugung von Betriebsölen herangezogen werden. Dies wurde
bis zu einem gewiſſen Grade erreicht durch die ſogenannte Tief

Temperatur-Kokerei; d. h. die Kohle wurde bei mög-
lichſt tiefer Temperatur deſtilliert, wobei im Gegenſatz zur
Deſtillation bei hoher Temperatur, wie eine ſolche bei der Leucht-
gaserzeugung nötig iſt, vor allem petroleumähnliche Oele und
Benzine, alſo ausgezeichnete Betriebsöle, entſtehen. So läßt ſich
alſo durch bloße Aenderung der Teinperatur der chemiſche
Charakter des entſtehenden Teers völlig verändern. Aber auch
dieſes Verfahren iſt für die Darſtellung von Betriebsölen aus der
Kohle noch zu unrationell, weil ja nur ein gewiſſer Prozentſatz
der angewendeten Kohle in Teer verwandelt wird.

So muß Deutſchland zur Deckung ſeines Bedarfes
triebsölen jährlich über 800 000 Tonnen importieren.

an Be
Die wirt-

c T
Eine h im kheteeh

Der Spornwagen.
Eine weſentliche Neuerung im Flugweſen iſt der kleine

Spornwagen des bekannten Jngenieurs Schülers, der zur Fort
ſchaffung der Flugzeuge vom Landungsplatz zur Halle dient.
Dieſer Sportwagen bietet inbezug auf Benzinerſparnis große
Vorteile. Er ermöglicht es, das größte Flugzeug mit ſpielender
Leichtigkeit dort hinzubringen, wohin man es wünſcht, und er ver-
hindert das Ziehen einer tiefen Furche, da der Sporn nicht wie
ſonſt auf dem Boden entlangſchleift, ſondern auf dem kleinen
Wagen ruht.

ſchaftlich wirklich brauchbare und rationelle Herſtellung von Heiz-

nach wie vor ungelöſt.

Hier iſt es nun das unbeſtreitbar große Verdienſt des
deutſchen Wiſſenſchaftlers Prof. Dr. F. BergiusHeidelberg
und ſeines Mitarbeiters, des Dipl.Jng. J. Billwiller, der
Heizölinduſtrie in jahrzehntelanger, mühſamer Forſchungsarbeit
neue Wege gewieſen zu haben. Sie gingen von der Tatſache
aus, daß manche Rohöle, ſo vor allem dle aſphaltreichen Erd
öle, dem oben erwähnten Knackungsprozeß, alſo der Umwand-

öl, d. h. eines möglichſt vollwertigen Oeles aus der Kohle, blieb

lung von Schweröl in Leichtöl,
Druck und erhöhter Temperatur nicht zugänglich ſind. Unker-
wirft man ſie dagegen bei einem Druck von etwa 100 at durch
Einleiten von Waſſerſtoſffgas einer ſogen. „Hydrierung“, ſo er-

durch Deſtillation bei erhöhtem

hält man auf dieſe Weiſe durch Deſtillation große Mengen
Schweröl, aber auch große Mengen der erwünſchten Leichtöle.
Generaldirektor Prof. Dr. Bergius ging nun noch einen Schritt
weiter und unterwarf nicht ſolche Erdöle, ſondern direkt
die Kohle dieſem Prozeß. Bei einem Druck von etwa
200 at und einer Temperabur
wurden bis zu 85 Prozent der angewendeten Kohle in flüſſige
oder lösliche Verbindungen übergeführt, womit alſo eine bei
weitem beſſere Ausbeute erzielt wurde als bei der gewöhnlichen
trockenen Deſtillation.

will enthält an chemiſche Elementen neben dem Kohlenſtoff
noch Waſſerſtoff und teilweiſe auch Sauerſtoff.

Eine Bedeutung von vielleicht größter Tragweite

liche Steinkohle hierzu verwendbar iſt,
dern auch Braunkohle, Torf und Holz.
gewöhnliche Deſtillationsprodukt der Kohle, der Teer, läßt ſichnach dieſer neuen Methode zum größten Teil auf Vetriebsöle
aufarbeiten,

von etwa 300 bis 400 Grad

was bisher in dieſem Umfang nicht der Fall war.
Auch der in der Kohle enthaltene Stickſtoff geht nicht ver
loren, ſondern wird durch Anlagerung des Waſſerſtoffs in
Ammoniak oder Ammoniumverbindungen übergeführt.

Die ſo gewonnene „flüſſige Kohle
wenn man ſchon bei dieſem etwas unklaren Ausdruck bleiben

Bei dem
ganzen Prozeß iſt ein hoher Atmoſphärendruck und die Zufuhr
von Waſſerſtoffgas unbedingt notwendig. Avbeitet man z. B.
bei gewöhnlichem Atmoſphärendruck oder mit einm reaktions-
trägen Gas, wie Stickſtoff, ſo entſtehen nur die Produkte einergewöhn lichen Kohlendeſtillation.

Der Unterſchied dieſer neuen Erfindung von dem oben er
wähnten und ſchon ſeit langem bekannten Knackungsprozeß der

erhält
dieſes Verfahren noch dadurch, daß nicht nur die gewöhn-

Sogar das

Rohölinduſtrie beſteht alſo hauptſächlich in der Anlagerung von
Waſſerſtoffgas. Für etwa 400 Kilogramm Kohle ſind nach älteren a h
Patenten des genannten Forſchers etwa 10--15 Kilogramm,
Waſſerſtoffgas nötig. Jntereſſant iſt noch die Tatſache, daß für
den Prozeß am beſten ſolche Kohleſorten oder Holgarten ge
eignet ſind, deren Kohlegehalt nicht mehr als etwa 85 ProzentKohle beträgt. Durch Zuſatz eines „Verteilungs-
mittels“, d. h. einer möglichſt hochſiedenden Flüſſigkeit, kanndie Dauer des Verxflüſſigungsprozeſſes der Kohle noch
hevabgemindert werden eine Erſcheinung die wahrſcheinlich auf
Verdünnungsvorgänge zurückzuführen iſt. Gute

entlich l
n

können auch erzielt werden, wenn der fein verteilten Kohle be
reits verflüſſigte, aber noch nicht völlig hydrierte Kohle zugeſetzt

Vor allem iſt auch eineund dann der Prozeß eingeleitet wird.
völlig gleichmäßige Erhitzung der zu behandelnden Maſſe
erforderlich. Die entſtandenen Produkte, alſo die verflüſſigte
Kohle, werden in Gasform durch den Waſſerſtoffſtrom aus dem
Druckkeſſel herausgeriſſen und dann wieder verdichtet,
der Waſſerſtoff dem Prozeß aufs neue zugeführt wird.

während

Die neue Anlage in Niederſchleſien ſoll jährlich vorerſt nur
Es hat wirklich den Anſchein, als20 000 Tonnen Oel liefern.

könnte Deutſchland in abſehbarer Zeit dank dieſes neuen Ver
fahrens den Konkurrenzkampf mit dem Welt-Rohölmarkt auf
nehmen, da die Geſtehungskoſten des ſynthetiſchen Oeles weit
unter denen des Erdöls liegen! Was dies für unſer ganzes
Wirtſchaftsleben bedeuten würde, läßt ſich vorerſt noch gar nicht

überſehen. A. S.

für Personen-und Last-Kraffwagen.

Hallesche Automobil- Zentrale rau iauenann

Halſe (Sacalſe), 9rünsfraße 31
Fernruf: Bahnhof Nr. 8297Fernruf: Grünstrabe 81, Nr. 1305

empfiehlt sich für
Stadt- und Fernfahrten jeder Art. Es stehen s zuwelasgene Kraft-

ine hFreibriemen
Riemenseheiben
äränsmissionsienſe
Grobes Vorratslager

wagen zur Verfugung. Groß- und Kleinkraftädroscehkenbetrieb.

kucoh Weingärmer
Heizungsanlagen aller Systomso

Neuanlagen und Reparaturen

Halle (S.), Landwehrsitr. 7

Otto Mrsehmann

Matte a. S.
Rudolf Haymstrabe 84,

Fernruf 3094.

Vermesvungen

jederArt, Grenzherſtellungen,

Teilungen für Grundbuch

Warmwassorbereitungen

Gummi Saretun en

Fernruf 4357 und Kataſter übernimmt
Leonhäuser,

ſtaatl. vereideter Landmeſſer,
Halle Saale)

Werkststten Schillerſtraße 18.
eWnemeano tlalie S

Kachelöfen
9

u
e nnnen geennes

CONTINENTAL eund alle anderen führenden Marken tS Bauſand und Kies
Reparaturwerkstänen

Korn D Zöllner,
Brüderstrabe 13.

Beschläge in

Fernruf 3763. Tel. 15.

liefert frei an Sandersleben oder frei
Bauſtelle mitte

Hermann Weber, vBau-Geſchäft
Sand und Kiesgruben

Sandersleben in Anhalt.

Spaten,
Harken,

Gießkannen
ſowie alle Gartengeräte kaufen
Sie beſtimmt ſehr villig bei

s Kraftwagens äußerſt billig

Tel. 15.
Fisenwaren, Werkaeuge für Holg-bearbeitung. Dekorationsartikel,

vielfacher Ausführung bei unſeren
Wir bitten unſere geehrten CLeſer, Otto Sparmann,

neben Walhalla.Inſerenten einzukaufen.

D. RKRUPP O
GRUSONWVERR

MAGDEbUNR G

Gros Wafren brecher

Zerkleinerungsmaschinen
jeder Art und Leistung

Wir lieferten bisher u. a.
aber 4000 Stoinbrecher, über 6000 Kugolmunien,

etwa 1300 Rohrmünhlen,
über 150 Kohlenstaub-Trocken- u. Mahlantagen,

sowie vollständlge Kohſenstaub-Feuerungen,

etwa 500 Zemontfabrik- Anlagen mit zugehörigen
Masohlnen und Ofen

Vertreter Oswald Sengenberger,
Halle (Saale), Viktoriastrabe 11.

Reſultate l



uto Bahn Vebersee Um2ilge

Wohnungstausch

Mähellagerung!
Speicher mit Einzelkahinen.

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen.

Dllmann Lorenz
Halle (Saale), Delitzscher Straße 54. Fernruf 7521.

r Ah
e

S n5 W
S

n Bansfe. Kelinerstr. 1.

l. 5297.r 0 S F Hans e
Tel. 6727. Reilstrabe 103.

Automobil-
Bereifungen

Otto Keiler, Hane (Sasie)
e sSchillerstr. 45. Tel. 8169.

Eigenekeparaturanstalt.)

4 Tr r r Der aukti

Fernruf Nr. 4

Kammsohälerel Querfurt

Bezirk Halle a. S.anerhanſie Hochzuehnerae.

Auf sämtlichen D. L. G. Ausstellungen
höchst prämiiert!

e rief n grkautf meinerwehen ſind derne

dhne jede Beimischung von Dischley- oder Mele Blut, durchärfste Auswahl nur bestes Verkaufsmaterial darstellend, findet am

Freitag, dem 30. April, vormittags 11 Uhr
statt. Wagen Bahnhof Querfurt.

Joh. Heyne, Schäfereidirektor.
Weidlich, Rittergutsbesitzer.

Schugmart

ſonſt einſchläg. Geſchäften. Wo nicht, durch

e Mahhen Sie keine

J Verſuche, r nehmen
Sie glei
würzten
Brockmannus „Zwerg-
Marke“ od. d. neuen un-
gewürzt „Patent-Nähr-
ſalzkalk“,
Orig -Pack Proſpekte
koſtenfreil Erhältlich in
Drogerien, Apotheken u.

M. vrockmannChem Sebr m. b. h „Leipzig-Eutr. 89d

den echten ge-
tterkalk M.

Echt nur in

Saat Kartoffeln

aus leichter Sandboden, frühe und t Sorten,
gibt jedes Quantum preiswert ab

Hermann Bernſtein, HalleTrotha

Fernruf 1978.

Op(Saalkreis), Poſt- und Ei P tation gen

Fernruf: Amt
Der froifänckige Perſeauf

unſerer diesjährigen meiſt hornloſen Jährlingsböcke
beginnt ab 10, April 1926.

Sämtliche Böcke ſind von der Hochzuchtabteilung des Provinzialſächſiſchen
Schafzüchterverbandes angelört und haben durchſchnittlich ein Lebend-
gewicht von 200 Pfund und beſte Körperformen mit ſtarkem Wollbeſatz

erde zu jeder Zeit gernin a und ab-Sortiment.
agen zur Abholung aufgeſtattet. Auf vorherige Anmeldung ſtehen

Station Niemberg bereit.
Zuchtleiter: Joh. Hexyne. Beſitzer I. v. TZakrrewskl.

Merino-Fleiscksckafstammschäferei

im
iemberg Nr. 1

Beſichtigung unſerer

z (Cöthen--Halle),

Alle Drucksachen für die industrie
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Bueh- Kunstädruckoerei,Leipziger Str. ö1 62Otto Thiele.
m M

Ha

Bezugequellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtschaft

Buche eRERVISIONEMN
Ed. m 30.B. D. B. D. TTel. 2659.

MACHERE
W. Uhlig. Leipziger Str. 2.

Burobedarf

Aug. sehreivher
Krondorfer Str. 3 Tel. 3794

repariert gewissenhaft,
gemäß und sehr gut.

Autoreifen-
Roeparatur-

werkstätte

5 Straße 29.Fr. Nuller, Ketäes

T

I RoEiINRICHTUNGEN
Osterwald-Werke, Poststr. 8.

Otto Keller, Halle Fa
schillerstr. 4«6. Tel. 53160,Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Bäcker

en ree AREN
M. Jacull, Schmeerstr. l.

Alb. Kunzemann. lelprigerstr. 25,

E S ENVWAREN
WVERK
z G E

Baritels Beok, Inh. K. schmidt,
Leipziger Str. 82 Tel. 65977.

u

S C

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 56800/01.

e ss10
wuneim Krahnert Co.

Fischerplan 6. Tel. 1058.

moron-

Den
ſfeparatur Werkstästten

Paul Krause, Kl. Ulrichstr. 182.

Farben, Lacke
Oele

Körnerstr. 29.

GG

A LTEN

ein reJ a Brauer, Gr. Märkerstr.,
Hreite Str. 16. Tel. 2151.

Frieden eFleischer-
ſtr. 11, Tel. 2557,

u eKOoRPE

Kurt Litzenberg Co. G. m. b. H.Gr Seine el. 623.
z

e BENZOL.
Kohle l
Delitischer Str. 68 a. Tel. 4840, 4949.

J Benzol
„Veautecoher Benzoi- Voririeb“,

6. w. b. H., Art enarrzte (kelprige
chaimgeſ Tel. 2945

Carhbid und
Autogas

Zilimann Loronz,Tee 5285

mit Wanke, Hochstr 5.

DEKORATIONS

MALER.

aſioseheol aok-u. Farb.- G. m. b. H.

FENSTERT Rff FABRſ
H. Koftmann, Dessauer str. 2a.

FLIESEN
liefern und verlegen

Magdeburger Str. 61. Tel.2476.

EiEMXT
AMilAGE

B. Huch, Schwemme Tel, 2220
R Pietag Sohn. A ter Markt.

Ojchiungsmitte! Gebr. Stelzer äTelehmann

gegen Wasser und Halle zaie 4
dsb

e e e e eDipi.-Ing. O. Kart. Marienstr. Z72 ioRAr- Firmenschilger
wen BuchſtabenFoh. Ewald. Steinweg 2.

C. H. Holland F SALLER R
A. Springstein, Diemitz.

Glas-
schleifereien

Glaser
Rich. Renner, Händeistr. 29

Tel. 4006. (Doppelfenster).

nie9e2
rennsion- beririens-

b.Leipzi 2 er 85. an. 4625.

FDR INMDUSTRiE-
EDARF

Schmidt Brösel. Königostr. 70.

rbeiten

Zopf-Siobert, Se

Gummi und
Glückaut-Kohlenkoncor m, bAsbest veri Königsir. (Eing. Ecke

Raffineriestr.) T.3880. 3981.

Ferd. ODehne Neut., Steinstr. 15. Gehrmann Co. Georgstr 16.
Fil. Thomasiusstr. 2. T. 4842.

III
Paul Heydenreich, Nietleben,

Lieferung frei delab Haſſe.

H. Proepper Co., G. m. b. H.,
Hauptkonitor Magdeburgersir. s

Lagerplatz Hordorferstr. 5.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Herren u. Damen-
Schneiderei

K. Heolier, Stepnanstr. Ii,

Holzfaser-Wand-
unch

Deckenplatten
Oipl.-ing. O Kari, Mariensir. 272

Holzdrahtrollo,
Verdunklungs-

einrichtung

Dipiom-ingenieur O. Karl
Marienstr. 27a, Tel. 8849.

inhalatoron

Gebr. ThielickKke
Turmstrabe 3. Tel. 1781.

Kunst-
feuer werke

Ernst Pfeifter Co., Cröllwitzerstr. 11.

Tal. 4077. Salon u. Oartenfeuerwerke.

S T-SCHMIEDE
Lessingstr. 40.J. Rau, er

Kupfer
sohmiede

Kuhgasse 9.Adon Tieiz,

F. Hel. wig. Barrüberstr. 10.

solierungen geg,
Geräusche und

Erschütterungen
Emu Zorn A. G., Bern 814.
Vertreter Ing. O. Walther
Forsterstr. 32. Tel. 8188,

KUEMFPNERE
Ah

H. Berner, Gr. Klausstr. 18.

Karl Kuchtemanmn
Leipziger Str 48/49 Tel. 5045.

J Bilder und Einrghmungen
J m Glasermstr.,

KGausstraße'2 am Markt.i n
Bruch-

bandagen

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.

O. Weiokardt. Harzs0. Iel. 3003

ELEMTROMOTOREM
REMARATUR
wenrxsrArre

P, bauerstold z. W J

Maggedurg s Werner
Paul Riebeckstrabe 20- 22.
Fernsprecher Nr. 6163 6165.

Grunner Brandt Schmergtr 18, A. Man n ha r d tWittekindstr. 3. Tel, 8828.

Wer u. ſciſsohee-
Grosshandlung Fabriken

W. krause, Halles 8, 8., a Wer Königsir. 17.

Bruderstrabe 13 el. 6425.

Glasreinigungs- h
lnstitut Kör dLudwig Bartn,Mannharcät. Tel. 4402. Fernr. 2801. Leipzigerstt 80.

Künseliche

Otto Bucher,Forsterstr. 24,. Tel. ev.
Bandagist der chir. Klinik.

Leime und
Pinsel

Hallesohel ack-u. Farb. G m. b. H.

MASCNEM-MOTOR
z2YLINDEROSLE

n derH. Grosse, c et o.

Robert Wolf
Inh.: Aulius Woft, 8. Biermann.
Henriettenstr. 12.

Gegr. 16881. Ruf ö877.

Wilh. WolfRosenstr. 12. Tel. 3209.

Wilhelm Zander
Niemeyerstt, 23 Tel. ſ055.

Lessingstr. 40.L Rau, er
Mikroscone

Geſt Anstalt Karl Schneider,r Diricheir. 45. Gegr. 1881.

5 Mostrich

Wiiheim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1068.

V.55
EniRic

Möbel-Leitsch
nur Alter Markt 18 a. oritrwrche

Möbel jeder Art
auf Teilzahlung

Brüderstr. 16R.Flemming,
R.Kſeemann, Morſtzzwinger 9.

Optieche Angtalt Kart Schneidert 45. Gegr. igei.

P ER-HAN EN
GrobeB. F ritze, Ulrichstr. II.

Papier- und Schreibwaren.

Die nachstehancdoeon Firmen halten sich der Bäürgerschaft von nane ne Wn gebung bestens gmpfonten,

SCHAuF
6ESTEL L.

Fritz Fügemann Doro-
theenstr. 16. Tel. 5397

Hahnische Schreibstube,
Karlstraße t6. Tel. 5532.

Fr. n i er sual
Osterwaid Werke, Poststr. 8.

Schneide-
rinnen

E. Seiſert, Chariottenstr. i8, g.

Schneider für

alle a. s

Steinholz-
Fußboden

Spezialität: Verlegun von
Steinholz auf alte Dielen

f rk iEstrich
Fabrikfußboden,

Erste Hallesche
Steinholzfabrik
Halle (S.). Büro Schulsir. 10,

Tel. 3878. Geor 1909

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuchs, Brüderstr. 14.

Fr. Niemann. Felkmanastr. 15, l.

Tee 8RIEMEN

Sohmidt Brösel, Köniestr. 70.

Töpfer-
meister

Damen

Hermann Stein felder
Ele, ante Mabanfertigung
Sternstrabe 14, l.

und Möbeltransport

Theodor Domann, Ludw.Wuchererstr. 30. rTeſ. 6256.

Otto Kaestner Co.,Brunoswarte 36. Tel. 6624,

G. Vester, A. Bahnsp.
Möbeltransport, gerung.

ZIlmann Loronx,
amtl. Spedlteure, Lager-
haus mit Gleisanschius

H. Menzet, Barfüberstr. 4.Emwickein Copieren.
u Anzian Kari Sahneider,

Ulrichstr. 46. Gegr. 1881.

Speiseble

R. Ziebdoll, Röpzierstr. 189.

Versieherungen

Städte-
Feuersozietàät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale):
Alte Promenade 28. Tel. 6470.

WAECi- LESss
INSTITUTES

Hallesche Wach- u.

m. b. H. Tel. 66553

Wachuiensl-6. m. b. H.
Martinstr. 9. Tel. 8629.

Wlineim Kkrahnert Co
Fischerplan 6. Tel.

2..Plegeifähnſen
I H. Wiegand, Kellnerstr-5. Tel. 3908,

Rechen-
masohinen

Fr. Hüller, e

0 b 1b.Franz Iag.
Ausf. sämtl. Malerardeſten.
Tapezieren., Fassadenanstr.
Schidermalerei. Dessauer Sir. Ä a
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zir. 18 Tel. 5082. Bau u. Ummer-
walerei, Fassaden- und Möbeln
ztriche, Taperiererarbeiten.
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Kari wormann Co
litzscher Str. 90. T, 2034, 25
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Zillimann Lorenz,Tel. 5285.

Brunner Brancdt, Schmerztr. 13.

h
Ab. Kunzemann, leiprigerstr. 25.
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o breiter ar
E. Bunge, An arten-

Alfred Pfausteh, Nicolaistr. 6.

Wasserstoff
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Warmwasserbereitungen.
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Halle (Saale), 10. April

Sommerkirmeſſe Flämiſche Novelle
Toiſtſie nun eine alke Jungfer ge
O worden mit verſchrumpeltem,

ſpitzem Mund. Die Haut hart
und glänzend über den Backen-
knochen, die kleine Stirn in
Runzeln gekämmt wie Voken-
linien, und das Fleiſch am Halſe
ſchlapp und lappig; aber um das

zu verbergen, trägt ſie ein
ſchwarzes Sammetbändchen um
den Hals. Sie ſieht ſich im
Spiegel und ſchließt die Augen.
Zu denken, daß ſie einſt eine
zarke, blühende Schönheit war,
mik mükterlichen Anlagen und
warmem Verlangen!

Sie ſeufzt. Es wird ihr weh
ums Herz.

Sie will die Gedanken von
der Vergangenheit ablenken, in
dem ſie hinausſieht durch das
offene Fenſter.

Aber aus allen Dingen, die ſie
ſchaut, kriechen die Erinnerungen
hervor.

Dork liegt das weiße Dorf
mik ſeinen roken Dächern in dem
ruhigen Schoß der Kornfelder
und Tannenwälder.

Auf dem ſpitzen Turm hängt
ſchlapp eine neue Landesfahne.
Die Hitze ziktert über den blon-
den Wegen, und das Jnſekken-
geſumm iſt wie das ſchwellende
Rauſchen der weißen Hitze. Aus
der Ferne, ganz weit hinker den
Fichtenwäldern her, kommt ſchon
lange das gellende Pfeifen des
herannahenden Kleinbahnzuges.

Er wird das luſtige Volk aus
der Umgegend heranbringen, um
die heißen Tanzzelte bis zum
Berſten damit zu füllen.

Daran hatkte ſie ſich nie be
teiligt. Sie war die Tochter eines
Vokars, und ihr Stand erlaubke
das nicht.

Aber immer freute ſie ſich,
wenn die Kirmes nahte.

Dann herrſchte ſchon tagelang Welch ein ſchöner Häuſerwinkel Deutſch das Haus der Lilienſtraße,
vorher in dem weißen Herren- Schaut das Ruge heiter an, Deutſch der alte, liebe Dang;
haus ein fröhliches Durchein- Wo in vielen, vielen Jahren Alter Traute Worte hört man tauſchen
ander. Sich manch Loebensſchickſal ſpann! Und ſo fröhlichen Geſang [Fenſter,Das Silber, das alte Familien Rch, da iſt ein ſtilles Wohnen halleſcher Hof Deutſch das Dach und deutſch die
ſilber das ſie einmal mitkbekom Von dem Straßenlärm ſo fern Lilienſtr. 14 Deutſch der Rufſtieg mit der Tür:

llke bei i trat d Sonnenſchein nur kann ſich tummeln Tritt da nicht, o ſag' es, Seele,men ſollte bei ihrer Heirat, wurde Und beim Dunkel Mond und Stern. Sriedevoll das Olückherfür F. Werner
dann blank und rein geputzt.

Jn einem würdigen Kochbuch
ſuchte ſie mit ihrer würdigen
Mukter nach den feinſten und
wohlſchmeckendſten Gerichten. In der Stadt ließ ſie ein
neues Sommerkleid machen; neue Lieder wurden auf
dem Spinett eingeübt, und der gemütliche Vater holte
ſchon den beſten Wein herauf, der ſonſt nur getrunken
wurde, wenn er mit ſeinem Freund, dem Arzt, das Wild
atte das ſie zuſammen auf der Jagd geſchoſſen

ten
Und an all den vergangenen Sommerkirmeſſen, die

ſie mikgemacht hatte, ſah ſie, wie ihr Leben im Erlöſchen
begriffen war.

Als ſie noch ein Kind war und mit der Vaſe gerade
an die Tiſchplakte reichte, da entzückten ſie nur die
Torten und der reiche Glanz der Tafel.

Sie wurde größer und kam ins Penſionat. Die
Kirmes war immer in den Ferien, und nun galt ihre
größte Aufmerkſamkeit den geladenen Verwandten
und Bekannten, unter denen feine, höfliche Jünglinge
waren, die ſie durch ihre Liebenswürdigkeit an die

Von Seliz Timmermans

e nnd e

GEEEEEEEEEEEEEEEE TBücher von Walter Scokt erinnerken, die ſie immer ſo
gerne las.

Oh, der Empfang der Feſtgäſte am Poſtwagen!
Dann das auserleſene Mahl, die jugendlichen Geſpräche
und die Lieder; ein Spaziergang durchs Dorf, zwiſchen
den Kräppelbuden und den geräuſchvollen Tanzzelten,
und dann abends chineſiſche Lampions im Garken, unker
denen man ktanzte beim Geklimper des Spinetts; das
alles machte immer das Herz ſchneller klopfen, und es
war ſo beſeligend ſchwül.

Aber wenn dann die Gäſte abgezogen waren und ſie
wieder allein daſtand, da war es, als würden die Saiten
einer ſchönen Geige durchſchnikken. Das, wonach ſie
verlangt hatte, was ſie verſucht hatte, in den Augen der

e zu leſen, war nicht geſchehen. Sie biß auf ihr
aſchentuch und blickke traurig zu den Sternen hinauf.

Und wenn ſie dann auf ihrem Stübchen war, ſah ſie eine
Zeitlang den Liebespaaren nach, die durch die warmen

Kornpfade landeinwärks ſtreb-
ken. Sie ſeufzte, löſte ihr Haar,
und mit einem noch tieferen
Seufzer hing ſie das neue, ſchöne
Sommerhkleid unbefriedigt über
eine Seſſellehne und blieb lange
wach liegen in dem breiten Betkt.

Bis zu ihrem dreißigſten Jahr
ließ ſie ſich hoffnungsvoll ein
Kirmeskleid machen, aber jedes-
mal hing ſie es am Abend wieder
ſeufzend über die gleiche Seſſel-
lehne.

Die Mutter ſtarb. Viele
Freundinnen waren verheiraket,
und einige hatten ſchon Kinder.
Vun war ſie, die früher froh war
und ſcheu in ſchöner Erwarkung,
laut und geziert geworden. Aber
wenn ſie ſelber fühlte, wie auf-
dringlich ſie war, dann zog ſie ſich
zurück und wollke Teilnahme er-
wecken, indem ſie ſich krank
ſtellte. Sie wollte nicht ins Bekt
und ſie fand es nun wieder quä-
lend, daß die Gäſte ſie ins Bekt
ſchichen wollten. Trotzig ſetzte ſie
ſich allein in den Garten, und als

„—=—mwm——w—
II

J„

ſah, im Lichte der faſt herunker-
gebrannten Kerzen, da fand ſie
die Kirmes dumm und lang-
weilig.

In ihren neuen Sommerhklei-
dern war keine Hoffnung mehr.

Als ſie gegen vierzig war, ſaß
kein einziger Junggeſelle mehr an
der hergebrachten Feſttafel. Sie
waren alle verheiratet, hatten
ihre Frauen mitgebracht, und die
Geſpräche drehten ſich nun um
ruhigere Dinge: um Haushalkt,
Kinderkrankheiten, Jagd und
Politik.

Man bummelte nicht mehr
wie früher durchs Dorf.

Vur die Kinder brachten nun
Lärm und Fröhlichkeit und ſpiel-
ten mit Ball und Reifen auf dem
kurzgeſchorenen Raſſen vor dem

s

Der Votar wurde krank, ſein
Leben fing an zu erlöſchen, Ver
wandte ſtarben. Die Veffen und
Vichten, die nun groß geworden
waren, ſaßen verliebt am Tiſch,
und mit neidiſchem Blick ſah ſie
ihrem luſtigen Treiben zu.

Sie mußte nun verſuchen,
Witwer und Witwen zu kröſten,

aber es ging nicht. Sie erhob ſich öfters, um in der
Küche nachzuſehen und der Magd eine gleichgültige
Rüge zu erkeilen.

Jhr Leben war anders geworden. Es gab kein
neues Kirmeskleid mehr, ſie hatte ſo viele im Schrank
zu hängen, und die Zeiten waren keuer.

Jhr Geſicht welkte, und es war ein belehrender
Ton in ihre Geſpräche gekommen.

Sie zeigte viel Aufopferung für ihren kranken,
zittrigen Vaker, und ſie war froh, wenn die Leute
abends fort waren. Sie liebte Stille und Friedſamkeit.

Der Vater ſtarb, und da kam eine wehmutsvolle
Ruhe über ſie. Aeltere Familienmitglieder ſagten ab;
Nichten und Veffen kamen nicht mehr zu ihrer allzu
lehrhaften Tante. Sie waren verheiratet und verlebken
den Sommer in Ausland oder an der See. Die Kirmes
tafel ſchrumpfte zuſammen, wurde kleiner und kleiner

ſie abends die Reſte der Feſttafel

n

e



z zu einem runden Tiſchchen, an dem ſie nun ſaß mit
dem Herrn Paſtor und dem Arzt.
Man ſprach über gute Werke und über die Sün-
den, die mit der Kirmes verbunden ſind.
Aber auch der Paſtor ſtarb und der Arzt wurde
unheilbar krank.
NMnd nun iſt heute zum erſtenmal kein Feſt ge-

weſen.
Sie ſitzt allein und hat mit zitkernden Händen ihr
geſchlagenes Ei mit Bouillon und ein Butterſchnittchen

noſſen. Sie ſchnupft und die langen dünnen Fingerſlreicheln ihren Schoß.

Frau v. Tarnotzy lächelnd: Alſo für Sie hat
Leonie ſich ſcheiden laſſen?! Das iſt ja ein Glück für
die kleine Frau. Jm Sommer, wir waren ja auch in
Fichtendorf, da haben wir gefürchket, es wäre Schi-
trowsky. Der Windbeutel hat ihr ja unerhört den Hof
gemacht.

„Aber, gnädigſte Frau, Schitrowsky iſt ja jünger
als meine Braut.“Frau v. Tarnotzy unverfroren: „So? Wer
n a gedacht? Leonie iſt doch erſt achtunddreißig,
nicht?

„Leonie iſt vierunddreißig. Sie paßt im Alter ſehr

Film
Skizze von Paulrichard Henſel.

Si ſaßen am Teetiſch bei ſpärlich fließendem Ge-
ſpräch: Friedrich Abel, die Frau und der Freund.
Während Abel mit gewohnker Höflichkeit Zigarren

und Feuer anbot, dachte er: Warum kommt dieſer
Fremde, der mich nichts angeht und mich langweilt?
Und warum iſt Hella ſo ſtill, die ſich doch freuen dürfte,
daß er da iſt?

Die Frau dachte: Als ich auf dem Ballfeſt mit ihmSie iſt allein mit einer jungen Magd in dem gut zu mir.geben. weißen Vokarhauſe, mit ſeinen weißen Gar Sie paßt überhaupt ſehr gut zu Jhnen. Sie korri- re l Werk net ver r r van n
inen und den roten Pelargonien vor den Fenſtern. gieren einander.“ geben, gleichgültig zu ſein. kVoll Wehmutk betrachtet ſie die alten, glänzenden „Wie meinen Gnädigſte? Her Gaſt aber, der ſich bald nach der einen, bald

Möbel und das Silber in den Glasſchränken, das ſie Frau v. Tarnotzy: Ich freue mich ſehr. Jch habe nach der anderen Seite wandte und doch ſeine Augen ſi
mitbekommen hätte bei der Hochzeik. Jetzt gehörk's Leonie immer ſehr lieb gehabt; wenn ich auch nicht mit immer wieder auf der ſchlanken Geſtalt Hellas ruhen un
mir auch', ktröſtete ſie ſich ſeufzend. Sie ſieht die ihr verkehre. Und das Korrigieren? Dun, Sie ſind ließ, empfand nur die Wohlkat, hier ſein zu können, in ſih
EmpireUhr, die ihr Leben eingetickt hat, die noch ein abſolut ruhiger Mann. Leonie iſt ein bißchen ner- er Vähe der verehrten blonden Frau und doch in der S
immer kickt und nach ihrem Tode weiker kicken wird. vös, nicht wahr?“ Harmloſigkeit des Höflichkeitsbeſuches einer letzten B

Sie zählt eine Weile das Tick-Tack und denkt, Herr v. Breitkopf: „JIch habe das nie bemerkt.“ Sallbekanntſchaft. Und dachte im Stillen ſchon an die
jedes Tick nimmk ein Stückchen von meinem Leben e Stunde, in der er wiederkommen würde. nerd Tode das Tick-T b u Es war einer der unmokivierkten Einfälle Hellas, Jen wird nach ihrem Tode das Tick-Tack be- S ein von einer Laune eingegebener Wunſch: Wir wollen o
leiten? Eine Uhr iſt ihr etwas Geheimnisvolles, vor S in ein Kino gehenem man Angſt bekommt, wenn man es lange be- S Und ſie ſah bittend auf die beiden Männer.trachtet. e Drei ett „Du biſt beſcheiden in deinen Anſprüchen“, ſagteAuf einmal fängt in der heißen Stille in einem Abel. Film iſt unwahres Leben. 2Tanzzelt Muſik an zu röcheln, und eine helle Trompete S Bon Flexander v. Gleichen Kußwurm Die Frau lächelte. „Unwahr? Ich weiß es nicht;
chmwekterk luſtig darüber hin. Sie lauſcht, und eine Z aber abwechſlungsreich, dunt, ſchnell, ſiehſt du, ſo an
räne läuft ihr über die ausgekrockneken, mehlweißen d ſpruchsvoll bin ich, gerade das ſehen zu wollen. Wäre UWangen. es beſſer, wenn das Leben ſelbſt ein Film iſt?“„Dies iſt vielleicht meine letzte Sommerkirmes, H. Hand und Geld Das Leben iſt im hellen Licht. un

ſeufzt ſie gebrochen. Und ſie ſtarrk in die große Wohn S Des Lebens wahre Mächte, Da hing ein ſeltſamer Blick zwiſchen den drei pel
ſtube, wo früher die lange Feſttafel prangte. Es iſt, als S Hie bau'n das Feld, Menſchen. Vob da Schatten ſtehen, die ſie früher geſehen hat. 2 Sir grauen alle Schäch e. S geiSie ſchauderk. S Und die der Das Dunkel des Theatkerraumes nahm ſie auf. Ein inDraußen iſt die Welt rein närriſch vor lauter S Entſpringt aus ihrer Sreihrit Mädchen in ſchwarzem Kleid ſchloß hinter ihnen den ſtel
Sonnenſchein und eine kräge Glocke ruft brummend zur Zu Iuſt und &ley Vorhang der Loge. Und wie der Gaſt freudig be Sa
Abendandacht. S Ris tatgebundene Freihrit. merkte, daß die Frau den Platz zwiſchen den beiden W

S Männern wählte, begriff er inſtinktiv ihre Klugheit, lichZ G Hirn und Hand, hier in der Dunkelheit der Vorſtellung ſich ſelbſt ein
S S S Bie ſchaffen unſer Leben. Alleinſein mit ihm vorzukäuſchen, ihnen beiden das Ge vonaſtanienpüree o eines ſchwand, fühl zu geben, eng nebeneinander zu ſein und nichts von ter

2 Wird ſich ein Richts ergeben. den anderen zu ſehen. Da finden die Gedanken leicht des
Von Roda Roda. Z Eins iſt erdacht, Brücken und brechen aus ihren Schranken aus in die niſcrau v. Tarnotzy z in einem breiten, bequemen, mit S Die anderen zwei geboren, unwirklich bunte und abenteuerfrohe Welt, die ſonſt wiſ

pfaublauem Plüſch überzogenen Lehnſeſſel, der ſich De zu r t verſchloſſen iſt. Wie leicht iſt dieſe Frau zu gewinnen, tigt
am Abend in ein Bett für Fräulein v. Tarnotzy ver- om Schickſal auserkoren. dachte er; wie geſchickt iſt ſie in ihrem Verhaltenſein hät
wandeln läßt. Z d. Geld und Ht trotz aller unverhohlenen Sehnſucht nur weil ein ZeuFrau von Tarnotzy erwartet den Beſuch des Herrn S a 7 T Hirn, tet neuer Wenſch plötzlich in die gewohnte Gleichmäßig- Da
v. Breitkopf. Herr von Breitkopf hat ſich eben melden Sſtigt er eins davon verachtet, keit ihrer Tage tritt. Wie heiß iſt ihre Hand, die nicht ſchu
laſſen. Man hat ihn die lange Saiſon über zu Diners S a in bleibt in ung chtet. ausweicht, weil das Dunkel ſie deckt mar

on z e e eein Tarnotzy plaziert.Frau v. Tarnotzy war bei verſchiedenen Gelegen S r e t wohnte hinaus Menſchen ſchufen und Erleben geſtalke- r
heiten ſehr unzufrieden mit ihrer Tochter die Tochter Bie Erden Kräfte dienen ten, ſaugte ſich feſt an dem ſtillen Jauchzen der oldd
hat jene hundert kleinen Koketterien und Liebens- Z zarten, ſchlanken Frau im Bilde, die um das Wunder renwürdigkeiten, über die junge Damen verfügen, nicht in einer Erfüllung Heim und Mann verläßt, zitterke unker folggehöriger Wärme gegen Herrn v. Breitkopf ſpielen ihrem Weh des Verſchmähtwerdens und Verlaſſen- V
laſſen. ſeins, das ſie ſelbſt zu ſchwach machte, heimzukehren aHerr v. Breitkopf (groß, ſtark, behäbig, ſieht ſo J r Vielleicht eine allkägliche Geſchichte nur. Aber es Aucwohlhabend aus wie er iſt): Ich küſſe die Hände, Das werden Sie ſpäter ſchon merken. Macht war ſo ſtill in dem großen Hauſe, als ſpürten die Zu
gändigſte Frau! aber nichts. Und dann: Sie ſind ſparſam die Anlage ſchauer, unvermuket und aufgerüttelt, den Hauch einer rä

Frau v. Tarnotzy: „Oh, Herr v. Breikkopf! Jch die aus dem Banalen bedeutſames Mefreue mich ſehr. Vehmen Sie Platz! Vicht dort auf
dem unbequemen Dreieck hier iſt es angenehmer.
Schade, Ella iſt ausgegangen, ſie wird es ſehr bedauern.
Aber die Arme hat ſo viel zu tun alle Einkäufe muß
ſie für mich beſorgen. Sie iſt ſo praktkiſch, meine Ella.

konnte ſich allzu ſehr ſteigern und Jhnen manchen Ge-
nuß im Leben nehmen. Da trifft ſich's herrlich, daß
Leonie ſo viel Sinn für hübſche, koſtſpielige Dinge hat.
Ihnen wird es gewiß immer Freude machen, ihr hundert
kleine Luxusbedürfniſſe zu gewähren

Herr v. Breitkopf: Ich weiß nicht, ob Sie Leonie

epren Kunſt,
eben ſchuf

Wohin war Hellas Hand geflohen? Still ſaß ſie
da, ihr Geſicht ein rötlicher Fleck im Schein der nahen
VNotklampe

„Frieren Sie, gnädige Frau?“ fragte der Gaſt
Unermüdlich gewiſſenhaft. Wenn ſie eine gute Quelle richtig beurteilen. Leonies Toiletten, zum Beiſpiel, neben ihr, als er das Jittern ihrer Schultern ſpürke mweiß, läuft ſie zwei Meilen weit hetzt ſich ab, um ſins ſp Da glühte, unter den verhallenden Akkorden des du
ein paar Heller zu ſparen, das arme Kind. Frau v. Tarnotzy: „Spottbillig. Aber, wiſſen Orcheſters, das Licht wieder auf. gen

Herr v. Breitkopf (zerſtreut). Eigentlich bin ich Sie, die Menge macht es. Es war auch zu fürchten, Und wie verlegene Augen ſich zueinander wandten,
froh, Sie allein gefunden zu haben, Gnädigſte. Ich daß Sie ein bißchen ſchwerblütig werden, lieber ſah der Fremde die blonde Frau neben ſich, den Kopf 69 An
habe ich möchte ich muß eine Frage ins Reine Freund ein Stubenhocker, ein Bücherwurm. Leonie ein wenig geſenkt, die ſchmale Hand aber feſt auf die
bringen oder richtiger: ein Geſtändnis ablegen. wird Sie auffriſchen. Heut ins Theater, morgen in die Hand des Gatten ſo verſonnen, ſo beharrend in

Frau v. Tarnohy ſpitzt die Ohren wie ein alter Ausſtellung heut eine Soiree, morgen Gäſte im Haus. dieſer Bewegung ſaß ſie, daß erſt eine leiſe Mahnung
Soldatengaul, wenn er ferne Hornſignale hört. Sie Einmal ein Ausflug, das andere Mal ein Konzert. Ah, Abels ſie zu erwecken ſchien.
denkt: Schon heute? Ich habe auf die Wirkung der Sie werden ſchon ſehen, was für ein luſtiges Leben Sie Draußen, noch im grellen Licht der Bogenlampen
Soiree gerechnet und Ellas hellblaues Kleid. Jſt alſo führen werden. vor dem Theaker, hing ſie ſich zärklich in ſeinen Arm.
überflüſſig geweſen, die horrende Ausgabe. Schade! Herr v. Breitkopf betreten: „Das wünſche ich Der Gaſt, der ſich in ſchnellſtem, faſt wortloſem Abſchied

Sie lächelte ermunternd und ſagt: „Wie? Ein Ge- mir aber durchaus nicht. Ich bin es nicht gewohntk.“ über ihre Hand beugte, ſah nicht den Blick aus ihren
ſtändnis? Sie mir?“ Frau v. Tarnotzy heiter: Sie werden's ſchon Augen, der um en zu bitten ſchien und geſtand,

„Gnädige Frau, Sie haben einigemal mit mir über gewöhnen. Ich gratuliere herzlich. Alles ſo günſtig was dieſe Stunde auch ihn begreifen ließ: Die Gedie Ehe und Eheglück geſplochen Unlängſt erſt. Zum Beiſpiel die Familienverhälkniſſe. Der Papa hat danken gehen ſchnell auf Abenteuer im Dunkeln und
In h ſo n a en ar ſind ja eine wundervolle Stellung im Miniſterium er ſoll Licht ſich leicht. Aber das Leben iſt im hellen
viel zu jung dazu aber wirklich: in mütterlich gütiger ja nächſtens penſioniert werden aber um ſo beſſer, hWeiſe Das hat meinem Herzen geradezu wohlgetan. da a et ſieh re der Familie widmen. ine Le elt Er blieb noch ſtehen, bis das Paar im Halblicht der
Ich habe den Eindruck, als ob Sie, Gnädigſte, ahnten brillant ſituiert ſein. Daß er jüngſt an der Börſe ſein Straße untergetaucht war. Und wußte, daß ſie nie ſich

jawohl, ahnten, wie es um mich ſteht. Ich hatte halbes Vermögen verloren hat, iſt gewiß übertrieben. wiederſehen würden.
das Gefühl, daß Sie mir guktun wollen, mich kröſten in Allerdings iſt da ein Onkel, von dem man nicht gern
meinen Kümmerniſſen.“ ſpricht Aber was geht das Sie und Leonie an?

Frau v. Tarnotzy: Was wie meinen Sie Leonies Mutter wiſſen Sie von der? undas? Herr v. Breitkopf: Vein, nicht viel. Aber Erſter Einkauf Na„Gnädigſte, Jhre Worte damals haben mich tief Leonie wird ſchon ſelber und ich glaube, Leonie Reſchenba J.verpflichtet. Sie, Gnädigſte, ſollen auch die Erſte ſein, warktet auf mich Von Hanna Bauer, Reichenbach. ſenm
der ich mein Herz ausſchütte. Gnädigſte, ein Roman Frau v. Tarnotzy erhebt ſich: „Grüßen Sie Jhre Ken u ſpringt eifrig die Treppe hinab, ſo ſchnell
findet heute abend ſein glückliches Ende. Ich feiere, liebreizende Braut von mir, Herr Breitkopf!“ es nur imner die kleinen, weiß-beſtrumpſten R
natürlich ganz ſtill im engſten Kreiſe, meine Verlobung Herr v. Breitkopf geht. Beine vermögen. Die blonden Löckchen kanzen, das Sert
mit Leonie Fauſer.“ Frau v. Tarnotzy denkt unausgeſetzt und zornig: bunte Röcklein wehk. Am Arme ſchwenkt ſie ein nd

Pauſe. Frau Tarnotzys Jnneres ſpiegelt alle Steieriſche Kaupaune, Kaviar, Calvilleäpfel was Körbchen, und in der kleinen Hand mit den weichen
Regenbogenfarben. Sie ſagt, und ihre Augen funkeln: anderes hat er ja überhaupt nicht angerührk. Und das Grübchen hält ſie krampfhaft ein Geldſtück feſt, als dewen
„So. Jhre Verlobung mit Leonie. Das freut mich alles es iſt zum Lachen für die Leonie Fauſer.“ ſollte es ihr keine Macht der Welt enkreißen. Und was Kleidu

außerordentlich für Leonie und auch für Sie. Trotz- Dann mit einem Seufzer der Erleichterung: „Aber ſingt mein Suſekind immer leiſe geheimnisvoll vor ſich Fiatg,
dem es mich überraſcht. geſagt habe ich's ihm wenigſtens. Stkrychnin mit hin? „Leberwurſt! Leberwurſt!

Herr v. bewegt: Ich danke Jhnen, Kaſtanienpüree hat er gekriegt, der Schubjack.“ Der Weg quer über die breite Straße iſt weit und liche Fe
gnädigſte Frau! Ich habe ja gewußt, daß ich hier den (Der Novellenfammlung „Der Ehegarten“ mit beſonderer nicht ohne Gefahr. Mit Mühe nur weicht ſie ſchnell
wärmſten Glückwunſch finden werde. Genehmigung des Bild und BuchVerlages, Berlin, entnommen noch dem Hundegeſchirr aus, läuft aber dafür im Eifer



und in ihrer zierlichen Geſchäftigkeit ſchwups Pamp
einen alken Herrn. Erſchrocken ſieht Klein-Su

Verzeihung bikkend: „Leberwurſt! Leberwurſt!“
Schnell ſpringt ſie. dann weiter. Der Lärm auf der

Straße iſt aber auch gar zu arg; da iſt's ſchon beſſer,
man ſingt ein bißchen lauker, was man nicht vergeſſen
darf. Suſe ſchwenkt ihr Körbchen, läßt die kleinen
Beine kanzen und ruft jauchzend und unbekümmert:
„Leberwurſt! Leberwurſt!“

Lächelnd bleiben die Leute ſtehen und ſehen ihr
nach und denken wohl auch einmal zurück an ihr erſtes,
kinderſeliges Einkaufendürfen.

Da iſt des Fleiſchermeiſters Tür. Klein-Suſe hebt
ſich auf die Zehen, reckt und ſtreckk den kleinen Arm
und drückt auf die Klinke mit dem Fäuſtchen, in dem
ſie noch immer ihr Geld feſt eingekrampft hält. Ein
Seufzer der Erleichterung enkringt ſich der kleinen
Bruſt, als die Tür endlich aufſpringt.

Drinnen ſtehen viele Leute mit wägenden, rech
nenden oder ſorgenden Geſichtern. Da kanzt es wie ein
Sonnenſtrahl, wie ein Elfchen herein und jauchzt laut
voll Eifer und Freude: Leberwurſt! Leberwurſt!“

Der verſunkene Sontinent
Von Dr. Joh. Edward Brandt.

nker der Leikung des Grafen Byron Kuhn von
Prorek hat ſich in dieſen Tagen eine aus franzöſiſcheu

und amerikaniſchen Gelehrken zuſammengeſetzte Ex-
pedition, der alle Hilfsmittel moderner Technik zur
Verfügung ſtehen, auf den Weg gemacht, um das viel
genannke Aklantis, den verſunkenen Kontinent
in der Sahara zu entdecken. Leicht dürfte die hier ge
ſtellte Aufgabe, eine Welt verſchwundener Kultur dem
Sandmeer zu entreißen, nicht gerade ſein, denn die
Wogen des Waſſers haben ſich noch immer zugäng-
licher denn die vom Samum errichteten Hügel geg.Junge eDie Legende, daß die Reſte einer um Ze
von Jahren zurückliegenden Ziviliſation, die der Aegyp
ter und Phönizier Lehrmeiſterin geweſen, in den

niſchen Wüſte verborgen ſei, iſt uralt und hat die
wiſſenſchaftlichen Kreiſe ſeit langem dauernd beſchäf-
kigt. Beruht dieſe kühne Theſe auf Wahrheit, dann
hätte man es hier allerdings mit den erſten ſteinernen
Zeugen aller und jeder Menſchheitsgeſchichte zu kun.
Das Wort Schillers: „Könnte die Geſchichte davon
ſchweigen, tauſend Skeine würden redend zeugen, die
man aus dem Sthoß der Erde gräbt', gewänne einen

des Meeres oder unker dem Sande der großen afri

ungeahnten Sinn.
Die Hypotheſe von der einſtmaligen Exiſtenz eines

nun vollſtändig verſchwundenen Erdkeiles bleibt eine
ſolche. Man muß ſie eben zulaſſen, das heißt mit ande-
ren Worken: man hat an ſie zu glauben, wenn man den
folgenden Gedankengängen nachſinnen will. Wo auf
der weiten Erde ſich dieſer Konkinent einſt in Tat und
Wahrheit befand, bleibt ja noch immer die Frage.
Auch die hellſten Köpfe ſind ſich bekanntlich darüber
noch nicht einig geworden und ſuchen das Land ihrer
Träume bald inmitten des Aklantiſchen Ozeans, in des
Meeres ungemeſſenen Tiefen, bald im Vorden des
Schwarzen Erdteils, wo aus bislang noch nicht einwand-
frei feſtgeſtellten geologiſchen Vorgängen die ungeheure

SkatAufgabe.
Vorhand meldet auf folgende Karten Grünſolo: ſ O, ſ Z, r W, g D,

g Bei tod t r D.ei folgender Sitzung Mittelhand: e W, g K, g7, e D, e9s, r 9, D, J K,
ſ. 8, ſ. 7; r ſW, e Z, e K, e 8S, e 7, r Z, r 8, r 7, ſ 9bekommt Hinterhand auf ſ W den erſten Stich und ſpielt e K vor, ſo daß die
gen re Feier r 1. g 8, g K, ſ W 6); 2. e K, g D, e 9 15);
g g 2)-Wie müſſen Mittel und Hinterhand nun weiter ſpielen, damit ſie es auf

60 Augen bringen? r
Kreuzworträtſel

12 3 s o 79 10
11

1213 14 15 1617
18

19 2021 22 23
ws27281 29

30 31 32S RDie Wörter bedeuten:
2) Von oben nach unten
1. Männlicher Name, 3. Zuſtimmende Antwort, Planet, 4. Verneinende Antwort, 5. Rordiſche Gottheit, 6. Jahreszeit, 7. Flächenmaß,

8. Naturerſcheinung, 10. Landwirtſchaftliches Gerät, 13. Fluß in Frankreich
14. Himmelskörper, 16. Pelztier, 17. Päpſtliche Krone 21. Männlicher Name,
22. Backmittel, 23. Spielkarte, 25. Bäckereiprodukt, 26. Futterpflanze, 28. Volks
ſtamm. 29. Beſchränktes Raumverhältnis, 32. Note.

b) Von links nach rechts
I. Metall, 5. Teil der Kirche, 9. Abnormer Wuchs, 11. Stoßwaſſe,

12. Weiblicher Name, 15. Obſcöner Witz, 18. Bedrängter Zuſtand, 19. Stadt
in Mitteldeutſchland, 20. Weiblicher Name, 21. Geiſtige Störung, 24. Eleganter
Herr, 26. Hebewerkzeug, 27. Deutſches Mittelgebirge, 30. Flächenmaß,
31. Weiblicher Name, 33, Haustier, 34. Raubvogel.

t

Silbenrätſel.
Aus den nachfolgenden Silben ſind 9 Wörter bilden, welche be

deuten: 1. Hebewerkzeug, 2. Metall, 3. Land in Aſien, 4. MännlichesKleidungsſtück, 5. Straußartiger Vogel, 6. Stadt in Jtalien, 7. Jtalieniſcher
Dichter, 8. Narkotiſches Reizmittel, 9. Fluß in Jtalien:a ber ca de di du i en R ha ho in malnan no ſa ſchiſch ſe ſen ti va winDie Anfangs- und Endbuchſtaben der Wörter ergeben zwei große chriſt

liche Feſte. tUmkehrrätſel.
Von vorn geleſen bringt das Wor:
Bald Schmerz, bald hohe Wonne,
Lies rückwärts es, im Augenblick
Verbirgt es dir die Sonne.

e andem dunklen Rock hinauf, über den weißen Bart hinweg
bis in die gütigen grauen Augen und flüſtert wie um

Wüſte entſtand. Und auch anderer Theoretiker Mei-
nungen müſſen in dieſem Zuſammenhange gehört wer-
den. Gibt es doch Gelehrte, die behaupten, der ver-
ſunkene Kontinent ſei einſt ein Teil von Zentralafrika
en und ſeine höchſten Berge ragten heute als

nſeln aus dem Weltmeer empor; und wieder andere,
die ihre Theſe dahin ſtellen, daß ſich Amerika aus dieſer
verſchwundenen Welt gebildet habe.

Genug, die Verkeidiger der Sahara, als des ver
Erdteils, ſind zur Stunde in der Mehrheit.

hre Behauptungen ſind die folgenden: Vor einer Zeit,
die in ihren Angaben zwiſchen 10 000 und 30 000
Jahren ſchwankt, exiſtierte da, wo ſich heute die Sahara
ausdehnt, ein weikes und ungemein fruchtbares Land.
Hier lebten die erſten ziviliſierten Menſchen und hier
ſind die erſten Städte errichket worden. Das ſo oft ge-
ſuchte Aklankis iſt hier und nirgends anders zu finden,
ſo ſagen ſie.

In einer Zeit, da Aegypker und Phönizier noch
Wilde waren, haben die Bewohner dieſes Landes die
Kulkur zu ihren Dachbarn gekragen und dieſe in den von
ihnen erlangten h unkterrichtekt. Ein unge
heuerlicher Vorgang, den wir wohl als ein in ſeiner
a niemals wieder J Seebebenbezeichnen dürfen, hat dann die Wogen des Aklanki-
ſchen Ozeans über das wunderbare Märchenland ge
chüttet und alles, was hier war, unker den aus der
iefe aufgewühlten Sandmaſſen des Meeres begraben.

Das unbegreifliche Phänomen ſoll in einer Zeit ſtakk-
gehabt haben, da noch ungeheure Strecken dieſer Erdevon Eis bedeckt geweſen in Eine plötzliche und un

erklärliche Schmelze aber habe dem Abklankis derarkig
ungeheure Waſſermengen zugeführt, daß die Ueber-
ſchwemmung Vordafrikas die Folge geweſen ſei.

Das klingt ſehr phantaſtiſch, um ſo mehr, als ſich
nach dieſer Verſion ein neuer Ozean gebildet haben
ſoll, der langſam austrocknete, ſo daß an ſeiner Stelle
die große Wüſte entſtand. Ein ungeheures Grab, unker
deſſen Sandmaſſen eine Welt der Schönheit und der
Größe, ein wahres Vineka, verborgen ruht!

Eine ſeltſame Beobachktung, die das letzte Jahr uns
aus Amerika übermittelt iſt, ſcheint merkwürdigerweiſe
der Theorie der Saharaforſcher Recht zu geben. Das
Anklitz der Erde iſt bekanntlich in ewigem Wechſel be
griffen, und ſo will man im Lande der unbegrenzken
Wöglichkeiten konſtaktiert haben, daß ſich der amerika-
niſche Konkinent, wenn auch noch ſo langſam, aber un
aufhalkſam Aſien näherk und von Europa enktfernk.
Freilich, das unglaubliche Phänomen iſt zur Stunde
kaum merdklich, aber nichts ſteht der Annahme im
Wege, daß ſich dieſe unerklärliche Bewegung eines
ſchönen Tages beſchleunigen kann. Der gleiche Schluß
krifft aber natürlich auch auf die Vergangenheit zu. Es
kann alſo vor Jahrzehntauſenden eine Zeit gegeben
haben, in der ſich Amerika von Afrika und Europa
krennte und weſtwärts drang, bis es ſchließlich in ſeiner
jehigen geographiſchen Lage halt gemacht hat.

Alſo: Amerika befindet ſich in Bewegung, das iſt
wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt und wird von dieſen Ge
lehrten auf die Rotakion unſeres Planeten zurück
geführt. Dimmt man aber ſolches an, dann war
Amerika in fernſter Zeit Afrika und Europa weit näher
benachbart, als das heute der Fall iſt, ſo daß recht wohl
eine Beeinfluſſung der Völker von der Kulturwelt der
Sahara aus möglich war. Und zwar damals, als die
erſten ziviliſierten Menſchen in Afrika wohnken.

Rätjſel- Ecke
Schach Aufgabe
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Wei ß
Weiß zieht an und ſetzt mit dem vierten Zuge matt.
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„Wo iſt die Nixe?“

Wo

V

hindeuten,
Sonſt unerklärliche Feſtſt die auf ſolches

kommen hinzu, um die kühne Theſe zu er
härten. Jn den Reſten der primitiven Kultur Yuka-
tans glaubt man Spuren ägyptiſcher Kunſt entdeckt zu
haben. Auch iſt die Mumifaktion der Leichen, wie wir
ſie aus dem Pharaonenlande kennen, in Zentral- und
Südamerika, Jahrhunderte vor der Entdeckung durch
Columbus in Gebrauch geweſen. In einem prähiſtori-
ſchen Grabe in der Nähe von Arangariguare (Veu-
Mexiko) hat man Götzenbilder enkdeckt, die den ägypki-
ſchen verteufelt ähnlich ſehen. In Guatemala ſtieß
man auf die Reſte von Pyramiden, ſo daß man ſtau-
nend vor dieſer amerikaniſchen Wiedergeburt des Vil
tales ſtand.

Rätkſel über Rätſel! Wie erklärt ſich dieſe Wahl
verwandtſchaft zwiſchen zentralamerikaniſcher und
ägyptiſcher Kultur? Vicht anders als dadurch, daß man
in ihr eine hiſtoriſche Stütze für die eben angeführte
Theſe erblickt, auf die die Forſchungsreiſe Byron Kuhn
von Proreks und der Seinen zurückzuführen iſt: Wo
ſich jetzt die Sandwüſte der Sahara ausbreitet, exiſtierte
einſt ein fruchkbbares Land, das wir als der Menſch
heit Wiege anzuſprechen haben. Amerika lag damals
dem afrikaniſchen und europäiſchen Konkinent der
maßen benachbartk, daß ſich die Kultur des verſunkenen
Kontinenktes über Aegypten und Griechenland bis dort-
hin verbreiten konnke. Aber ein Unerhklärliches iſt
dazu imſtande geweſen, die Neue Welt aus den Armen
der Alken zu reißen und hat ſo die heutige geographiſche
Geſtaltung unſerer Planetenoberfläche zuwege gebracht.

Gedanken über Mann und Weib
Von Jlſe Franke.

De in der Brautzeit am eifrigſten ſeeliſch und geiſtig
Toilekte gemacht haben, pflegen in der Ehe am

ungenierkeſten das läſtige Feſtkleid abzuwerfen.
n

Wenn man von einem Menſchen ſagt: Er hat ſein
Leben genoſſen,“ ſo heißt es oft genug: Er hat ſein
Leben verdorben.“

r

Der Wann iſt gewöhnt, die Frau ein Rätſel zu
nennen, weil er ihr Andersſein nicht verſteht. Ein
ebenſo großes oder ein noch größeres Rätſel iſt der
Mann für die Frau, denn ſeine Vatur birgt Untiefen
und Gegenſätze des ſchöpferiſchen Chaos, die der Durch
ſchnittsfrau fremd ſind. Sie kann den Mann durch
Liebe und Hingabe, durch intuitives Einfühlen und Mit
ſchwingen mit ſeinem Gefühlsrhythmus ahnungsvoll er
faſſen, aber ganz begreifen wird ſie ihn niemals. Darum
iſt die Liebe der unverdorbenen Frau eine Dornen-
krone.

à

Die Lebensmelodie der Frau iſt die Mittellage.
Der Wann greift eine Oktkave höher ins Geiſtige und
eine Okkave kiefer ins WMakerielle. Sein Lebenslied

größere Weite, ohne ſeine Harmonie zu ver-
ieren.

Wenn Eheleute anfangen, ihre Rechte gegen-
einander abzuwägen und auszuſpielen, dann ſind die
Flitterwochen unwiderruflich und für immer vorüber.

Auflöſung der Rätſel aus Nummer 1.
Skataufgabe.

Die Frage iſt nicht ſo leicht zu beantworten, wie es ſcheint. Viele werden
mit r D aufgehen, um möglichſt ſchnell ans Spiel zu kommen und die Trümpfe
herauszuholen. Das Spiel kann dabei aber verloren gehen bei folgender
Sitzung, ſelbſt wenn noch ſ D und ſ Z im Skat liegen.
Vorhand: q O, 4 7, ſ9, e K, e 9, e 7, r Z, r K. r 8, r 7.Hinterhand: g D, g 7, e D, e e O, es. K, O f 8, F'7.

enn es folgt:
1. r 7, r D, 4 D 22), 2. g 88, 4 7, g 3. 10)

und der Spieler muß noch zwei Stiche in r abgeben, wodurch die Gegner noch
38 Augen erhalten, ſo daß ſie mit dem erſten Stich 60 Augen haben. Das
Spiel war unverlierbar, wenn der Spieler geſchnitten hätte und nur mit er 9
oder r O aufgegangen wäre.

I

Diagonal-Rätſel.

2 h
K. A B.T A8 S7

Kreuz-Rätſel.
1--2 Haſe, 3--4 Nagel, 1--4 Hagel, 3--2 Naſe, 2-4 Segel.

n

Worträtſel.
Loden Ode.

77

Bilderrätfel.
„Erſt die Laſt, dann die Raſt,“

x

SchachAufgabe.

11. LI7 g6 11. 4 6 412. P 3 b 4 12. Ktf8 g813. Do 4 7 13. Th8 h. 714. Lg6 7 und ſetzt in drei Zügen Matt
7

Umkehrrätſel,

Leben Rebel.
d

Silbenſtreichrätſel.

„Wer nicht hören will, muß fühlen.“

Zahlenrätſel.

Folterbank Oberon Lateran Elefant Telefon Robbe Braten
Altona Natter Kanne.

L

Kopfwechſelrätſel.
Laden Faden Waden Maden.



Der Oſterausflug des halleſchen Vereins „Weiches Her
Be ber war mir die Exiſtenz dieſes Vereins unbe

kannt. Erſt ein Straßenbahnſchaffner auf der Elek
triſchen Halle Merſeburg machte mich darauf auf
merkſam. Jn u wurde ich eines Tages
abends durch einen Höllenlärm, beſtehend aus Johlen,
klirrenden Straßenbahnſcheiben, kreiſchenden Damen
und Jazzbandklängen aus ſtillem Grübeln aufgeſchreckt.

„Das iſt wohl hier Ammendorf?' fragte ich den
Schaffner. Dieſer bemerkte den nicht ſehr hochachtungs-
vollen Untertkon und entgegnete achſelzuckend:

Vee, das is der Verein Weeches Herz', die ſind
echaal vull, des kenn'n mr ſchon.“

Er klagte dann noch verſchiedenes über die Jugend
von heute im allgemeinen und über die Mitglieder des
genannten Vereins im beſonderen und ich ſah es ſeinen
gramdurchfurchten Zügen an, daß das weiche Herz
in ſeine Beamtenpflichten hart eingriff.

Ich ſchenkte ihm eine Zigarre, wofür er ſich ver
pflichtet glaubte, noch mehr aus der glorreichen Ge-
ſchichte dieſes Klubs zu berichten.

„Vor mir gennſe die dimmſten Dingr drehn, die
meſchuggen Margen, awer meine Baula ſollnſe d'r-
heeme laſſen,“ grollte der biedere Mann.

Da wir uns dem Riebeckplatz näherten und der
Schaffner ſein Tagewerk vollbracht hatte, lud ich ihn

zu einem Glaſe Bier ein, was er annahm. Während
wir uns einem ſoliden Lokal zuwandten, zog mit aller
hand Geräuſch der Verein „Weiches Herz' vorbei,
Jünglinge und Mädchen, die den Sonntag in konzen-
trierteſter Form genoſſen hatten. Mein Begleiter warf
der Schar einen bitterböſen Blick zu.

Ich ſollte die Urſache bald erfahren. Herr Rödel
war in ſeinem Amt als Straßenbahnſchaffner in Ehren
alt geworden. Er konnte verlangen, daß ſeine Tochter
in der Auswahl der Vereinsvergnügungen wähleriſcher
war. Er trank einen kräftigen Schluck aus ſeinem
Glaſe, dann erzählte er:

„Jezd Oſtern warſch. Ja, zum Gligg hab'ch den
Brief noch kta, den der Lauſerettch an meine Baule
kſchriem had. Ta, läſ'nſe ma.“

Ein arg zerknittertes Briefpapier wurde mir über
und mit Anſtrengung entzifferte ich folgende Ein

ng:
An Freiln Baula Rödel, Halle, Merſeburger

Straße.Vot Freiln! Der Lenz iſt vor der Diere un den

derf'n ſe nich unbenutzt verſtreichen laſſen. Das ſcheene
Oſterfeſt wirdch zu begehen, hat der halleſche Verein
„Weiches Herz', Mitglied des Garkells kieringſch-
ſächsſcher herzensweecher Vereine, einen Ausfluch
nach Dölau beſchloſſen. Wir gehn durch de Heide am
Waltkater vorbei un kommen, wenn's glakt geht, iwer
Vieklem zurück. Un derwegn erlaum mr uns, Sie, libs
Freiln, dazu hertzlichſt einzuladen. Es wird Sie bei
uns ſchon gefalln, denn mir ſin ganz verrickte Glabbs-
männer un machen allerhand Glamauck. Alſo am
erſchden Oſterdag um Zwee rum uff dr Cröllwitzer
Bricke. Es grüſt hochachtungsfol der Verein Weiches
Herz rno Feyerabend.

„Vun, der Brief iſt doch ganz nett abgefaßt, wenn
er auch ſtiliſtiſch

Vu nee, das habb ch ooch keſacht, denn ich gannde
die hundsgemeene Buchd noch nich. Awer wir ſin ahn
ſtänkche Leide un ka gonndn wir te Baula nich alleene

Das durfte nicht kommen.
Feſtredner: Denken Sie an die Worte, die ich Jhnen vor Jahresfriſt

von dieſer Stelle aus zurief!
Stimme aus dem Hintergrund: Und Sie an die zwanzig Emmchen,

die ich Jhnen damals pumpte!

Eigenartige Vorſtellung.
„Nun wird ja auch das Reichsknappſchaftsgeſetz bald zur Erledigung

ommen.“
„Was auch noch ſo'n Geſetz? Wo ſchon alles ſo knapp iſt?

7

Zeitgemäß.
Fremder: Was iſt das nur dahinten für ein entſetzlicher Klamauk,

ein Gröhlen und Toben ohne Ende
Einheimiſcher: Ach, dort wird nur wieder einmal eine größere Fabrik

„ſtillgelegt“.

Die alten Leute,
Zu unſerer Waſchfrau äußerte ich kürzlich: „Auf ſolche Kälte können

ſich doch wohl die älteſten Leute nicht beſinnen.“ „Ach Gott“, meinte ſie
darauf, die älteſten Leute ſind doch auch wohl ſchon lange dood!“

Von Adolf Lindemann
mitgehn laſſn. Alſo de Muddr ging mit, als Ahn-
ſchdanzwauwau, verſchdehnſe.“

Vun, da konnte ja nichts paſſieren,' glaubte ich
bemerken zu müſſen.

„Echa, ta gennſe äm's ,Weeche Herz' nich,“ war
die reſignierte Antwort des braven Schaffners.

„Va, dann erzählen Sie mal, Herr Rödel, wie es
auf dieſem r r Dölau zuging.“

Obgleich faſt acht Tage dazwiſchen lagen, war der
Schaffner doch noch ſo giftig auf den Verein Weiches
Herz', daß ſeine Erzählung mit Wukausbrüchen durch
ſetzt war. Ich kann ihn deshalb auch nicht hier ſelbſt
erzählen laſſen, doch will ich an Hand ſeiner Erzählung
und was ich von anderer Seike Herrn Paul Seifert
als Schriftführer des Vereins „Weiches Herz' inker-
viewte ich in dieſer Angelegenheit auch über dieEreigniſſe in der Heide gehört habe, getreulich und ſach

lich berichten.
Herr Arno Feyerabend, der Vorſitzende des Ver-

eins Weiches Herz', der den ſchönen Brief an Paula
geſchrieben hatte, holte am Vachmittag des erſten Oſter-
kages die junge Dame zum Ausflug nach Dölau ab, war
aber merklich unangenehm berührt, als er neben der
Tochter auch die Mukter wie zum Gepäckmarſch fertig
vorfand. Sie haben Herrn Feyerabend nicht wegen

hervorragend entwickelten Galanterie zum erſten
orſitzenden des Vereins gemacht, ſonſt wäre er es

nicht geworden. Schon der Umſtand, daß Frau Rödel
ihn nach knapp zehn Minuten Kennenlernens als
„Fläz' bezeichnete, ſpricht wenig zugunſten Feyer-
abends.

Arno kümmerte ſich um die Mukter gar nicht,
nahm ihr nicht das kleinſte Gepäckſtück ab, ſondern zog
mit Paula, eingehaktk, vorneweg. Als Frau Rödel
mehrere Wale pikiert huſtete, meinte dieſer Lumich:

„Der eenzche Reiz der Mama is noch der Huſten-

Paulas Familienſinn zwang zu der Gegenankwort:
„Haldnſe die Guſche, olle argnaſe.“
Mit der Linie 8, im Anhänger, fuhr man nach

Cröllwitz zum Treffplatz.
la wollte Lenzſtimmung hervorbringen und

ſummkte ein Frühlingslied. Im Verein Weiches
Herz' pflegt man keine Frühlingslyrik, weshalb Arno
den Schlager von dem Knie vorzog. Dabei zündete er
ſich eine unheimliche Mexiko- Zigarre an, wahrſchein
lich „Flor de queso mejicano“, wobei er es für zwechk-
dienlich erachtete, Frau Rödel die Zigarrenaſche aufs
ſchwarze Taftkleid zu werfen.

„Hamſe denn geene Pildungk, junger Mann?“
herrſchte nun die Mutter den Vereinspräſidenten an.

Herr Feyerabend, lächelnd: Sie ſind awer buzzch.
Wäjen 'n bißken Aſche ſo'ne Mährkte. Ich goof Se ne
neie Gluft aus dr Vereinskaſſe.“

Schon aus dieſem kleinen Augenblicksbildchen iſt
zu erſehen, daß die Allüren im Verein „Weiches Herz
für die Frau Rödel allerhand Oſterfreuden ver-
ſprachen.

Die erſte erlebke ſie an der Halteſtelle Cröllwitzer
Brücke, wo das Gros des Vereins ſchon einen gehoben
hakte, denn die Stimmung war ſchon zwanzig Grad
über VNull.

So kam es, daß ſchon am frühen Oſternachmittag
durch Cröllwitz und durch die Talſtraße fröhliche Lieder
erklangen, die als Oſterlieder nicht angeſprochen werden
konnten und deren Mangel an Wohlklang durch ge-
ſteigerte Lungenkraft erſetzt wurde. Herr Feyerabend
beliebte wieder ſehr laut das Lied von WMariens Knie
zu Gehör zu bringen, worüber ſich Frau VRödel tief
enkrüſtete.

De Juchnd, de Juchnd, was is ſe verwahrloſt!“
e ſie in einem fort und bereute es, mitgegangen
zu ſein.

Vor dem Waldkaker wurde es ihr zu bunk. Mit
Sköcken kraktierte der Verein das junge Grün, daß es
eine Schande war. Ziemlich laut ſtellte ſie die jungen
Leute zur Rede:

„Jhr Groſchengawaliere, könntr nich das bißchen
Jrün in Ruhe laſſ'n, ſeid'r veriggd?“

Die „Juchnd' von heute blieb die Ankwort nicht
ſchuldig.

„Och, Sie en WMalör, was wollnſe
eechendlich? Wärnſe doch drheeme jebliem, olle
Schbinne. Wenn Se nich kleich die Glabbe hald'n,
ennſe uff Goſtn des Vereins Weeches Herz Jhr

derbchen machn, verſtehnſe?!“
Das hakkte der Beamkenfrau Oktilie Rödel ge-

borene Huflattich noch niemand geſagt. Mit hoch-
erhobenem Schirm ging ſie auf den einen Frechling

r Humor
Falſch aufgefaßt.

„Mein Sohn will ſich zum Klown ausbilden.“ „Na, auszubilden
braucht er ſich erſt gar nicht, das Klau'n verſteht er ſchon ganz gut.“

Ein rückſichtsvoller Schulduer.
A.: „Hab gehört, willſt heiraten warum denn
B.: „Muß jal Das bin ich meinen Gläubigern ſchuldig!“

Ein neuer Künſtler
Väterchen Rößler, der längere Zeit in der Dachauer Künſtlerkolonie

wohnte, wurde, als ich mit ihm ſelbzweit durchs Moos ſchritt. von einem
ſchönen, aber ſichtlich an Miteſſern laborierenden Herrn gegrüßt. Unter der
wallenden Mähne waren Stirn und Wange mit Pflaſtern dedeckt.

„Wer war denn das fragte ich. „Gehört der etwa auch zu eurer
Künſtlerkolonie

erwiderte Väterchen, „das iſt doch der größte Leukoplaſtiker

reiz

von

los und die ſchönſte Keilerei wäre in Gang gekommen,
wenn nicht am Waldkaker eine Polizeiwache wäre.
Dieſe eilte hinzu, ſchrieb alle, auch Mutter und Tochter
Rödel, auf und ließ das Weiche Herz unker Er-
mahnungen, ſich anſtändig zu verhalten, weiterziehen.

Frau Rödel war es Herzensbedürfnis, umzu-
kehren, denn die Vereinsgepflogenheiten ſagten ihr gar
nicht zu, und daß ſie von der Polizei aufgeſchrieben
worden war und ein Strafmandat zu gewärkigen hakke,
war ſchon gar nicht geeignet, ihre Oſterfreude zu er-
höhen. Doch Arno Feyerabend übte merkwürdiger-
weiſe einen großen Einfluß auf Paula aus, warum,
wiſſen die Gökter. Oder auch die nicht, denn ſie ſind ſo
altmodiſch wie wir und können mit der heukigen
„Jugenöbewegung' nicht recht mit. Auch daß wir nicht
recht begreifen, warum das Jungfräulein Paula das
Lied von dem Knie ſo entzückend fand und Arno auf
forderte, es immer wieder durch die im keuſchen Früh-
lingsglanz ſchimmernde Heide zu gröhlen, ändert an
der Tatſache nichts. O Zeiten, o Sitken!

Immerhin verbürgte die Mentalität des Vereins
„Weiches Herz dafür, daß Abwechſlung ins Pro-
oramm kam. Als man in Dölau einrückte, erklang aus
den Kehlen ein anderes Lied, das ſich zwar auch mit
den unkeren Exkremitäten der Weiblichkeit befaßke,
aber doch wenigſtens eine andere, wenn auch monokone
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Melodie hatte. Alſo ging's mit „Waden ſehn, o wie
ſchön ins Dorf. Wan ſagt, daß etliche Wirke, ſo gern
ſie Geld verdienen, ſich beim Anrücken dieſes Vereins
bekreuzigten und ſchleunigſt alles Zerbrechliche aus den
Gaſtſtuben enkfernken.

Dölauer Obſtwein iſt etwas Vortreffliches, wenn
er a und in vernünftige Kehlen rinnk.
Doch in Verbindung mit dem Verein Weiches Herz
iſt er eine Kakaſtrophe. Alles zu ſchildern, wie man
diesmal in Dölau das Oſterfeſt zu begehen pflegte, iſt
unmöglich. Frau Rödel ſah noch den ehrenwerken
Vereinsleiter Arno mit herunkergeriſſenem Hemd-
kragen am Waldrande ſtehen und hörte ihn blöken.

„Da habb'ch der Schnabsbagge von Wirt en
Machenſchwinger gehaun, daß'r in keen Sarch baſſen
werd, ſo'n Gnatſchbinſel.“

Aus dieſer Aeußerung kann man ſich ungefähr die
Gefechtslage ausmalen.

Auch wohl begreifen, daß ſie vor dem Schöffen-
gericht ein Vachſpiel haben wird, wobei Frau Rödel
und Tochter unliebſam hineingezogen werden.

Der brave Straßenbahnſchaffner Rödel ſpielte,
wie mancher heute, die Rolle des Meiſters Ankon in
Hebbels Maria Magdalena“, er verſtand die Welt
nicht mehr. Seine Beamkenehre hatke einen harken
Stoß erlikten und Frau Rödel liegt krank zu Bett.

Wer aber glaubt, Fräulein Paula fühle ſich dem
Verein Weiches Herz ebenfalls gänzlich abgeneigt,
der kennt die Jugend von heute nicht. Jn ſeliger Er-
innerung an jenen Oſtertkag ſummt ſie all' die ſchönen
2eiſen vom Knie, von den Waden und wer weiß was
noch von Dingen, die nach heutigem Geſchmack wert
ſind, in neuzeitigen Volksliedern verewigt und ver-
ankert zu werden.

Und glücklich ſtimmt ſie ihrem Arno zu, wenn er
feſtſtellt:

„Gugge, Baula, in Dölau, das war doch Sache
Lehmann!

Verantwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale).
Druck und Verlag: Otto Thiele, Halle (Saale).

e r re Freude.Dichter O, Sie ſind ein ganz geſcheiter Kopf!“leſen z. mächender Dichter (geſchmeichelt) .So, haben Sie meine Gedichte ge

Dichter: Allerdings abMeinung nicht rer men er trovdem laſſe ch mich in meiner auken

Was, mein lieber Gegn e
n er und Zeitgenoſſe Schma l heute,mir müßte der Brotkorb höher gehängt werden Jch e e n mit

dem Ausruf antworten: Niedriger hängen

Stoßſeufzer.
Taſchendieb: „Da heißt's immer, „die Welt will betrogen ſein. und

ſobald ma's nur a bisl verſucht glei wird ma eing'ſperrt
c

Mitarbeiter gefucht.
Herr (im Gaſthaus, ärgerlich): „Ja, zum Donnerwetter, Kellner,

wann bekomme ich denn endlich die halbe Ente, die ich beſtellt habe
Kellner: „Sobald jemand die andere Hälfte beſtellt hat, mein Herr.

h doch nicht verlangen, daß wir wegen Jhnen eine halbe Ente
achten
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